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Beschleunigtes Flözauf- und -abhauen.
Von Dr.-Ing. T h .  H i l l e n h i n r i c h s ,  D u isb u rg -H am b o rn  

(M it te i lung  aus dem  A usschuß  fü r  B erg techn ik ,  W ärm e-  und  Kraftvvirtschaft.)

Die Auf- und Abhauen in den Flözen des S tein ­
kohlenbergbaus lassen  sich nach ihrer  Zweck­
bestimmung und  A u ffa h ru n g sa r t  einteilen in solche, 
die zur  F ö rd e ru n g  als Brems- o d e r  Bandberge 
bestimmt sind und mit g rö ß e rm  Q uerschnitt ,  zumeist 
unter Nachreißen des Nebengeste ins ,  au fgefahren  
werden, und in solche, die zum Aufschluß des Flözes, 
zur A ufnahm e des A bbaus oder  zur W ette r fü h ru n g  
dienen und ausschließlich in de r  Kohle stehen, ln 
beiden Fällen  liegen verschiedene B etr iebsbedingungen 
vor, die bei de r  A uffah rung  besondere  Aufgaben 
stellen, nam entl ich w enn es sich darum  handelt,  
aus betrieblichen o d e r  w irtschaftlichen G rü n d e n  die 
Arbeiten m öglichst schnell zum Abschluß zu bringen. 
In de r  flachen L age rung  sind in den letzten Jahren  
beschleunigte V ortriebsverfah ren  entwickelt worden, 
über deren  D u rc h füh rung  und E rfo lge  nachstehend 
berichtet wird.

B re m s-  und  B a n d b e r g e .

Die A uffah rung  von F ö rd e rb e rg e n  un te r  N ach ­
reißen des N ebengeste ins  g leicht bei flacher Lagerung  
im wesentlichen dem Vortrieb söh liger  F lözstrecken. 
Hier h a t  sich im m er m ehr  die A uffah rung  mit breiter  
Kohlenfront durchgesetz t,  bei der  m an die S trecken ­
stöße durch H olzkas ten  sichert und  die beim Strecken- 
nachbruch anfa llenden  Berge im D am m  einseitig  oder 
auch zweiseitig versetzt,  so daß  jegliche B ergeabfuhr 
vvegfällt. Die W e t te r fü h ru n g  wird  durch O ffenhalten  
einer W ette r rö sche  er le ichtert  und  verbessert .  G ünstig  
für die S tan d d au er  und  H altbarke i t  der  S trecke ist die 
Verlegung der  Bruchkanten  von der Strecke a u f  den 
Bergedamm, der  zusam m en mit den H olzkas ten  eine 
sichernde M auer  bildet.

Neben diesen Vorteilen bietet die B re i tau ffah rung  
vielfache M öglichkeiten fü r  die B eschleunigung des 
Vortriebs. Die G es ta l tu n g  solcher  S treckenbetriebe ist 
bereits vor zwei Jah ren  h ier behande l t  w o r d e n 1. Das 
Verfahren lä ß t  sich in g le icher  W eise  auch fü r  Breit ­
auf- und -abhauen anw enden  und  ha t  in de r  P rax is  
bem erkenswerte V ortr iebs le is tungen  von 5 m und 
mehr je T ag  erzielt.

Den Z uschnitt  e ines  beschleunigten Breitauf- 
hauens in einem 1,20 m mächtigen Gasflam m kohlen- 
flöz zeigt Abb. 1. W ich tig  f ü r  eine S te igerung  der  
Vortriebsleistung ist die Art der  Kohlenabförde- 
rung, die nicht durch  die H aup ts trecke ,  sondern  
durch die begleitende W e tte r rö sc h e  gele ite t  wird. Über 
eine am K ohlenstoß  e n t lan g  füh rende  Kurzrutsche 
gelangt die Kohle zunächs t  au f  eine im E infallen ver ­
legte Schüttelrutsche, die bis zu 100 m G esam tlänge  
mit dem täglichen F o rts ch r i t t  vo rges treck t  wird. Sie

1 H i l le n h in r ic h s :  Beschleunigte V o r tr ie b sv e rfa h ren  in F lözstrecken 
und ihre Bedeutung für den A b b a u ,  O lückauf  72 (1936) S. 1.

übergibt die Kohle einem Band, das bis zur W agen- 
fiillstelle in der  Sohlenstrecke fördert .  L äßt sich die 
Begleitstrecke infolge von Druckwirkungen nicht auf 
de r  ganzen Länge in der  erforderl ichen H öhe auf­
rechterhalten ,  so kann man das F ö rde rband  auch in 
die H aup ts trecke  legen. Die Verbindung zwischen 
Rutsche und  Band stellt dann ein K urzband oder  
K ratzband her, das man durch den Bergedam m  führt.  
H a t  die Schüttelrutsche ihre H öchst länge erreicht, so 
wird sie gekürz t  und  das F ö rde rband  en tsprechend  
verlängert.  D as gleiche F örderverfah ren  läß t  sich auch 
in A bhauen anwenden, w enn m an die Schüttelru tsche 
durch ein Kratz- oder  F ö rd e rb a n d  ersetzt.

7  - A V ;
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Abb. 1. B esch leun ig te r  V o r tr ieb  eines B re i tau fhauens

D er Vorteil d ieser F ö rd e ru n g  besteht, abgesehen 
von der  f ließenden, s tö rungsfre ien  Kohlenabfuhr, 
darin, daß  der  S treckenvortrieb  keinerlei B ehinderung 
erfährt.  Die Kohle wird  um die Strecke herum geführ t ,  
so daß  sich der  Streckennachbruch und  das  Versetzen 
der  Berge im D am m  unab h än g ig  von der  K oh len ­
gew innung  u nd  som it gleichzeitig vornehm en lassen. 
Alle Arbeitsvorgänge kann m an auf  3 D ritte ln  be ­
legen und  dam it  ein H öchs tm aß  an V ort riebsle is tung  
erreichen.

Die nachstehende Übersicht un te rr ich te t  über die 
E rgebn isse  von zwei nach diesem V erfahren gefüh r ten  
Betrieben. Es hande lt  sich um  ein B rei taufhauen  in
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dem 1,20 m mächtigen Flöz Q und  um ein Breit­
abhauen in dem 1,70 in mächtigen Flöz P. Bemerkens­
w ert ist besonders  das Aufhauen, das in einem Zuge 
in 166 Arbeitstagen 701 m hochgebracht wurde. Der 
tägliche F ortsch r i t t  betrug zeitweise bis zu 7 m und 
lag un te r  Einschluß aller Nebenarbeiten, vom An­
setzen bis zur Fertigstellung gerechnet, im D urch ­
schnitt bei 4,8 m. Aus der  Gesamtzahl der verfahrenen 
Schichten errechnet sich die durchschnittliche tägliche 
Belegung zu 27 Mann, von denen 12 an der  Kohle, 
12 in der  Strecke und  3 in der F ö rderung  beschäftig 
waren. Die V ortriebsle istung je M ann und  Schicht 
betrug 17,8 cm, w ährend  der Förderanteii  je Mann 
und Schicht bei 75 t täglicher F ö rderung  2,78 t  e r ­
reichte. Die A uffahrungskosten  wurden zu 95 M /m  
ermittelt,  w oraus  sich eine Belastung je t  geförder te r  
Kohle von rd. 6 M  ergibt. Ähnliche E ifo lge  waren 
in dem 290 m langen Abhauen im Flöz P  zu ver ­

zeichnen.

Flözbeze ichnung Q P

1,20 1,70
A ufhauen Abhauen

791 290
166 66

3 3
27 27
12 12
12 12
3 3

4.8 4,4
75 98

17,8 16,3
2,78 3,60

d a ß  m a n  d u r c h

F l ö z m ä c h t i g k e i t ......................................m
B e t r i e b s p u n k t ..............................................
A u fgefah rene  L ä n g e ............................ m
Zahl der  A r b e i t s t a g e ................................
Anzahl der  D r i t t e l ....................................
B elegung  je T a g ............................. Mann

davon an  der  K o h l e ...........................
im S treck en n ach b ru ch  . . .
in de r  F ö r d e r u n g ..................

V ortr ieb  je T a g ......................................m
Kohlenanfall  je T a g  . . . . • • ■ t
Leistung  je M ann  und  Sch ich t  . cm
F örderan te i l  je Mann u nd  Schicht  . t

Die beiden Beispiele lehren, 
zweckmäßige B etr iebsanordnung und Belegung be­
f riedigende Vortriebsleistungen bei der A uffahrung 
von Brems- oder Bandbergen zu erzielen vermag. Die 
W irtschaftlichkeit des Vortriebsverfahrens ist weniger 
nach den Kosten je m Strecke oder  je t  anfallender
Kohle zu beurteilen als nach den Vorteilen, die dem
G rubenbetrieb die schnellere Fertigste llung  wichtiger 

Anlagen bietet.

A uf- und  A bhau en .

Auf- und Abhauen in der  Kohle, die zu A ufschluß­
zwecken, zur Vorrichtung des Abbaus oder  zur H e r ­
s tellung von W ette rverb indungen  aufgefahren  werden 
müssen, verlangen aus betrieblichen oder  w ir tschaf t ­
lichen G ründen  meistens einen schnellen Vortrieb, 
zumal da ihre Länge mit w achsender Strebhöhe und 
Verringerung der söhligen Flözstrecken ständig  zu ­
genom m en ha t  und w eiter  zunehmen wird. Die 
Möglichkeiten zur Steigerung der Vortriebsleistung 
sind bei der  E igenar t  und räumlichen Begrenzung 
dieser Betriebe verhä ltn ism äßig  ger ing ;  gleichwohl 
kennt man im Ruhrbergbau  zahlreiche Beispiele, in 
denen durch zweckmäßige Betr iebsgesta ltung und 
Arbeitsreglung bem erkenswerte  Leistungen erzielt 
worden sind. Dabei sind die eingeschlagenen W ege 
und angew andten  H ilfsmittel keineswegs überall 
gleichartig ; sie fußen  aber sämtlich auf dem gleichen 
G rundgedanken  e ine rm ög lichs t  weitgehenden Arbeits ­
te ilung und Arbeitsüberdeckung.

F l ö z v e r h ä l t n i s s e .

Ein erfolgreiches V ortriebsverfahren in flacher 
L agerung  ist auf dem V erbundbergw erk W alsum  e n t ­
wickelt worden, wo man in den letzten zwei Jahren

Auf- u nd  Abhauen bis zu 1000 m H öhe  mit täglichen 
F ortsch r i t ten  von 10 u nd  12 m und  mit Spitzen­
leistungen bis zu 16 m täglich au fge fah ren  hat. Solche 
Leistungen w urden  in den Flözen P  u nd  Q der untern 
G asf lam m koh leng ruppe  bei w ell iger  Lagerung  und 
0 - 1 5 °  Einfallen erreicht.  Die Betriebe lagen zwischen 
der  3. und  4. Sohle bei 7 0 0 - 8 0 0  m Teufe, so daß mit 
beträchtlichen O r ts tem p era tu re n  zu rechnen war.

Das 1,70 m mächtige F löz P en tsp rich t  dem be­
kannten Flöz Zollverein 1; es  se tzt sich aus einer 
30 cm sta rken weichen U nterkohle ,  einem Bergemittel 
von 1 0 - 2 0  cm und  1,25 m O berkohle  zusammen, die 
durchw eg h a r t  ist u nd  einige besonders  zähe, schwer 
zu durchkerbende Bänke aufweist.  D as Liegende 
dieses F lözes bes teh t  aus Schiefer von gleichbleibend 
fes te r  Beschaffenheit und  g la t te r  Oberfläche; das 
H angende  bildet Schiefer von w echselnder  Festigkeit, 
der stellenweise g ro ß e  N eigung  zum Nachfallen zeigt.

D as Flöz Q  ist 1,20 m m ächtig  und besteht aus 
reiner Kohle von m itt le re r  H ä r te  und  Gewinnbarkeit. 
Das N ebengestein  w eis t  ähnliche Eigenschaften wie 

bei Flöz P  auf.

B e t r i e b s e i n r i c h t u n g e n .

Die in diesen Flözen besch leunig t hergestellten 
Auf- und Abhauen stimmen hinsichtlich der ein­
gesetz ten H ilfsm itte l  u nd  Betriebseinrichtungen sowie 
in der  A rbeitsreg lung  und  Belegung grundsätzlich 
überein. Abb. 2 zeigt den Q uerschn i t t  eines solchen 
Betriebes, der  eine Breite von 3,50 m aufweist und 
durch den Ausbau in 3 T rum m e u n te rte i l t  wird, näm­
lich ein F ah r tru m m  von 1,10 m, ein F ö rdertrum m  von 
1,10 m u nd  ein W e t te r t ru m m  von 0,70 m lichter 
Breite. D er Ausbau bes teh t  aus 3,50 m langen Schal­
hölzern mit 4 S tempeln. Bei einem A bstand  der Baue 
von 1 m wird  das  H a n g e n d e  durch Eichenspitzen­
verzug gesichert. Um den A rbeitsp la tz  vor  O rt  freier 
zu gestal ten , setzt m an zunächst n u r  die beiden Stoß­
stempel und  schlägt die mittlerii Stempel ers t  etwa 
6 m h in ter  de r  Arbeitsstelle.

Abb. 2. Q u e rsch n i t t  eines b esch leun ig t  vorgetriebenen 
A ufhauens .

ln dem W e tte r tru m m  w erden  die aus dem Berge­
mittel oder  dem Nachfall s tam m enden  Berge ver­
packt. O berhalb  d ieser  B ergem auer  bleibt genügend 
Raum zur Verlegung eines L u tten s tran g es  von 500 mm 
Dntr. M an verw ende t F lansch lu tten  von 4 in Einzel­
länge, die durch  Schrauben u nd  Pappd ich tungen  mit­
einander verbunden  sind. An den durch das  wechselnde 
Einfallen hervo rgeru fenen  ger ingen  Knicken werden 
12 cm breite G um m iringe  über  die Flanschverbin­
dungen gezogen und  diese dam it  g u t  abgedichtet, ln 
Abständen von e twa 120 m eingeschal te te  Luttenlüfter 
stellen bei sa ugende r  W irkungsw e ise  eine Wetter­
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menge von 1 0 0 m 3/m in Vo r  O r t  sicher. Die W e t te r ­
füh ru n g  u n te rs tü tz t  fe rner  ein kurzer  L u t tens trang  mit 
b lasendem  Ventilator, de r  dem Vortrieb in einem Ab­
s tand  von etwa 10 m fo lg t  und  jeweils im F ö rd e r ­
trum m  au fgehäng t wird. Diese Bewetterungseinrich ­
tung  hat sich bewährt,  so daß  Schlagwetter,  die 
übrigens in den genann ten  Flözen selten au f tre ten ,  
nicht fes tgeste llt  wurden  und  die O rts tem p era tu r  auch 
bei g röß ten  Längen u n te r  24° C blieb.

ln  dem F örde r trum m  verlegt m an zu Beginn eines 
Aufhauens bis zu etwa 100 m H öhe eine Schüttel­
rutsche und  erse tzt diese dann durch ein F ö rd e r ­
band. Die Schüttelrutsche wird  darau f  dem F ö rd e r ­
band vorgeschalte t u nd  dient somit im obersten  Teil 
des A ufhauens s tändig  als Zubringeförderm itte l,  das 
täglich en tsprechend  dem F ortsch r i t t  vorgestreckt 
wird, w ährend  das  sich anschließende F ö rde rband  n u r  
alle 100 m ver länger t  zu werden  braucht.  In den Ab­
hauen w ende t m an an Steile de r  Schüttelrutsche ein 
Kratzband bis zu 50 m H öchst länge an.

Die Vortriebsrutsche, deren  Einzelstöße 4 m lang  
sind, w ird  durch Benutzung eines Paßstückes jeweils 
um 2 m verlängert,  sobald der  Kohlenstoß um dieses 
M aß vorgerückt ist. Z ur  Befestigung des Paßstückes 
dient s ta t t  d e r  Rutschenschlösser  eine mit dem P a ß ­
stück fes t  verbundene Kette, die leicht u nd  schnell 
um die Zapfen  des letzten Rutschenstoßes geschlungen 
werden  kann. G ee ignet  fü r  diese häuf ige  V erlängerung  
ist auch die Teleskopru tsche von Brauns, die eben ­
falls in diesen Betrieben Anwendung findet.

Die Schüttelru tsche überg ib t die Kohle einem 
G um m im uldenband  von 660 mm Breite. D er  Band­
m otor  von 30 PS Leistung s teh t  am A nfang  des V or­
triebs, so daß  m an bei de r  V erlängerung  nur  die 
Um kehrrolle  zu verlegen braucht.  Die M otorle is tung  
von 30 PS g e n ü g t  bei d e r  A b w är ts fö rden ing  in den 
Aufhauen fü r  ein Band bis zu 500 m Länge, während  
m an in Abhauen bei A ufw ärts fö rderung  mit H ö ch s t ­
längen von 350 m rechnen kann. Die B andverlänge­
rung, mit der  ein A usbau der Schüttelru tsche und  das 
Umsetzen des Rutschenm otors  verbunden sind, erfo lg t  
in einer Zusatzschicht, und  zwar nach M öglichkeit des 
Sonntags m it e iner  ausreichenden M annschaft ,  so 
daß d e r  tägliche Vortrieb nicht bee in f luß t  wird.

Die Verw endung des F örde rbandes  an Stelle der  
Schüttelrutsche bietet verschiedene betriebliche Vor­
teile. Das Band ist außerorden tl ich  betriebssicher, 
w ährend  eine Rutschenanlage, die beispielsweise bei 
400 m Länge aus 5 h in tere inandergeschal te ten  
M otoren  und  Rutschensträngen  besteht,  ganz  e rheb ­
liche S törungsm öglichkeiten  aufw eist u nd  häuf ig  zu 
Stillständen und  Ausfällen A nlaß gibt. G erade  in 
Betrieben mit ge r in g e r  F örde r le is tung  w ird  die Beob­
achtung gemacht,  daß  die Rutschenverb indungen  
infolge m angelnder  F ö rd e r la s t  s ta rken  Schlägen und  
Beanspruchungen ausgese tz t  sind u nd  o f t  reißen. Der 
P reß lu ftbedarf  de r  Rutschenm otoren  is t  beträchtlich 
und e r fo rd e r t  eine s tä rker  bem essene P reß lu ft le i tung , 
w ährend  der  B andm otor  e ingangs  des Betriebes s te h t  
und  unm itte lbar  an das 
S treckenpreßluftnetz , g e ­
gebenenfalls  auch an das 
Stromnetz angeschlossen 
werden kann. D er lau ­
fende N achschub d e r  vor 
O r t  benötig ten  R utschen ­
s töße ist in langen A uf­

hauen schwierig und  kostspielig. H ie r  dagegen  s teht 
der  R u tschenbedarf  ste ts  im A ufhauen  zur V erfügung. 
Die ausgebauten  R utschenstöße w erden  dem F ö rd e r ­
band en t lang  au fgeste l lt  und  bei Bedarf  bis v o r  O rt  
geschafft.  Die B eförderung  der B andanlage ist in 
ihren Einzelteilen e infacher und  f indet  überdies in 
einer Zusatzschicht sta tt ,  so daß  v o r  O r t  keine 
Pausen  und Stillstände eintreten. Diese verschiedenen 
U m stände  w irken sich letzten E ndes  in d e r  Leistung 
des Betriebes aus. Die dem  F ö rd e rb a n d  zuzu­
schreibende S teigerung der  V ortriebsle is tung  rech t­
fe r t ig t  durchaus seinen Einsatz, se lbst w enn  rechne ­
risch eine höhere B elastung je T onne  g e fö rd e r te r  
Kohle als bei der  Schüttelru tsche festgeste l l t  w erden  
sollte.

Die M ateria lzu fuhr  w ird  völlig g e t re n n t  von der 
K ohlenfö rderung  im F ah r tru m m  durchgeführt.  Sie 
stellt besondere  Aufgaben u nd  A nforderungen , wenn 
m an sich den g ro ß en  Aufw and an  Ausbaum itteln , 
Lutten, Rohren und M aschinenteilen vergegenw ärtig t ,  
die in einem Aufhauen mit 1 0 - 1 2  m täglichem F o r t ­
schritt m ehrere  h u n d e r t  M eter  au fw är ts  zu befördern  
sind. Eine M echanisie rung  ist notwendig , w enn nicht 
der  M ateria lnachschub  zum engsten  Q uerschn i t t  des 
Betriebes werden  oder  die Z ahl de r  einzusetzenden 
Förderleu te  den w irtschaftlichen E rfo lg  hoher  Auf­
hauen  in F ra g e  stellen soll.

Eine geeignete Lösung  bietet d e r  in Abb. 3 d a r ­
ges tellte  M ateria lfördersch li t ten ,  de r  mit 1,65 m Länge, 
0,70 m Breite u nd  0,60 m H öhe den Raum verhältn issen 
sowie den Abm essungen  d e r  zu fö rde rnden  Teile an ­
g e p a ß t  ist. D er  Schlitten bes teh t  aus zusam m en ­
geschw eiß ten  Rohren  von 50 mm D urchm esser  und  ist 
mit Kufen aus F lacheisen versehen, die wie beim 
S chrappergefäß  über  das  Liegende gleiten. Als Z u g ­
maschine wird  ein Schlepperhaspel,  m öglichst aus 
Leichtmetall, benutzt, d e r  sich bei e twa 70 kg Gewicht 
leicht um setzen und  dem Vortrieb  nachführen  läßt.  
W e n n  die H aspe ltrom m el mit zunehm ender  Länge 
des  A ufhauens das  Zugseil nicht m ehr  faß t ,  w ird  mit 
2 o d e r  3 Seilen h in te re inander  ge fö rder t ,  wie es Abb. 4 
zeigt. Is t  bei einem M ateria lzug  das Sei! 1 au fgehaspe lt  
u nd  die Seilverbindung a an der  H aspe ltrom m el an ­
gelangt,  so wird  diese Verbindung gelöst,  das  Seil 1 
w ieder  abgehaspelt  und  bei b mit dem Seil 3 ver ­
bunden. Ist  auch die V erbindungsstelle  b am Haspel 
angekom m en, so haspe lt  man das  Seil 1 aberm als  ab,

Abb. 4. Schem atische  D a r s te l lu n g  d e r  M a te r ia l fö rd e ru n g .
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befestigt es nunm ehr bei c am Schlitten und zieht 
diesen bis zum Haspel hoch. Die ausgeschalteten 
Seile 2 und 3 bleiben im obern Teil des Aufhauens 
bis zur Rückfahrt des Schlittens liegen, um  darin 
wieder in um gekehrter  Reihenfolge eingeschaltet zu 
werden. Die Leerfahrt erfo lg t in Aufhauen abwärts 
von H a n d ;  in Abhauen mit aufw ärtsgehender  Leer­
fahr t  wird ein G egenhaspel benutzt. Das Verfahren 
zeigt, daß man auch bei langen Förderw egen kleine 
Haspel wirksam einzusetzen vermag.

Eine vollkommenere Lösung bietet naturgem äß 
ein s ta rker  D oppeltrom m elhaspel,  wie er bei der 
S chrapperfö rderung  üblich ist. D er H aspe l wird  dann 
am E ingang  des Auf- oder  Abhauens o r ts fes t  auf- 
gestellt,  so daß beim Vortrieb lediglich eine U m kehr ­
rolle mitzuführen ist. Der Schlitten befindet sich 
zwischen 2 Zugseilen und wird aufw ärts  wie abwärts 
ausschließlich durch M aschinenkraft bewegt. Er läßt 
sich gegebenenfalls  auch fü r  die An- und Abfahrt dei 
O rtsbelegschaft einrichten und benutzen. Die F ö rd e ­
rung mit Doppelseil ist gegenüber dem ersten  Ver­
fahren leistungsfähiger, e rfo rde r t  w eniger  Arbeits ­
kräfte und ges ta l te t  sich desto wirtschaftlicher, je 
höher das Aufhauen und je g rö ß e r  der  M ater ia l ­
bedarf des Betriebes ist. Bei F örderlängen  bis zu 
400 m g enüg t  im allgemeinen der  einfache Schlepper­
haspel,  da es wegen der kurzen Betriebszeit eines 
beschleunigten Aufhauens oft  nicht lohnt, einen 
g roßen  Doppeltrom m elhaspel o rts fes t  aufzustellen.

Der Vortrieb in der  Kohle wird durchweg mit drei 
Abbauhämmern und. einer Kerbmaschine ausgerüste t.  
Die Kerbmaschine B auar t  D E K N  1800 von Eickhoff 
dient bei dem vorliegenden Schlechtenverlauf nur  zum 
Einkerben eines Stoßes. Die H erste l lung  eines Kerbes 
von 1 ,2 -1 ,5  m Tiefe beansprucht durchschnittl ich 
20 min einschließlich Vor- und Zurückfahren sowie 
Schmieren der  M aschine; ihre Kleinheit und  Be­
weglichkeit ges tat ten ,  w ährend  des Kerbens die 
übrigen Arbeiten vor Ort,  wie Kohlengewinnung, 
Schaufelarbeit oder Ausbau, ungehindert fortzusetzen, 
so daß jeder  Leerlauf vermieden wird, ln Ruhe­
s tellung findet die Kerbmaschine einen geeigneten 
Platz im obern Teil des F ahrtrum m s. Die eingesetzten 
Maschinen haben bisher tro tz  s ta rker  Beanspruchung 
ohne g rößere  Störungen durchgehalten . Kettenrisse, 
an denen fas t  s tets eine sehr  har te  D uritbank im Flöz 
Schuld trug ,  w aren zwar häufiger  zu verzeichnen, 
ließen sich aber jedesm al schnell beheben. Eine 
stä rkere  Bemessung der Kette macht auch diese 
kleinen Störungen vermeidbar.

Voraussetzung fü r  die Erzie lung von H öchst ­
leistungen ist fe rner  eine ausreichende P re ß lu f t ­
versorgung. Die P reß lu ftzu fuhr  e rfo lg t in P a te n tro h r ­
leitungen von 100 mm D urchm esser  und 5 m Einzel­
länge, die sich in kürzester Zeit vorbauen lassen. 
Dabei darf  man nicht übersehen, daß auch das Ab­
sperrventil in gewissen Abständen dem Vortrieb 
nachgeführ t  werden muß. Der Verteilerstutzen vor 
O rt  ha t  6 Anschlüsse mit Selbstschlußventilen, und 
zwar fü r  3 Abbauhämmer, 1 Kerbmaschine, 1 Lutten ­
lüfter und 1 Preß luft lam pe. Längs der Leitung sind 
weitere Anschlüsse fü r  den Schüttelru tschenmotor, 
den G egenzylinder  und m ehrere  Luttenlüfter  vor ­
handen. D er  P reß luftverbrauch  ist also beträchtlich 
und kann bei g roßen  Längen durch eine 100-mm- 
Leitung n u r  gedeckt werden, wenn am Anfang der

Leitung ein reichlicher Überdruck von 5 - 6  atü vor­
handen ist. A ndern fa lls  muß m an von vornherein 
einen g ro ß e m  R ohrquerschn it t  vorsehen, wenn es sich 
um Auf- und Abhauen von m e h r  als 400 m Länge 

handelt.
Die V erw endung von hellscheinenden Preßluft­

lampen vor O r t  ist fü r  die Leistung und Sicherheit 
des Betriebes von g rö ß tem  W ert .  Nach den bisherigen 
E rfah rungen  lä ß t  sich die Ansicht vertreten, daß 
wichtiger als ein d r i t te r  A bbauham m er eine gute 
Beleuchtung vor  O r t  ist.

B e l e g u n g .

Die durch die gesch ilderten  Betriebseinrichtungen 
und Hilfsm itte l  erm öglich te  w eitgehende  Arbeits­
teilung ist m aßgebend  fü r  die Belegung  des Betriebes. 
Vor O r t  sind in jeder  Schicht 4 H a u e r  beschäftigt, 
von denen 3 mit A bbauham m er und Schaufel die Kohle 
gewinnen. D er  vierte bed ien t die Kerbmaschine und 
bringt in den Pausen  den A usbau  ein, soweit er  nicht 
v o n & den Kohlenhauern  se lbst ges te l l t  wird. Die 
K am eradschaft b rauch t das  O r t  nicht zu verlassen, 
da sämtliche Betriebsmittel g r i f fbe re it  und gebrauchs­
fertig  angelie fert  werden. H ie r fü r  s tehen je nach der 
Länge des A ufhauens auf je d er  Schicht 1 - 2  Förder­
leute zur V erfügung, die auch alle Nebenarbeiten  er­
ledigen und beim V orstrecken der  Rutsche, der Rohr­
leitung und des L u tte n s tran g e s  helfen.

H a t  die Schüttelru tsche eine Länge von 80 bis 
120 m erreicht, so b au t  m an sie in einer Zusatzschicht, 
nach Möglichkeit des S onntags,  aus u nd  verlängert das 
Förderband . Gleichzeitig wird  der  R utschenm otor neu 
aufgestel lt,  das  A bsperrventi l  der  P reß lu ft le i tung  vor­
verlegt u nd  gegebenenfalls  ein w eiterer  Luttenlüfter 
eingebaut. Einschließlich al ler  N ebenarbei ten  erfordert 
die V erlängerung  von 100 m Band durchschnittlich 
40 verfahrene Schichten, w o ra u s  sich anteilig je 
Betriebstag 2 - 3  verfah rene  Schichten ergeben. Unter 
E inbeziehung dieser  N ebenschichten  ist demnach ein 
Betrieb bei 3 D ritte ln  täglich mit 12 H au e rn  und 6 bis 
8 H ilfsk räf ten  belegt.

Zum E rfo lge t r ä g t  wesentlich  eine g u te  Leitung 
und Aufsicht des Betriebes bei, die neben der Sorge 
um die Sicherheit bera tend ,  reg e ln d  und voraus­
schauend tä tig  ist und  den au fges te l l ten  Arbeitsplan 
in allen Teilen verwirklicht. E rs t  w enn  d e r  Betriebs­
ablauf richtig e ingespie lt  und die M annschaft  an ein 
p lanm äßiges Arbeiten gew öhn t  u nd  vom E rfo lg  über­
zeugt ist, kann die s tänd ige  B eaufsich tigung  gelockert 
und den D ri tte lführern  über tragen  w erden.

V o r t r i e b s l e i s t u n g e n .

Das e r läu te r te  V ortr iebsverfah ren  ist im F l ö z P  

in einem A ufhauen entwickelt  w orden ,  das  man bei 
369 m Länge in 36 A rbe its tagen  fe r t igges te l l t  hat. 
Abb. 5 veranschaulicht die täg lichen  Vortriebs­
leistungen, die in den ers ten  12 Arbeitstagen bei 
no rm aler  B elegung durchschnittl ich  5,5 m erreichten. 
Alsdann w urde  ein F ö rd e rb a n d  e ingebaut,  eine Kerb­
maschine eingesetzt,  ein M ater ia lfö rdersch li t ten  in 
Betrieb genom m en und  eine Belegung  auf 4 Dritteln 
mit Ablösung vor  O r t  e ingeführt .  D er  E rfo lg  zeigte 
sich in der  S te igerung  der  täglichen Vortriebsleistung 
zunächst auf  11 und  12 m u n d  schließlich bis auf
16,5 m in de r  Spitze. Die Lücken in d e r  Darstellung 
erklären sich durch S onn tage  und Feierschichten,
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an denen der  Vortrieb nicht belegt war, te il ­
weise aber  N ebenarbeiten der  besprochenen A rt a u s ­
ge fü h r t  wurden.

Läßt man die ersten  12 Tage, an denen der 
Betrieb noch nicht beschleunigt wurde, unberücksich ­
tigt, so erg ib t  sich über eine Strecke von 303 m eine 
durchschnittl iche tägliche A uffahrungsle is tung  von
12,6 m. Dabei b e t räg t  die Leistung je  M ann  und 
Schicht vo r  O r t  75 cm und fü r  den gesam ten  Betrieb 
46 cm. Bei einer täglichen F ö rd e ru n g  von annähernd

100 t  beläuft sich der  Förderanfa ll  je M ann und 
Schicht auf  5,5 t  vor  O rt  und auf 3,5 t  fü r  den g e ­
samten Betrieb.

Von einer Belegung auf 4 D ritte ln  w u rd e  bei den 
weitern Auf- und Abhauen abgesehen. Abb. 6 lä ß t  die 
täglichen V ortriebsle istungen bei 3 -Drittel-Belegung 
in einem Aufhauen erkennen, das  im F löz P in einem 
Zuge 603 m hochgebracht w urde  und  81 A rbeits tage 
beanspruchte . Die durchschnittl iche tägliche V ortr iebs ­
le istung ergibt sich daraus  zu 7,5 m. Diese Zahl 
ist u ngüns t ig  bee influß t w orden  durch ger inge re  
Leistungen in den ers ten  A nlauftagen  und vor allem 
durch verschiedene F lözstö rungen , die durchfahren  
w erden  m ußten  und die in der  Abbildung deutlich am 
L eis tungsrückgang  erkennbar  sind. Bei norm alen  Ver­
hältn issen  ha t  man mit fa s t  unglaublicher  R egelm äß ig ­
keit 10 m täglich aufgefahren ,  und zwar besonders  
in den beiden letzten M onaten,  als das A ufhauen 
bereits 400, 500 und 600 m H öhe erreicht h a t t e 1.

F l ö z b e z e i c h n u n g .................. P P P Q

F lö z m ä c h t ig k e i t  . . . m 1,70 1,70 1,70 1,20
B e tr ie b sp u n k t  . . . . Auf­ Auf- Ab- Auf­

h auen  o hauenW hauenW hauen O
A ufg e fah ren e  Länge m 369 901 259 130
Zahl de r  A rbe i ts tage 35 114 36 15
Anzahl de r  Dritte l 4 3 3 3
B elegung  je T a g  . . Mann 23 17 16 15

davon  vo r  O r t 15 12 12 12
in der  F ö rd e ru n g  . 8 5 4 3

V o rtr ieb  je T a g  . . . m 10,5 7,9 7,2 8,7
Kohlenanfall  je T a g  . . . t 77 56 62 42
Leis tung  je Mann

u n d  Sch ich t  . . . . cm 45,7 46,5 45 58
Fö rd e ra n te i l  je M ann

u nd  S c h i c h t . . . . t 3,35 3,30 3,87 2,80 7

Oktober N ovem ber

36/brbe/fsfage

Abb. 5. Täg liche  V ortr iebs le is tungen  im F löz  P 
(1. östl.  A ufhauen) .

<ttJrbe/fefage

Abb. 6. T ägliche  V ortr ieb s le is tu n g en  im F löz  P (1. west l .  A u fh au en ) .

Mit gleichen Betr iebsergebnissen sind weitere Auf- 
und Abhauen fer t iggeste llt  worden. Die vorstehende 
Übersicht verzeichnet 4 verschiedene Betriebe mit ihren 
durchschnittl ichen auf den Betr iebs tag  berechneten 
Leistungszahlen. Darin  sind sämtliche N ebenarbeiten  
und S törungen  enthalten , gerechnet vom Ansetzen 
des Betriebes an bis zu se iner  F er t igs te l lung .  Das 
A ufhauen O von 369 m Länge im 1,70 m m äch ­
tigen Flöz P w urde in 35 A rbe its tagen  bei 4-Drittel-  
Belegung mit durchschnittl ich  23 M ann täglich a u f ­
gefah ren ;  es erreichte einen Vortrieb von 10,5 m und 
eine K ohlenfö rderung  von 77 t  je  T ag . Das Auf- 
hauen W  im gleichen F löz mit 901 m Länge w urde 
tro tz  verschiedener F lözs tö rungen  in 114 T agen  mit 
einer Belegschaft von 17 M ann je T ag  fertigges te ll t  
bei.  einem F ortschr i t t  von 7,9 m und einer Kohlen­

fö rd e ru n g  von 56 t/T ag .  Ähnliche Leistungen zeigte 
das  Abhauen W , das, 259 m lang, in 36 T agen  bei 
16 M ann Belegung 7,2 m F o rtschr i t t  und  62 t  Kohlen 
täglich aufwies. In dem 1,20 m m ächtigen Flöz Q 
erreichte ein A ufhauen von 130 m Länge in 15 Arbeits ­
tagen  mit 15 M ann Belegung einen V ortrieb von 8,7 m 
und eine F ö rd e ru n g  von 42 t  je  Tag.

Die Leistung je  M ann  und Schicht lag  in den 
Betrieben von F löz P  überall  höher  als 45 cm und 
der F ö rde ran fa l l  je M ann und Schicht höher  als 3,3 t, 
w ährend  man in dem ger ingerm äch tigen  F löz Q  eine 
Leistung von 58 cm und  einen F ö rd e ra n fa l l  von 2,8 t 
erzielte. Bei diesen Leistungszahlen  b e t ragen  die

1 In zw ischen  ist d ieses  A ufhauen  m it g le ichb le ibenden  Tag es le is tu n gen  
w eite r  fo r tg e se tz t  u n d  E n d e  J an u ar  bei 1200 m H öh e  v o llendet w o rd en .
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G esam tkosten  je m Auffahrung  im Durchschnitt 40 M, 
w oraus sich eine Belastung je t  gefö rder te r  Kohle 
von 5 - 6  M  errechnet. Diese Zahlen kennzeichnen 
die W irtschaftlichkeit des beschleunigten Vortriebs­
verfahrens an sich; bedeutungsvoller sind ie
unberechenbaren Vorteile, die in den meisten Fällen 
die schnellere Fertigstellung; von Auf- und Abhauen 
für  die P lanung  oder F üh rung  des G rubenbetriebes 

bedeuten.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Bei der Auffahrung  von Auf- und Abhauen in den 
Flözen des S teinkohlenbergbaus sind in den letzten 
Jahren durch zweckmäßige Betr iebsgesta ltung und 
Arbeitsreglung bem erkenswerte Leistungssteigerungen

erzielt worden, ln der  flachen L agerung  stehen Vor­
tr iebsverfahren  in A nw endung, d ie  auf dem G rund ­
gedanken  einer m öglichst w eitgehenden  Arbeitsteilung 
und A rbeitsüberdeckung fußen  u nd  in Auf- und Ab­
hauen T agesfo r tsch r i t te  von 1 0 - 1 2  m und Spitzen­
leistungen bis zu 16 m täglich erm öglich t  haben. Die 
G esta ltung  d ieser  besch leunig ten  Betriebe, die den 
richtigen Einsatz  von technischen E inrichtungen und 
H ilfsmitteln  sowie d e r  A rbe itsk rä fte  umfaßt,  wird 
er läu te r t  und der  in verschiedenen Betrieben bisher 
erzielte E rfo lg  mitgeteilt.  Die Beispiele sind für den 
S te inkohlenbergbau von g ro ß e r  Bedeutung, weil 
zusehends aus betrieblichen oder  wirtschaftlichen 
G ründen  das Bedürfnis w ächst,  Auf- und Abhauen 
beschleunigt herzustellen.

Die neuste Entwicklung der englischen Kohlenwirtschaft.
Von Dr. F. F r i e d e n s b u r g ,  Berlin -W annsee .

(Fortse tzung .)

D ie  M a ß n a h m e n  v o r  1930.

, Schon als sich 1919 Regierung, U nternehm er 
und Gewerkschaften der Aufgabe der Rückbildung der 
staatlichen Zw angswirtschaft zuzuwenden begannen, 
herrschte wenig Zweifel, daß die einfache Rückkehr 
zum Vorkriegszustand nicht in F rage kommen würde. 
Auch die Bergwerkseigentümer hatten sich mit e rheb ­
lichen Zugeständnissen an die herrschende s ta a ts ­
wirtschaftliche S tröm ung abgefunden. Die Koalitions­
regierung un ter  F üh rung  Lloyd G eorges  w ar  bereit, 
auf gesetzlichem W ege eine gemeinwirtschaftliche 
O rganisation  zu schaffen, von der  die einzelnen 
Reviere nach einheitlichen Gesichtspunkten unter  
staatlicher Aufsicht und unter  w eitgehender M it­
w irkung der  Arbeiter verwaltet werden sollten. Der 
Plan ist bemerkenswerterweise weniger am W id e r ­
spruch der U nternehm er gescheitert, die in ihm schon 
einen wesentlichen F ortschritt  gegenüber der damals 
noch geltenden Zw angsw irtschaft erblicken konnten, 
als an der Ablehnung durch die eine volle V erstaat ­
lichung mit dem Schlagwort »Mines for  the Nation« 
fordernden Arbeiter.

Ein von der Regierung 1919 zur k on tra ­
diktorischen P rü fung  der F rage eingesetzter U n te r ­
suchungsausschuß un te r  einem hohen Richter, Sankey, 
kam ebensowenig wie die in der  Folgezeit mehrfach 
eingesetzten Ausschüsse zu einheitlichen Schlußfolge­
rungen; der Bericht des unparteiischen V orsi tzenden1 
empfahl die E inführung  der Siebenstundenschicht, 
Lohnerhöhungen und die Vereinheitlichung aller s ta a t ­
lichen Tätigkeit  gegenüber dem Bergbau, Vorschläge, 
denen die Regierung 1919 im Augenblick allgemeiner 
Kohlennot mit de r  gesetzlichen Einführung  der 
71/2-Stundenschicht (s ta t t  bisher 8 V22) und  1920 mit 
der Schaffung des dem Board of T rade  angegliederten 
Mines D epartm en t nachkam. G egen  weitere Vor­
schläge des Vorsitzenden, die eine allmähliche Ver­
s taatlichung anbahnen sollten, wandten  sich die G e ­
werkschaften geschlossen, weil dabei ihr Streikrecht 
abgeschafft  und  eine Entschädigung  fü r  die E n t ­
eignung der  noch unabgebauten Bodenschätze gezahlt 
w erden sollte. Auch die durch das gleiche Gesetz vor-

1 Coal Industry Commission (1919), London 1919, 2 Bände. Report 
by the Hon. Mr. Justice Sankey (Band II).

% Beide  Zeiten unter Einrechnung der Seilfahrt.

gesehenen werksweise aufzuste l lenden  Arbeitsgemein­
schaften (Jo in t  Pit C om m ittees)  scheiterten an dem 
Boykott durch die Arbeiter, die in ihnen eine Ab­
lenkung von ihren eigentlichen Zielen erblickten. End­
lich w urde ein W o h lfa h r t s fo n d s  geschaffen , der durch 
eine regelm äßige U m lage von 1 d je t  gespeist wird 
und namentlich zur  Schaffung von Waschkauen auf 
den G ruben  u. dgl. dient.

Da keiner der  w eitergehenden  P läne für  eine Neu­
o rdnung  der K ohlenw irtschaft du rch füh rba r  erschien, 
führte  die gesetzliche A ufhebung der  gesam ten  staat­
lichen Z w angsw ir tschaf t  im Kohlenbergbau zum 
1. April 1921 zunächst zu einer W iederhers te l lung  der 
Vorkriegsordnung, aber infolge des  gleichzeitigen Zu­
sam m enbruchs der  N achkriegskon junk tu r  zu größter 
Verwirrung. Die A npassung  d e r  Löhne an die ver­
änderte  Lage ge lang  ers t  nach dreim onatigem  Streik 
un ter  Vermittlung der Regierung, die eine Art von 
Schlichtungsstellen einführte ,  jedoch 10 Mill. £  zum 
Ausgleich zur V erfügung  stellen m ußte .  Schon vorher 
hatte sie sich zur Z ah lung  von 34 Mill. £  bereit­
gefunden, um fü r  die Verluste  zu entschädigen, die 
in der  letzten Periode der  staatlichen Zwangsbewirt­
schaftung durch zu langes F es tha lten  an den über­
s te igerten Lohnsätzen en ts tanden  waren. Von den 
allgemein fü r  no tw endig  geha ltenen  Verbesserungen 
der  G esam torgan isa t ion  w a r  aber  bis auf  weiteres 
nicht m ehr die Rede. N u r  führte  die Regierung durch 
die Mines (W ork ing  Facilities and  S upport)  Act von 
1923 gesetzliche E rle ich terungen  fü r  den Bergbau in 
etwaigen A useinanderse tzungen  mit den Grundeigen­
tüm ern ein. W idersp ruch  gegen  unterird ische In­
anspruchnahm e des G ru n d e ig e n tu m s bzw. unbillige 
G e ld fo rderungen  konnte hiernach in besonders 
krassen Fällen durch gerichtliches U rteil  überwunden 
werden. Staatliche U ntersuchungsausschüsse  unter 
Lord Buckmaster im Jah re  1924 u nd  MacMillan im 
Jahre 1925 widm eten sich allein den brennenden  Lohn- 
und Arbeitszeitproblemen.

Die neue W ir tschaftsk ris is  von 1925 veranlaßte 
die Regierung, die R eorgan isa tionsau fgaben  noch 
einmal g rundsätz lich  an z u p ac k en : E ine von Sir
(spä te r  Lord) H e r b e r t  S a m u e l  geleitete  Königliche 
Kommission tag te  m ehre re  M o n a te  u n d  sammelte  durch 
B efragung aller  erdenklichen Stellen außerordent-
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lieh viel wertvolles Material,  das  dann  in ausgezeich­
neten Berichten der  Öffentlichkeit zugänglich gem acht 
w u rd e 1, kam aber zu keinen annehm baren,  vor  allem 
zu keinen einheitlichen Vorschlägen. Der Vorsitzende 
selbst em pfahl in seinem Sonderberich t freiwillige 
Z usam m enlegungen  u n te r  S tillegung vera lte ter  Klein­
betriebe, staatliche M aßnahm en  gegen  die V erteuerung  
von roher  Kohle, Verstaatl ichung des E igentum s an 
der  unterirdischen Kohle, aber auch einheitliche Lohn ­
abkom men u nd  Beibehaltung der  kurzen Schichtzeit. 
E r  g laubte fests tellen zu können, daß  die zwischen 
den Spitzenverbänden der  U n ternehm er und Arbeiter 
herrschenden G egensätze  nicht der w ahren  Stimm ung 
im Lande entsprächen . Tatsächlich brach drei W ochen 
nach der  Veröffentlichung der siebenm onatige Riesen­
streik aus, da  die U n ternehm er  w eder grundsätz lich  
der  einheitlichen L ohnreg lung  noch angesichts der 
tatsächlichen Lage praktisch der  Beibehaltung der 
7 1/2-S tundenschichtzeit2 zustim m en konnten  und  die 
als M indestm aß erforderl ichen Lohnkürzungen  von 
den G ewerkschaften  abgelehnt wurden.

W ä h ren d  des Streiks führte  die Regierung die 
gesetzliche Möglichkeit zur  Schichtverlängerung auf 
8 V2 h 2 ein, außerdem  w urde  als A usw irkung  des 
Samuel-Berichtes die M i n i n g  I n d u s t r y  A c t  vom 
A ugust  1926 angenom m en, die weitere Erle ich te run ­
gen  fü r  den Bergbau gegenüber  unbilligen F o rd e ­
rungen  der  G runde igen tüm er und  die Einbeziehung 
der  R oya lty -E m pfänger  in die Um lage an den W o h l ­
fah r ts fonds ,  vor  allem aber zum ersten M ale V or­
kehrungen  fü r  eine staatliche Einw irkung  in der  Z u ­
sam m enlegungsfrage  brachte. Künftig sollte eine 
M ehrhe it  von G ruben  durch A ntrag  bei dem H an d e ls ­
m inisterium (B oard  of  T ra d e)  die Entscheidung  
einer s tändigen Gerich ts instanz (Railway and Canal 
C om m ission) zur Ü berwindung einer M inderhe its ­
ab lehnung anrufen  können. D er G ese tzesw ortlau t  
führte  den fü r  die englische W irtschaftspo litik  neuen 
Begriff des »Nationalen Interesses« e in ; er sollte die 
Voraussetzung fü r  das  E in tre ten  des H ande lsm in is te ­
r iums bei solchen Zusam m enschlußversuchen  bilden. 
Tatsächlich ha t  aber  eine A nru fung  der  Behörde 
durch eine U n te rnehm erg ruppe  in der  Folgezeit 
nu r  in wenigen Fällen s ta t tge funden  und für  eine 
Initiative de r  Behörde se lbst w aren  keine H andhaben  
gegeben. F ü r  die P rü fu n g  der  einstweilen ganz au s ­
gesetzten Aufgabe der  K arte llierung w urde  ein neuer 
Sonderausschuß u n te r  Sir F. W . Lewis gebildet. Um 
diesmal eine einheitliche W illensb ildung  zu e rm ö g ­
lichen, w urde  er  nu r  aus unparte iischen Beamten zu ­
sammengesetzt.  D er tro tzdem  w ieder  n u r  von einem 
Teil angenom m ene Vorschlag sah freiwillige Bezirks­
o rganisationen vor, bei denen  aber die R egierung  das 
Recht haben sollte, die fehlende Z ustim m ung  einer 
M inderheit von w en ige r  als 25 0/0 zu ersetzen. In dieser 
F rage  kam es einstweilen zu keinen gesetzlichen 
M aßnahmen.

Sowohl auf  dem Gebie t de r  betrieblichen Z u ­
sam m enlegungen als auch auf  dem jenigen der  K arte ll ­
bildungen setzte aber  nunm ehr  die private  Initiative

1 R epo r t  o f th e  Royal C om m ission  on  the Coal In du s try  (1923). 3 Bände, 
London 1926 (P ar la m en tsb e r ich te  C m d  2600). D eu tsch :  Bericht d e r  von 
d e r  englischen R eg ie ru n g  e ing ese tz ten  K ommission ü b e r  d ie  K ohlen ­
industrie  1925, h rsg .  von E. F r ie d lä n d e r  & Co. Berlin  1926, s iehe auch 
E . J ü n g s t ,  D er  Bericht des  b r it ischen  K ohlenausscbusses .  G lückauf  62 
(1926) S. 368/76.

’ Einschl.  Seilfahrt

der  U nte rnehm er  se lbst in g rößerm  U m fange ein. 
Z u s a m m e n l e g u n g e n  fanden  namentlich in Süd- 
W ales  s ta tt,  wo un te r  F ü h ru n g  von Sir Alfred Mond 
(Lord Melchett)  80 o/o d e r  A nth raz itfö rde rung  in einer 
Einheitsgesellschaft mit 9,5 Mill. £  Kapital, aber 
auch in den Dam pf- und  Fettkohlenrevieren ,  wo 
reichlich drei Viertel der  G esa m tfö rd e ru n g  in vier 
U n ternehm ungen  zusam m engefaß t w urden. Ähnliche 
Fusionen erfo lg ten  in Lancashire und in Süd-York- 
shire. Einheiten von der  G rö ß e n o rd n u n g  der 
deutschen Riesengesellschaften en ts tanden  aber  nicht. 
Auch galten  die Zusam m enschlüsse  w eniger  de r  an 
sich besonders  no tw endigen  A ufsaugung  und  Still­
legung kleiner veralte ter  Betriebe als der  finanziellen 
B indung g era d e  der  s tä rkern  und  günstiger  arbe iten ­
den W erke, wobei die einzelnen Anlagen m eist e r ­
halten blieben. Da sich auch sonst  die Vorteile der  
Fusionen  infolge d e r  meist langfr is t igen  V er trags ­
b indung der  einzelnen Absatzmengen an bestimmte 
H andelsf irm en n u r  zögernd  auswirkten  u nd  auch die 
im Einzelfall erzielten P ersonale insparungen  oft durch 
die Einste llungen  der  neuen Z entra lverw altungen  
m ehr  als w ettgem ach t w urden, blieb die an regende 
W irkung  auf die g ro ß e  M ehrhe it  der bestehenden 
U nternehm ungen  aus.

W ichtiger  fü r  die weitere Entw icklung wurden 
einige K a r t e l l e ,  die in den gleichen Jahren  in 
m ehrern  g roßen  Bezirken auf rein p r iva tw irtschaft ­
licher G rundlage ,  meist u n te r  deutlich ausgesp roche ­
ner  Anlehnung an deutsche Vorbilder beg ründe t 
w urden. Vorkäm pfer  w ar  auch hier Sir A lfred M ond, 
sowohl durch A ufk lärung  der  b re i tem  Öffentlichkeit 
als auch durch seinen tatsächlichen finanziellen Ein ­
f luß in vielen Gesellschaften. Als ers te  Verein igung 
und damit, von einem im vorigen Ja h rh u n d e r t  für  
kurze Zeit un te rnom m enen  Versuch abgesehen, als 
geschichtlich ers tes  englisches Kohlenkartell en ts ta n d  
im N ovem ber 1927 u n te r  Z ustim m ung  von 80 o/o aller 
Beteiligten die South W ales  Coal M arketing  A sso ­
ciation, die M indestpreise  vorschrieb und  eine Um lage 
zur E n tschäd igung  fü r  M ark tver lus te  erhob, die von 
der M ehrhe it  gewünschte  E in füh rung  von F ö rd e r ­
quoten  aber nicht durchzusetzen vermochte. Sehr viel 
um fassender  und  auch e inschneidender wrar  ein kurz 
d a rau f  un te rnom m ener  Versuch, die gesam te  F ö rd e ­
rung  des M idland-Kohlenfeldes  mit den Bezirken 
York, N ottingham , Derby, Lancaster  und C heste r  
— dahe r  auch Fünf-G rafschaf ts -V erband  g en a n n t  -  
zusamm enzuschließen. Das Kartell, dem spä te r  zeit­
weilig auch Leicester, N ord-S tafford ,  W arwick und 
C annock C hase beitraten, verzichtete auf  P re is ­
abreden, führte  aber F örderbesch ränkungen  nach dem 
Q uotensystem  ein u nd  erhob  vor  allem eine Um lage 
in H öhe  von 3 d je t, mit deren  Hilfe, u n te r  H inzu ­
ziehung der  S trafge lder  fü r  Q uotenüberschre i tung , die 
A usfuhr  durch Z ah lung  von Beihilfen von 1 s 6 d 
bis 4 s je t u n te rs tü tz t  wurde. D as Kartell löste sich 
aber  nach i y 2 Jahren  wieder auf, da die fehlende 
P re isb indung  die F o rtse tzung  des innem  W ettbew erbs  
ges ta tte te ,  die freiwillige E inbeziehung der  e tw a 10 o/o 
ausm achenden  A ußense ite r  nicht gelang  und  der 
wichtige Bezirk L ancaster-C hester  ausschied, um ein 
eigenes Kartell zu begründen . Noch kurzlebiger w ar 
ein Versuch in Schottland. H ie r  suchte man die Still ­
legung  der  in diesem  Bezirk besonders  zahlreichen ver ­
alte ten Bergw erke gegen  Z ah lung  einer im U m lage ­
wege erhobenen  E n tschäd igung  u nd  dam it zugleich
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eine E inschränkung der Gesam tfördei ung zu et 
reichen. Durch Freistellung der Ausfuhrkohle von dei 
Umlage erhielt sie eine mittelbare Beihilfe- as von 
reichlich 90 o/o der Beteiligten getragene Unternehmen, 
das fü r  mehrere Monate einen gewissen E rto  g e r ­
zielte, scheiterte an seinen verhältnism äßig hohen 
Kosten, die die Werke, getäuscht von dem kurzen 
W irtschaftsaufschw ung des Jahres 1929, nicht mehl 
aufbringen zu müssen glaubten. Endlich schlossen die 
Bergwerksbesitzer des g roßen  Nordöstreviers mit den 
Grafschaften  N orthum berland und  Durharn interne 
Preisverabredungen ohne feste förmliche Bindung.

Ende 1928 waren also zeitweilig in allen großen  
britischen Revieren, und damit für rd. 80°/o der 
Kohlenförderung des Landes, freiwillige und privat- 
wirtschaftliche M arktbindungen in Kraft. Gerade 
wegen ihrer reichlich großen  Mannigfaltigkeit boten 
sie naturgem äß besonders wertvolle E rfah rungen ,  
wenn auch der Mehrzahl nur kurzer Erfolg  beschieden 
war, so hatten doch alle die Durchführbarkeit de r ­
artiger Bindungen unter  den verschiedenartigsten U m ­
ständen erwiesen und die Unternehm er und die Öffent­
lichkeit an das fü r  England  so neuartige Experiment 
gewöhnt. V or  allem hatten  sie aber gezeigt,  daß eine 
volle Erfolgsmöglichkeit offenbar von der V oraus­
setzung eines gewissen M indestm aßes an Z w angs ­
einwirkung abhing, und insofern den nun kommenden 
Staatseingriff  vorbereitet.

Inzwischen hatte der Staat noch auf einem ändern 
W ege der notleidenden Kohlenwirtschaft zu helfen 
gesucht und  vom 1. Dezember 1928 an durch Gesetz 
drei Viertel der von den Bergwerken zu tragenden  
Gemeindeabgaben auf den Staat übernom m en; die 
gleiche Vergünstigung wurde den für  die Kohlen­
verfrachtung in F rage kommenden E isenbahnverwal­
tungen in demselben Ausmaß zuteil, in dem sie die 
Köhlenfrachten senkten. Die Gesamterleichterung für 
den Bergbau erreichte fast 1 s je t. F erner  hatte die 
Regierung schon im F ebruar  1926 durch ein Darlehen 
von 2 Mill. £  an eine Privatfirma den Ausbau einiger 
Schachtanlagen in dem neuen Kohlenrevier von Kent 
ermöglicht, ein Vorgang, der nicht nur  der  herkömm­
lichen W irtschaftspolitik  widersprach, sondern auch 
nicht gerade der  Anpassung der Kohlenförderung an 
die verringerten Absatzmöglichkeiten diente. N ütz ­
licher fü r  die G esam tw irtschaft waren Darlehen an 
die E isenbahngesellschaften, um sie zur Anschaffung 
von 20-t-Wagen an Stelle der  bisher — und übrigens 
noch heute — vorwiegend üblichen 12i/2-t-Wagen in­
stand zu setzen.

In der O rganisa tionsfrage blieb es zunächst bei 
Vorschlägen und E rör te rungen  der Industriellen 
selbst.  Die A usfuhrunters tü tzung  im Midland-Kartell 
hatte schwere Beunruhigung bei den eigentlichen Aus- 
cfuhrrevieren im Gefolge, die wegen des sehr viel g e ­
r ingem  Anteils des Inlandabsatzes keine entsprechen ­
d en  M aßnahm en in Erw ägung. Ziehen konnten. Das 
¿besonders betroffene Nordost-Revier (Northum ber- 
iänd und  Durham ), das gleichzeitig am stärksten unter 
de r  polnischen Schleuderausfuhr nach Skandinavien 
litt, setzte bei der  M ining-Association  die A usarbe i tung  
eines Vorschlags durch, der nichts weniger a ls  ein 
Landeskartell mit Pre isreglung auf dem Inlandm arkt 
vorsah. Die innere Bereitschaft zu weitergehenden 
Bindungen w ar also unverkennbar im W achsen; selbst 
die im Jahre 1928 von den Liberalen ausgearbejtete

Denkschrift sprach sich fü r  eine großzügige, vom 
Staate geleitete P lanw ir tschaf t  aus.

D er entscheidende A nstoß  zu neuen gesetzlichen 
Eingriffen g ing aber nicht von der  W irtschaft ,  sondern 
von der  Parteipolit ik  aus. Bei den Neuwahlen im Mai 
1929 hatte  die L abour-Parte i  in den Wahlbezirken der 
Kohlenreviere so s ta rk  mit dem Versprechen einer 
abermaligen Schichtzeit-Verkürzung gearbeitet, daß 
sie, mit knappe r  rela tiver M ehrhe it  als zweite Labour, 
Regierung, nicht zuletzt dank  der  W ahlergebnisse in 
den Kohlenrevieren, zur M acht gelangt,  die Einlösung 
des Versprechens einfach nicht aufschieben konnte. 
Tatsächlich w a r  sie aber  im U n te rhaus  auf die Unter­
s tü tzung  der  Liberalen angewiesen, die keinerlei 
radikale M aßnahm en  m itmachen wollten; auch war 
der  Kohlenbergbau in de r  sich rasch verschärfenden 
W eltw irtschaftskris is  w eniger  als je imstande, die in 
der Schichtverkürzung liegende Selbstkostenerhöhung 
um schätzungsw eise 2 s je t  hinzunehmen. Da der 
Ausgleich w ede r  auf w irtschaftlichem Gebiete durch 
P re iserhöhungen  noch aus politischen Gründen in 
F orm  von L ohnherabsetzungen  möglich war, blieb nur 
der W e g  übrig, eine V erringerung  der  Selbstkosten 
durch Rationalis ierung  der  Kohlenwirtschaft zu ver­
suchen. Bezeichnenderweise m ühte  sich die Regierung 
im Som m er 1929 zunächst,  die Organisation  der 
U nternehm er und  die G ew erkschaften  zur Aus­
arbeitung eines freiwilligen Organisa tionsp lans zu 
bewegen; jedoch kam es infolge der  W eigerung der 
U nternehm er,  die von den G ew erkschaften  verlangte 
einheit liche Lohnreg lung  anzunehm en, zu keiner 
E inigung. In fo lgedessen  legte die Regierung selbst 
u n te r  dem fortgese tz ten  D rängen  der Gewerkschaften 
im O k tober  1929 einen eigenen E n tw urf  vor, der 
sehr w eitgehende V orkehrungen  über  ein Zwangs­
syndikat, A usfuhrun te rs tü tzungen ,  Verstaatlichung der 
Royalties usw. enthielt,  aber  in den nächsten sechs 
M onaten bei den V erhand lungen  im Unterhaus infolge 
der E inwirkungen der  Liberalen und  auch im Ober­
haus recht gründlich  veränder t  und  vor allem ab­
geschwächt wurde. E r  t r a t  am 1. A ugust 1930, also 
zur Zeit der  inzwischen hereingebrochenen Krise, in 

Kraft.
D a s  G e s e t z  v o n  1 9 3 0 1 u n d  s e i n e  D u r c h f ü h r u n g .

Die Coal M ines Act vom 1. A ugust  1930 brachte 
neben der  W iede re in füh rung  der  gesetzlichen 7 V2- 
S tunden-Schicht2, seinem eigentlichen Anlaß und 
Kern, zwei o rgan isa to r ische  M aßnahm en, die Schaf­
fung einer A b s a t z o r g a n i s a t i o n  und die Vor­
bereitung von Z u s a m m e n l e g u n g e n .  Die erste ent­
hielt zw ingendes Recht mit bestim m ten Rahmen­
vorschriften, innerha lb  deren die Kohlenbergwerks­
besitzer die erforderl ichen O rg a n e  und Reglungen 
im S elbstverw altungsw ege bestimm en konnten und 
mußten, w ährend  die zweite n u r  Möglichkeiten be­
gründete ,  deren A usnutzung  aber  der  Zukunft über­
ließ. Das ganze G esetz w urde  bis Ende 1932 be­
fristet , dann  aber  auf  weitere fünf  Jahre  verlängert.

1 W e g e n  d e r  E inzelheiten  des  h ier  n u r  in g rö ß e rm  Zusammenhang 
zu beh an de ln den  Inhal ts  d es  G ese tz e s  von  1930 is t  zu verweisen auf: 
K e y s e r :  Das deu tsche  K oh lenw ir tschaf tsg ese tz  und  d as  englische Kohlen­
b erg b a u g ese tz  von 1930, Z. B erg-, H ü t t -  u . Sal.-W es. 79 (1931), S. 185/94; 
R. K r a m e r - K i r d o r f ;  D as  en g lische  K o h len b e rgb au g ese tz  von 1930, seine 
E n ts tehung  und  B ed e u tun g  im V erg le ich  mit dem  deu tschen  Kohlenvvirt- 
schaftsgesetz  von 1919, Berlin  1933; A. S. C. C a r r  and  W . F o r d h a m  
Recent m ining  leg is lat ion , inc lu d in g  the Coal Mines Act 1930, London 1931 
Ü b e r  die  p a r lam en ta r ischen  V erh an d lu n g en  zum G ese tz  unterrichten die 
A ufsä tze : T h e  Coal Mines Bill, Coll ie ry  O u a rd .  139 (1929) S . 2374/2380yf. 
u. 140 (1930) S. 443/46

• O h n e  Seil fahrt.  '•>...................
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S c h ic h tv e r k ü r z u n g .

Die Schichtzeitverkürzung verdient vom o rg an i ­
sa torischen G esich tspunk t keine weitere E rö r te ru n g ;  
da in einigen g ro ß en  Bezirken die kürzere Schicht­
dauer  bereits in K raft w ar  und  durch die andere  Ver­
rechnung der  Seilfahrt die tatsächliche Abkürzung 
auch in den ändern  Revieren nicht das von beiden 
Seiten u rsprünglich  erw arte te  Ausm aß einnahm, auch 
die Löhne infolge der  ungünstigen  W irtschafts lage  
und der  weichenden Preise zurückgingen, läß t  die 
amtliche Selbstkostenstat is tik  der  Jahre  1 9 3 0 - 1 9 3 2  
nichts von der  im voraus befürchte ten S teigerung des 
Lohnanteils erkennen . A llerdings m uß wohl an ­
genom m en werden, daß  ohne die Schichtverkürzung 
eine merkliche Senkung der  Lohnkosten in jenem Zeit­
abschnitt e ingetre ten  wäre.

A b s a t z o r g a n i s a t i o n .

Der in der  praktischen A usw irkung weitaus wich­
tigste Abschnitt (Teil III) des Gesetzes regelt  die 
A bsatzorganisation  (M arketing  Scheme) in Form  von 
Zw angskartellen . Jeder  Betrieb wird ihnen kraft  
G esetzes angeglieder t ;  so weiter Spielraum sonst  dem 
durch M ehrheitsbeschluß festzuste llenden Selbst­
verwaltungswillen gelassen wird, so g ib t es h insich t­
lich der  Beteiligung des einzelnen und der gle ich ­
m äßigen Behandlung aller keine Ausnahme. F ü r  jedes 
der  21 Kohlenreviere wird ein Bezirkskartell (D istrict  
Scheme) gebildet;  dessen O rgane  w iederum wählen 
Vertreter  für  den Z en tra lra t  (C en tra l  Council), der 
Befugnisse fü r  das  ganze Land ausübt. D er Z en tra l ­
ra t  ha t  als wesentliche Aufgabe die Aufteilung der  als 
möglich und erw ünsch t angesehenen G esam tfö rderung  
des Landes in F orm  von Q uoten  an die einzelnen 
Reviere. Daneben soll e r  die Bezirke bei der  g e g e n ­
seitigen Abstim mung ihrer  Reglungen aufe inander be­
ra ten ;  von dieser wichtigen Möglichkeit ist bisher aber 
sehr  wenig G ebrauch gem acht worden, wie sich ü b e r ­
haup t die m angelnde Reglung des W ettbew erbs  
zwischen den einzelnen Revieren als eine der  H a u p t ­
schwächen des Gese tzes  erw eis t  und voraussichtlich 
in einer etwaigen neuen W irtschaftskris is  als be­
sonders nachteilig erweisen wird. Die Bezirkskartelle 
bilden den eigentlichen Kern der  G esa m to rd n u n g ;  ihre 
p f l i c h t m ä ß i g e n  H au p ta u fg ab e n  bestehen in d e r  Z u ­
teilung der  s tändigen  F ö rde rquo te  an die einzelnen 
Werke und der  F es tse tzung  des je nach den W e isu n ­
gen des Z en tra lra te s  vierteljährlich wechselnden 
Hundertsa tzes ,  bis zu dem die Q uote  in Anspruch 
genom men werden kann, dann  aber vor  allem in der 
Festsetzung von M indestp re isen  fü r  jede einzelne 
Kohlenart.  Daneben k ö n n e n  sie w eitergehende Reg ­
lungen fü r  den gem einsam en Kohlenabsatz, im be- 
sondern regelrechte V erkaufssyndika te  schaffen. Die 
einzelnen Bezirke haben ihre aus dem G ese tz  ab ­
geleiteten Pflichten und Vollmachten in überaus ve r ­
schiedenartiger F orm  w ahrgenom m en.

Die Nam en und H aup tm erkm ale  der  einzelnen 
21 B e z i r k e  sind bere its  oben in der  Zahlen tafe l 2 
wiedergegeben. Auf G ru n d  einer durch das Gesetz 
gew ährten  M öglichkeit schlossen sich nach kurzer  Zeit 
die fünf  M idland-Reviere York, N ord- und Süd-Derby. 
Nottingham und  Leicester zu einem E inheitskarte ll  mit 
gewissen S onderbefugnissen  der  einzelnen G lieder  zu ­
sammen, so daß  je tzt ta tsächlich n u r  noch 17 Bezirke 
bestehen; die zwei Jah re  vorher  m it diesen Revieren 
im Fünf-G rafschaf ts -V erband  vereinigten kleinern

Reviere blieben selbständig. Die bestehenden Bezirke 
sind nach G rö ß e  und  Leis tungsfäh igkeit  völlig u n ­
gleichartig. Der größ te ,  der neugebildete Midland.- 
Verband, um faß te  1936 mit 73 Mill. t rd. ein D ritte l  
der  L andesfö rde rung ;  der kleinste, der  Bristol- 
Bezirk, verfügte mit 9 5 000  t nur  über  0,4 o/0 der  G e ­
sam tm enge. Auch räumlich benachbarte  und u n te r  fast 
gleichen V oraussetzungen arbeitende Bezirke, wie die 
der kleinen mittelenglischen Reviere Cannock  Chase,  
W arwick und Nord- und Süd-Stafford  oder  N orth ;  
um berland  und D urham , blieben getrennt.  Von noch 
g rö ß e re r  praktischer Bedeutung waren die Absatz^ 
unterschiede der einzelnen Bezirke, namentlich der 
Anteil der  A usfuhr  am jeweiligen Gesam tabsatz .  Der 
wirtschaftliche W e r t  des Inland- und des A usland1 
absatzes ist infolge der  handelspolitischen Entw ick­
lung fas t  al ler  Absatz länder überaus ungleichartig . Die 
vorwiegend  auf A usfuhr angewiesenen Reviere — Süd- 
W ales  mit durchschnittl ich über 50<>/o (1936),  North- 
um berland und D urham  mit über 3 0 o/o, Schott land mit 
fas t  25 o/o Ausfuhranteil  am G esam tabsa tz  — arbeiten 
infolgedessen u n te r  wesentlich u n g ü n s t ig em  u nd  
jedenfalls mit denen der  übrigen Bezirke schlecht ver­
gleichbaren Bedingungen. Das G egenstück  bilden die 
soeben genann ten  kleinen mittelenglischen Bezirke, 
auch Lancaster,  wo fas t  der  gesam te  Absatz vom ö r t ­
lichen M ark t aufgenom m en wird. Eine Zw ischen ­
s te llung nim mt der  g ro ß e  M idland-Bezirk ein, wo etwa 
10 o/o des G esam tabsa tzes  auf  die A usfuhr  e n t fa l le n - 
W egen  der  immer wieder erw ogenen M aßnahm en  
einer besondern A usfuhrun te rs tü tzung ,  die n a tu r ­
gem äß im wesentlichen von der  übrigen F ö rd e ru n g  
ge tragen  werden  müßte, sind die Untersch iede von 
erheblicher Tragw eite ,  auch fü r  die O rg a n isa t io n s ­
fragen, namentlich hinsichtlich aller Vereinheit lichun­
gen über  das ganze Land.

Angeschlossen und  beteiligt sind in den O rg a n e n  
der  Kartelle nur  die Bergwerksbesitzer  se lbs t;  im 
G egensatz  zu vielen festländischen Körperschaften  
ähnlicher Art besitzen also w eder die Arbeiter noch die 
V erbraucher noch vor allem auch der  S taa t  irgendeine 
unm itte lbare M itw irkung  in der eigentlichen Ver­
waltung. D er  E influß des S taates kom m t in der  Be­
s tim m ung zur A uswirkung, daß  alle Satzungen des 
L andesverbandes und der  Bezirkskartelle, auch alle 
A bänderungen  dazu, der  G enehm igung  des H a n d e ls ­
ministeriums und der  Zustim m ung  des P ar lam ents  
bedürfen und  dam it öffentlich-rechtlichen und all­
gemein-verbindlichen C harak te r  erhalten. F erner  sind 
einige E rnennungen  und E n tscheidungen  in der  Ver­
w altung  an die ministerielle G enehm igung  geknüpft.  
Da alle Bezirke mit bem erkensw erter  Bereitwilligkeit 
die Bestim m ungen des Gesetzes über die Absatz ­
o rganisa tionen  ausgefüh rt  haben, fanden Regierung, 
P ar lam en t  und Gerichte wenig Anlaß zum Eingreifen. 
N u r  Überschreitungen des G ese tzesrahm ens  —- z. B 
wollte Schott land eine A usfu h ru n te rs tü tzu n g  durch 
U mlage e inführen  — bedurften  der  Berichtigung.

D er Z e n t r a l r a t  (C en tra l  Council)  w ird  aus V er ­
tre te rn  der  Bezirke un te r  Berücksichtigung der  Förder-  
mengen gebildet;  jeder  Bezirk ha t  einen u nd  fü r  je 
7 i/2 Mill. t  F ö rd e ru n g  einen zusätzlichen Vertreter.  
Seine H aup taufgabe ,  die V erte ilung der  v ie rte l jäh r ­
lichen F ö rd e rq u o te n  an die einzelnen Reviere, erfü llt  
der  Rat nach E inho lung  eines Vorschlags jedes Be­
zirks selbst, in de r  Regel u n te r  Z u g ru n d e le g u n g  der 
ta tsächlichen F ö rd e ru n g  im vorau fgegangenen  Zeit-;



150
G l ü c k a u f

Nr.  7

raum. Gegen die Zuteilung ist die Anrufung eines 
ständigen Schiedsgerichts zulässig, die aber ver­
hältnismäßig selten erfolgt. Namentlich das noch in 
der Entwicklung befindliche junge Kohlenrevier Kent 
hat auf diesem W ege einige Male eine Verbesserung 
seiner F örderquote  erzielt. Eine Übertragung ei 
Vierteljahrquoten ist weder zeitlich noch zwischen den 
einzelnen Bezirken zulässig. Die Buße fü r  Q u o ten ­
überschreitungen beträgt regelmäßig 2 s 6 d  je t (fast 
2 0 o/o des D urchschnittserlöses);  der E r t ra g  wird aut 
die Bezirkskartelle ausgeschüttet,  falls sich einmal 
Überschüsse über die Unkosten der Verwaltung ergeben 
sollten. Jeder Bezirk hat aber das Recht, auch inner ­
halb der vierteljährigen Laufzeit eine E rhöhung  der 
Quote zu beantragen, wenn sich dies durch ungew öhn ­
liche Nachfrage als erforderlich erweist.  Da die 
Quoten fast s tändig reichlich angesetzt wurden, kamen 
Überschreitungen nur ganz selten in Betracht. Das 
Quoten-Verfahren hat sich in gewissem Umfange be­
reits durch die allgemeine erzieherische Beeinflussung 
als wirksam erwiesen, indem Versuche, in fremde 
Absatzgebiete einzubrechen und damit die F örderung  
zu steigern, von vornherein zwecklos geworden sind; 
immerhin sind, namentlich in den Jahren schlechte! 
Wirtschaftslage, also bis 1935, Klagen über g egen ­
seitige Unterbie tungen der Bezirke verhältnism äßig 

häufig laut geworden.
Die Klagen gingen vielfach besonders auf S pannun ­

gen infolge der großen  Unterschiede im Inland- und 
Auslandgeschäft zurück; infolgedessen erwies sich eine 
besondere Reglung dieses Problems durch T rennung 
der Quoten fü r  In land-und  Auslandabsatz auf die Dauer 
als unabweisbar. Namentlich in den Jahren 1931 bis 
1935 blieben die Ausfuhrerlöse wesentlich h inter den ­
jenigen im Inland zurück; auch waren die A usfuhr­
mengen besonders stark rückläufig. Infolgedessen 
suchten sich die wesentlich auf Ausfuhr angewiesenen 
Bezirke durch besondere Pflege des Inlandm arktes 
schadlos zu halten, wo sie auch bei einer Unterbie tung 
der herrschenden Preise noch immer besser verdienten 
als im Ausfuhrgeschäft.

Da der Zentra lra t  seine vierteljährlichen Z u ­
te ilungen des H undertsa tzes ,  bis zu dem die Quoten 
erfüllt werden durften, im wesentlichen nach den Ist- 
Ziffern des vorangegangenen  Zeitraums zu richten 
pflegte, hielt sich in den Jahren rückläufigen Marktes

die tatsächliche Absatzmöglichkeit ständig  un ter  den 
Zuteilungen. D er  U nterschied  erreichte im Jahre 1931 
durchschnittlich 5,5 o/b, 1932 sogar  9,4 o/o. Dadurch 
w urde die den W ettbew erb  h indernde W irkung  des 
ranzen  Q uotensystem s hinfäl l ig ;  wenn jeder Bezirk 
reichlich Spielraum fü r  besondere  Absatzsteigerungen 
hatte blieb genug  Anreiz, in frem de Markte ein­
zudringen Dazu kamen die Schwierigkeiten des 
Sortenproblems. Infolge der Verschiebungen des 
Kohlenverbrauchs in vielen Ländern  in der  Richtung 
auf eine stärkere V erw endung von Feinkohle, dann 
aber auch infolge des s ta rken A ngebots g rober  Sorten 
aus Polnisch-Oberschlesien w urde  der  M ark t in diesen, 
auf die sich die englischen Reviere infolge der guten 
Flözbeschaffenheiten besonders  e ingestell t  hatten, im 
Ausland noch schwieriger als in den ändern  Sorten, 
w ährend  das Inland mit seiner g ro ß en  N achfrage für 
den zum Verbrauch in o f fenen  Kaminen geeigneten 
H ausbrand  die groben  Sorten  länger  bevorzugte.

Eine N eigung zur A bw anderung  des Ausland­
absatzes auf den In landm ark t lag  also recht nahe. 
So setzte das Bezirkskartell fü r  Schottland die 
M indestpreise für  den In landabsatz  bew ußt so weit 
herab, daß seinen M itgliedern ein E indringen in den 
M arkt der M idland-Kohle erm öglich t wurde und 
heftige Auseinanderse tzungen  die F olge  waren. Wenn 
auch die unentw eg ten  V ertre te r  g rö ß e re r  W irtschafts ­
freiheit gerade solche V orgänge als notwendig  und 
heilsam ansahen, weil sie das  Gewerbe zur 
Rationalis ierung zwängen, so ließ sich doch nicht 
bestreiten, daß  dam it der  eigentliche Sinn des 
Gesetzes hinfällig w urde ,  der ja derart ige  Unter­
bietungen verh indern  wollte. Infolgedessen wurde 
Anfang 1935 die gesetzliche Möglichkeit zu einer 
Änderung der Satzungen des Z en tra lra ts  geschaffen 
und auch so fo r t  von dessen O rg a n en  wahrgenommen. 
Künftig setzte e r  ge trenn te  Q uo ten  fü r  den Inland- 
und den A uslandabsatz fest und  machte dadurch Ab­
w anderungen  unm öglich ; auße rdem  durfte  er nun­
mehr die vierteljährlichen Zute ilungen  des jeweiligen 
H undertsa tzes  von F ö rd e ru n g  und  Absatz nach den 
Kohlensorten abstufen, w odurch  absichtliche Umlage­
rungen in der S orten lie ferung  ihren Reiz verloren 

G egenw ärtig  dürf te  das Zurückbleiben der Ist- 
E rgebnisse h in ter  den Q uotenzute ilungen  weniger auf 
Fehlschätzungen als auf eine bew ußte  Politik des

Z a h l e n t a f e l  7. Soll- und Istziffern der Quotenvertei lung im 4 . Vierte ljahr  1936.

Bezirk
Zugete il te  Q u o te  in

F ö rd e '  Ausfuhr 
rung

1000 t 

In land ­
absa tz

I s t -E rgebn is  in

F ö r d e ‘ Ausfuhr  
rung

1000 t 
Inland- 

j absa tz

1st g e g e n  Q u o te  ±

F ö r d e ‘ A us fuhr  
r u n g

in °/o 
Inland­
absatz

1. N o r th u m b er lan d 3 995 1 182 2 580 3 956 1 124 2 510 — 0,98 4,91 2,71

2. D urham  . 8 805 2 540 5 560 8 623 2 392 5 408 — 2,07 5,83 2,73

3. Midland . 20 096 1 929 16 649 19 370 1 848 16 581 — 3,61 4,20 0,41

4. C annock  C h a s e . 1 414 — 1 405 1 354 — 1 317 — 4,24 — 6,26

5. W arw ick  . . . 1 426 — 1 439 1 429 — 1 392 + 0,21 — 3,27

6. L ancas te r  . 3 962 63 3 885 3 9 i 8 63 3 615 — 1,11 — 6,95

7. N ord -S ta f fo rd  . 1 894 23 1 733 1 881 17 1 688 — 0,67 26,09 -  2,60

8. Süd-S tafford  . . 390 — 358 380 — 347 — 2,56 — 3,07

9. F o re s t  of Dean . 379 9 364 379 7,6 360 — -  15,56 -  1,10

10. Bristol . . . . 22 — 20 21 18 — 4,55 — -  10,00

11. So m erse t  . • • 201 0.1 197 195 0,01 190 — 2,99 -  90,00 3,55

12. K e n t ....................... 593 23 513 512 9 427 — 13,66 60,87 16,76

13. C u m b er lan d  . . 373 1 316 356 0,6 278 — 6,17 40,00 -  12,03
14. S h ro p sh ire  . 172 — 165 172 — 163 — 1,21
15. N o rd -W ales  . . 799 40 667 787 32 662 _ i  ,50 20,00 -  0,75
16. Süd-W ales  . . 9 921 4 732 4 109 9 597 4 464 4 045 _ 3,27 6,00 1,56
17. Schot tland 8614 | 1 734 6 396 8 437 1 669 6 3 1 9 — 2.05 3,75 | -  1.20

G ro ß b r i tan n ie n  zus. | 63 056 12 277 46 316 61 362 | 11 628 45 320 - 2,67 5,29 2,15
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Zentra lrates zurückzuführen sein. Im letzten Viertel­
jahr 1936 ges ta l te te  sich das Verhältnis zwischen 
Quoten und  Is t-Ergebnissen  nach der  in der Z ah len ­
tafel 7 w iedergegebenen Statistik. H iernach lag die 
F örderung  durchschnittl ich um 2,67 o/0 un ter  der 
Quotenzuteilung, wobei aber der U nterschied  bei den 
Ausfuhrquoten fas t  doppel t  so hoch w ar  wie bei dem 
Inlandabsatz. O ffen b a r  beabsichtigte der  Zentra lra t,  
den Ausfuhrbezirken möglichst viel Spielraum zu g e ­
währen, dam it sie an der  aufste igenden K onjunktur 
jede Möglichkeit zur G eschäf tse rw eite rung  ausnutzten. 
Außerdem ist die Absicht unverkennbar, Bezirken 
mit besonders  b ed räng te r  Lage, wie e tw a Cum berland,  
möglichst wenig Beschränkung aufzuerlegen.

Die wichtigsten und um fangreichsten  Aufgaben 
stellt das  G esetz  von 1930 den B e z i r k s s t e l l e n .  H ier 
ist von den Vollmachten recht versch iedenartiger  
Gebrauch gem acht worden, wenn die einzelnen Reg­
lungen allerd ings auch durch die Entw icklung im 
wesentlichen überholt  sind. Die K arte llsa tzungen der 
17 Bezirke enthiel ten  außer  den Vorschriften über die 
Zuteilung von F ö rderquo ten  an die einzelnen W erke 
und über  die M indestpreise rege lm äßig  solche über 
die Einte ilung des Kohlenabsatzes nach Sorten, über 
die S trafen  fü r  Ü berschreitung der  Q uoten  oder  fü r  
U nterschre itung der M indestpreise und über die Ver­
waltung  sowie über die schiedsrichterliche Schlichtung 
von Streitigkeiten. Bei den Q uoten  ist in vielen 
Bezirken zeitliche Ü bertragung und Übertragung 
zwischen den W erken zulässig, auch die gänzliche 
Übernahme von Quoten  s tillgelegter oder  zu diesem 
Zweck s ti llzulegender Gruben. Der bei einem Q u o ten ­
kauf gezahlte Preis  be träg t  durchschnittl ich etwa 1 s 
6 d je t. ln manchen Bezirken wird  die Q u o ten ü b e r ­
t ragung  soga r  durch die Karte llo rgane selbst vo r ­
genommen, im besondern  un te r  Verteilung der  durch 
M indererfüllung ents tehenden Q uo ten res te  gegen 
einen üblichen Satz von 6 d je t.

Die Festse tzung  der  M i n d e s t p r e i s e  setzt eine 
sehr sorgfältige S ortenein te i lung  voraus und geschieht 
für Ausfuhrkohle in der  Regel auf der  fo b -G ru n d la g e ; 
für Inlandkohle wird der  Preis  ab G rube  oder  frei 
Em pfangsstation  geregelt .  Eine sehr wichtige E in ­
schränkung liegt hierbei in der  gesetzlichen Bestim ­
mung, daß die S ortenein te i lung  und die da rauf  
aufgebaute M indestp re is -B em essung  nicht nach indi­
viduellen M erkmalen des liefernden Bergw erks oder  
des Verbrauchers erfo lgen ,  auch nicht e tw a zonenweise 
oder durch F es tse tzung  künstl icher F rach tbasen  weiter 
entfernte V erbraucher begünstigen  darf .  Die damit 
beabsichtigte E rschw erung  des W ettbew erbs  zwischen 
den einzelnen Bezirken ist aber, namentlich in Zeiten 
unzureichender N achfrage ,  o f t  durch F es tse tzung  ganz 
niedriger M indestpreise  um gangen  w orden, die au s ­
reichenden Spielraum fü r  k räftige  U nterb ie tungen  ließ 
und das ganze M indestp re issys tem  praktisch  außer  
Kraft setzte. Andere namentlich im M idland  zeit­
weilig viel angew and te  U m gehungsm öglichkeiten  
liegen in der Z w ischenschaltung  von hierzu besonders  
begründeten K ohlenhandelsgese llschaften ,  welche die 
Kohlen den G ruben  zum vorgeschriebenen M indes t ­
preis abnehmen und sie dann u n te r  buchm äßigem  
Verlust weiterverkaufen. Auch die schwer zu b eau f ­
sichtigende Lieferung besse re r  Sorten  zum M indes t ­
preis der schlechtem  ist vielfach du rch g e fü h r t  w orden, 
wie auch die Berechnung unr ich t ige r  (a lso  zu billiger) 
Frachten u .d g l .  D erar t ige  V ersuche und M aßnahm en

nahm en in den Krisenjahren 1932 bis 1934 in manchen 
Bezirken einen solchen U m fang  an, daß  sie die Kartelle 
völlig entwerteten . W enn  auch innerhalb der  einzelnen 
Bezirke gegenseitige Rücksicht und  die Möglichkeit 
der gegenseitigen Beaufsichtigung die M ißbrauche 
noch eher  einschränkten, so galten  diese Schranken 
doch wenig fü r  den W ettbew erb  der  Bezirke g e g e n ­
einander, zumal da  ein solcher W ettbew erb  auch in­
folge der  jah rhunderte langen  G ew öhnung  vielfach 
noch als notwendig  und »fair« angesehen wird.

Einen gewissen Einhalt  gegen  diesen un ­
geregelten  und in der  H aup tsache  geradezu  gese tz ­
widrigen W ettbew erb  bot bereits die U nter te i lung  der 
Quoten  in Ausland- und  In landabsatz  Ende 1934; der 
Zustand  w ar  aber so unbefriedigend, daß Regierung 
und öffentliche M einung, auch ein g ro ß e r  Teil der  
Bergwerksbesitzer selbst neue e inschneidendere M a ß ­
nahm en fü r  unentbehrlich hielten. N atu rgem äß  waren 
vor allem die finanziell le is tungsfäh igen  g ro ß e m  
U nternehm en bzw. die Bezirke, in denen solche U n te r ­
nehmen vorwiegen, zu den geschilderten Um gehungen  
besser  in der  Lage als kleine schwache W erke. Die 
Absicht des Gesetzes, einen gewissen sozialen Schutz 
zu erreichen, w urde hinfällig  gemacht.

F ü r  die neuen gesetzlichen M aßnahm en  kam eine 
völlige A ufhebung  d e r  Reglung von 1930 und die 
W iederfre igabe des K ohlenabsatzes nicht in Betracht; 
sie w urde  je tzt nu r  noch von unwesentlichen G ruppen  
befürworte t.  Die Regierung kündigte un te r  diesen 
U m ständen  1934 eine sehr w eitgehende G ese tzes ­
vorlage an, die zur Bekäm pfung aller M ißbrauche die 
S taa tsaufsich t wesentlich verschärfen  soll te;  gegen 
das Versprechen der  K arte ll-Organisationen u nd  der 
Bergwerksbesitzer im H erb s t  1935, ihre Satzungen 
und Einrich tungen  freiwillig in der  gewünschten 
Richtung auszubauen, zog die R egierung aber die 
angedroh te  Vorlage mit A usnahm e der  Bestimmungen 
über  die U nterscheidung  von Ausland- und In land ­
absatz wieder zurück. Sie stellte für  die E rw eite rung  
der  K arte llbestim m ungen fo lgende M indes tfo rde ­
ru ngen :  a) Die Kartelle m üssen  jedes W erk  erfassen 
und dauernden  C harak te r  haben, b) D er W ettbew erb  
zwischen den einzelnen W erken  ist endgü lt ig  auszu ­
schließen. c) U m gehungen  müssen unmöglich werden.

Die anfänglich w iderstrebenden  G rubenbesitzer  
haben die gestel lten  Bedingungen dann in d e r  T at  
freiwillig erfüllt,  so daß  die neuen Reglungen, die 
»selling-agencies« (V erkaufs-G em einschaften) säm t­
lich zum 1. A ugust  1936 in K raft tre ten  konnten.

Den neuen Reglungen liegen drei verschiedene 
Systeme zugrunde ,  Vollsyndikate, Syndikate mit g e ­
t ren n te r  V erkaufsabrechnung fü r  jedes W e rk  und das 
Lizenzverfahren. Zum ersten  w ar  der  Bezirk Lancaster- 
C heste r  schon im Som m er 1935 mit der  E inrich tung  
eines rege lrech ten  V ertriebs-Syndikats un te r  s ta rker  
A nlehnung an die O rd n u n g  des Rhein isch-W est­
fälischen Kohlen-Syndikats  v o r a n g e g a n g e n ; die Kohle 
wird völlig einheitlich verkauft,  so daß  die einzelnen 
W erke nichts m ehr  mit dem Kohlenvertrieb zu tun 
haben. Bei d e r  U m organ isa tion  vom 1. A ugus t  1936 
w and ten  die ve rhä ltn ism äß ig  kleinen Bezirke Shrop- 
shire, S üd-S tafford  u nd  F o re s t  o f  Dean das Verfahren 
u n te r  G rü n d u n g  eigner Syndikate an, so daß  jetzt 
rd. 7 o/o de r  englischen K oh len fö rderung  in dieser 
s t ra f fs ten  F o rm  e r f a ß t  sind. Die L ieferungen der 
W erke  w erden  hierbei zunächst nach den Pre isen  des
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v o r a n g e g a n g e u e n  A b r e c h n u n g s z e i t r a u n i s  v o r s c h u ß ­

w e is e  b e z a h l t ,  w ä h r e n d  d ie  M e h r -  o d e r  M i n d e r e i  lo se  

hei d e r .  E n d a b r e c h n u n g  n a c h  f e s t e m  S c h lü s s e l  u m -  
g e l e g t  w e r d e n .  A u ß e r d e m  w i r d  z u r  E n t s c h ä d i g u n g  

f ü r  M i n d e r e r t r ä g e  i n f o lg e  u n v e r s c h u l d e t e r  A b s a t z ­

k ü r z u n g e n  e in  F o n d s  a u s  S t r a f g e l d e r n  f ü r  Ü b e r ­
s c h r e i t u n g e n  g e b i ld e t .  D ie  S y n d ik a te  g e l t e n  b i s h e r  a ls  
e r f o lg r e i c h ,  a u c h  d a s j e n i g e  f ü r  L a n c a s t e r - C h e s t e r ,  d a s  

s c h o n  v o r  d e r  e n t s c h e i d e n d e n  A u f w ä r t s b e w e g u n g  dei 

K o n j u n k t u r  in K r a f t  g e w e s e n  ist .

E in e  ä h n l i c h e  R e g l u n g  h a t  d e r  g r ö ß t e  V e r b a n d s ­

bez irk ,  d e r  M i d l a n d - B e z i r k ,  g e t r o f f e n ,  d e r  rd .  e in  

D r i t t e l  d e r  e n g l i s c h e n  K o h l e n f ö r d e r u n g  s te l l t .  H ie i  
s in d  f ü r  j e d e n  d e r  f ü n f  T e i lb e z i r k e  S o n d e r v e r k a u f s ­

k o n t o r e  b e s te l l t .  D ie s e  w e r d e n  d u r c h  e in e  g e m e i n ­
s a m e ,  m i t  w e i t g e h e n d e n  E in g r i f f s v o l l m a c h te n  a u s ­

g e s t a t t e t e  Ü b e r w a c h u n g s s t e i l e  b e a u f s i c h t ig t ,  u m  j e d e n  

W e t t b e w e r b  z w i s c h e n  d e n  e in z e ln e n  G r u p p e n  a u s z u ­
s c h l i e ß e n ;  s ie  e r l ä ß t  zu  d i e s e m  Z w e c k  e in h e i t l i c h e  

V e r k a u f s b e d i n g u n g e n  f ü r  d e n  g a n z e n  B ezirk .  Im 

G e g e n s a t z  zu d e m  L a n c a s t e r - S y s t e m  e r f o l g t  a b e r  d e r  

V e r k a u f  d u r c h  d ie  K o n t o r e  f ü r  j e d e s  M i t g l i e d s w e r k  
g e s o n d e r t ,  s o  d a ß  a u c h  d ie  E r l ö s e  v o l l s t ä n d i g  g e t r e n n t  

b le ib e n .
F ü r  d ie  ü b r i g e n  12 B e z i rk e  m i t  rd .  6 0 %  d e r  e n g ­

l isch en  G e s a m t f ö r d e r u n g  is t  e in e  w e s e n t l i c h  l o c k e r e r e  

R e g lu n g  in K r a f t ;  s ie  i s t  m e i s t  n a c h  d e m  M u s t e r  d e s  
w i c h t i g s t e n  B e z i rk s  d i e s e r  G r u p p e ,  S ü d - W a le s ,  g e ­

b ildet. ' H i e r  e r f o l g t  d e r  V e r k a u f  w ie  b i s h e r  d u r c h  d ie  
W e r k e  s e lb s t ,  w o b e i  j e d o c h  v o n  e in e m  V e r w a l t u n g s ­

n u s s c h u ß  e in h e i t l i c h e  P r e i s -  u n d  s o n s t i g e  B e d in g u n g e n  
nrrd im b e s o n d e r n  d ie  M i n d e s t p r e i s e  f e s t g e s e t z t  s in d .  

V o r  a l l e m  is t  a b e r  a u ß e r d e m  j e d e s  e in z e ln e  V e r k a u f s ­

g e s c h ä f t  a n  d ie  E r t e i l u n g  e in e r  s c h r i f t l i c h e n  L izen z  
g e k n ü p f t ,  d ie  v o n  e in e r  b e s o n d e r n  B e z i r k s a u f s i c h t s ­

s te l le  ( C o n t r o l  B o a r d )  e r t e i l t  w i r d .  N u r  f ü r  T a g e s ­
u m s ä tz e  im  K le in v e r k a u f  k ö n n e n  G e n e r a l l i z e n z e n  f ü r  
l ä n g e r e  Z e i t r ä u m e  m i t  g e w i s s e n  M i n d e s t b e d i n g u n g e n  

e r t e i l t  w e r d e n .  In  d e n  m e i s t e n  F ä l l e n  i s t  d ie  E r t e i l u n g  

e in e  r e in e  F o r m s a c h e ,  d a  g r o ß e r  W e r t  d a r a u f  g e l e g t  

w i r d ,  n i c h t  in b e s t e h e n d e  u n d  b e w ä h r t e  H a n d e l s ­

b e z i e h u n g e n  s t ö r e n d  e i n z u g r e i f e n ; n a m e n t l i c h  g i l t  d ie s  

g e g e n ü b e r  A u s f u h r g e s c h ä f t e n .  D ie  B e z i r k s a u f s i c h t s ­

s t e l l e n  h a b e n  a b e r  d o c h  e in e  r e c h t  b e d e u t s a m e  A rb e i t  

in d e r  W e t t b e w e r b s r e g l u n g  e n t f a l t e t .  Bei S u b ­

m is s i o n e n ,  w ie  sie  m a n c h e  a u s l ä n d i s c h e  G r o ß ­
v e r b r a u c h e r  zu  v e r a n s t a l t e n  p f l e g e n ,  is t  d i e s e  A u f g a b e  

n a t u r g e m ä ß  n i c h t  le ich t  u n d  s t e l l t  a n  d ie  M a r k t ­
e r f a h r u n g e n ,  d ie  W e r k s k e n n t n i s s e ,  d e n  T a k t  u n d  d ie  
G e sc h ic k l i c h k e i t  d e r  b e t r e f f e n d e n  L e i t e r  r e c h t  h o h e  

A n f o r d e r u n g e n .  B i s h e r  so l l  d a s  V e r f a h r e n  a b e r  d u r c h ­

a u s  b e f r i e d i g e n d  g e a r b e i t e t  h a b e n ,  n a m e n t l i c h  a u ch  

in S i id - W a le s  m it  s e in e n  b e s o n d e r s  s c h w ie r ig e n  A u s ­

f u h r p r o b l e m e n  ; h e r v o r g e h o b e n  w i r d  a u c h  d ie  u n b ü r o ­

k r a t i s c h e  S c h n e l l ig k e i t ,  m it  d e r  d ie  L iz e n z e n  s e lb s t  

in n e u a r t i g e n  G e s c h ä f t s v o r t ä l l e n  e r t e i l t  zu  w e r d e n  

p f l e g e n .  T a t s ä c h l i c h  s c h e in t  b i s h e r  s o w o h l  d ie  F o r ­

d e r u n g  d e r  R e g i e r u n g  n a ch  U n t e r b i n d u n g  je d e s  

S c h l e u d e r w e t t b e w e r b s  a ls  a u c h  d a s  I n t e r e s s e  d e r  

W e r k e  a n  r a s c h e r  M a r k t a n p a s s u n g  e i n i g e r m a ß e n  

e r f ü l l t  zu w e r d e n .  M a n  d a r f  a b e r  n ic h t  v e r g e s s e n ,  d a ß  

d a s  S y s te m  b i s h e r  n u r  in e in e r  Z e i t s p a n n e  kräftig- 

a n s t e i g e n d e r  M a r k t l a g e ,  g e a r b e i t e t  h a t ,  s e in e  B e ­
w ä h r u n g  in Z e i t e n  e r n s t e r  A b s a t z n ö te  a l s o  n o c h  ab- 

g e w a r t e t  w e r d e n  m u ß .

A u s  A n l a ß  d e r  N e u e i n s e t z u n g  d e r  V e r k a u f s ­

k o n t o r e  w u r d e  a u c h  e in e  E r w e i t e r u n g  d e r  V o l lm a c h te n

d e r  L a n d e s o r g a n e  v o r g e n o m m e n ,  u m  die  B e k ä m p f u n g  

d e s  W e t t b e w e r b s  z w i s c h e n  d e n  B e z i r k e n  w i r k s a m  zu 

o e s t a l t e n .  D e m  Z e n t r a l r a t  i s t  j e t z t  e in  Z e n t r a l - 
G l e i c h s c h a l t u n g s a u s s c h u ß  ( C e n t r a l  C o o r d i n a t i n g  

C o m m i t t e e )  in L o n d o n  z u r  S e i te  g e s t e l l t .  E r w o g e n  
w u r d e  b i s h e r  d ie  A u f s t e l l u n g  e in e s  e in h e i t l i c h e n  Preis '-  

s c h e m a s  f ü r  b e s t i m m t e  K o h l e n s o r t e n ,  j e d o c h  h a t  die 

a n h a l t e n d e  M a r k t b e s s e r u n g  in d e n  l e t z te n  be iden  

| a h r e n  n o c h  k e in e n  a u s r e i c h e n d e n  A n l a ß  z u r  I n a n g r i f f ­

n a h m e  d i e s e r  s e h r  s c h w i e r i g e n  u n d  h e ik e ln  A u fg a b e  

e n t s t e h e n  l a s s e n .  Im  ü b r i g e n  so l l  d e r  Z e n t r a l r a t  die 

e in z e ln e n  B e z i r k s k a r t e l l e  be i  V e r s u c h e n  d e r  f r e i ­

w i l l i g e n  V e r s t ä n d i g u n g  ü b e r  g e m e i n s a m e  M a rk t -  

o-ebiete u n t e r s t ü t z e n .  S o l c h e  V e r s t ä n d i g u n g e n  h ab en  
fn  d e r  T a t  a u f  f r e i w i l l i g e r  G r u n d l a g e  a n  v ie le n  S te llen  

e i n g e s e t z t  u n d  s in d  m e h r f a c h  s o g a r  z u r  s t ä n d i g e n  E in ­

r i c h t u n g  g e w o r d e n .  Ü b e r  d e n  ö r t l i c h e n  A b s a tz  in 
M i t t e l e n g l a n d  f i n d e n  r e g e l m ä ß i g e  w ö c h e n t l i c h e  Be­
r a t u n g e n  v o n  S o n d e r a u s s c h ü s s e n  s t a t t ,  a n  d e n e n  V er ­

t r e t e n d e s  g r o ß e n  M i d l a n d - V e r b a n d s b e z i r k s  m i t  so lchen  

a u s  W a r w i c k ,  C a n n o c k  C h a s e ,  N o r d - S t a f f o r d ,  S i id -S taf-  

fo rd ,  S h r o p s h i r e ,  F o r e s t  b f  D e a n ,  N o r d - W a l e s  u n d  
S ü d - W a l e s  t e i l n e h m e n .  Ä h n l ich ,  w e n n  a u c h  n ic h t  so 

r e g e l m ä ß i g ,  b e r a t e n  V e r t r e t e r  vo ii  S c h o t t l a n d ,  N o r th -  

u m b e r l a n d ,  D u r h a m  u n d  C u m b e r l a n d  ü b e r  d e n  n o r d ­

e n g l i s c h e n  A b s a t z ,  w o b e i  g r u n d s ä t z l i c h  a l le  n eu en  
G e s c h ä f t s v o r f ä l l e  z u r  V e r h a n d l u n g  k o m m e n .  In 

D u r h a m  w e r d e n  s t ä n d i g  g e m e i n s a m e  S i t z u n g e n  mit  

V e r t r e t e r n  d e r  N a c h b a r b e z i r k e  z u r  E r ö r t e r u n g  a lle r  

A b s a t z f r a g e n ,  e in s c h l i e ß l i c h  d e r  V e r k ä u f e  f ü r  B u n k e r ­

z w e ck e ,  a b g e h a l t e n ;  s o g a r  ü b e r  e in z e ln e  A u s f u h r ­
a b s c h lü s s e  h a t  e in e  V e r s t ä n d i g u n g  m i t  d e m  M id la n d -  

K a r t e l l  s t a t t g e f u n d e n .  Im  A b s a t z g e b i e t  v o n  N o rd -  

W a l e s  i s t  z w i s c h e n  d e n  K a r t e l l e n  v o n  N o r d - W a l e s .  
L a n c a s t e r  u n d  N o r d - S t a f f o r d  e in e  f e s t e  V e r e i n b a r u n g  

ü b e r  d e n  A b s a t z  v o n  H a u s b r a n d k o h l e  f ü r  jed e  O r t ­

s c h a f t  g e s c h l o s s e n  w o r d e n .  F ü r  d e n  M a r k t  im  N o r d ­

w e s t e n  ( C u m b e r l a n d ,  W e s t m o r e l a n d  u n d  N o r d - L a n ­

c a s t e r )  h a t  s ich  e in  r e g e l r e c h t e r  G e b i e t s a u s s c h u ß  

g e b i l d e t ,  in d e m  a l le  a n  d e r  B e l i e f e r u n g  b e te i l ig te n  

B e z i r k s k a r t e l l e ,  a l s o  S c h o t t l a n d ,  C u m b e r l a n d ,  N o r th -  

u m b e r l a n d ,  D u r h a m ,  L a n c a s t e r  u n d  M i d l a n d ,  v e r t r e t e n  

s in d .  D ie  S c h a f f u n g  d e r a r t i g e r  A u s s c h ü s s e  f ü r  e in h e i t ­

l iche  M a r k t g e b i e t e  w i r d  ü b e r h a u p t  v ie l f a c h  als  

Z u k u n f t s i d e a l  e r ö r t e r t ,  j e d o c h  s i n d  a l le  d ie s e  G r ü n ­
d u n g e n  b i s h e r  a u f  r e in  f r e i w i l l i g e r  G r u n d l a g e  u n d  

o h n e  f e s t  v e r p f l i c h t e n d e  B i n d u n g  e n t s t a n d e n  u nd  

m ü s s e n  ih r e  e r n s t e  E r p r o b u n g  in Z e i t e n  s in k e n d e n  

A b s a t z e s  e r s t  d u r c h m a c h e n .

D ie  S t r a f e n  f ü r  Ü b e r s c h r e i t u n g  d e r  Q u o te n ?  

h u n d e r t s ä t z e  u n d  f ü r  U n t e r s c h r e i t u n g  d e r  M i n d e s t ­
p r e i s e  b e t r a g e n  in d e r  R e g e l  2 s 6  d  b i s  3 s je  t  u n d  

s t e ig e n  in W a r w i c k  f ü r  F ä l l e  v o n  U n t e r s c h r e i t u n g  de r  

M i n d e s t p r e i s e  s o g a r  a u f  4 s.  I n f o l g e  d e r  a l lg e m e in e n  
E i n r i c h t u n g  v o n  B e z i r k s - A b s a t z g e m e i n s c h a f t e n  sind  

d ie s e  F e s t s e t z u n g e n  im  w e s e n t l i c h e n  g e g e n s t a n d s l o s  

g e w o r d e n .  D a g e g e n  s in d  j e t z t  d ie  S t r a f e n  f ü r  w ilde  

V e r k ä u f e  w ic h t ig ,  d .  h. f ü r  V e r k ä u f e ,  d ie  a u ß e r h a lb  

d i e s e r  A b s a t z o r g a n i s a t i o n e n  o d e r  a b w e ic h e n d  v o n  den 

d u r c h  d i e s e  f e s t g e s e t z t e n  B e d i n g u n g e n  g e tä t ig t  

w e r d e n .  D ie  S t r a f e n  h i e r f ü r  b e t r a g e n  in d e r  R egel ,  

so  in d e n  b e id e n  g r ö ß t e n  B e z i r k e n  S i i d - W a l e s  und  

M i d l a n d ,  5 s je  t. N e b e n  d e r  G e l d b u ß e  t r i t t  in  m a n c h e n  

B e z i r k e n  a u c h  e in e  K ü r z u n g  d e s  Q u o t e n h u n d e r t s a t z e s  

u m  d ie  g l e i c h e  M e n g e  e in ,  d ie  d e n  G e g e n s t a n d  des  

u n r e c h t m ä ß i g e n  G e s c h ä f t s  b i ld e t .  D ie  S t r a f e n  s ind  

a l s o  r e g e l r e c h t  » p r o h i b i t i v e r  N a t u r ;  s ie  s o l l e n  d a s

4
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unregelmäßige G eschäf t  nicht nur  zum Ausgleich 
besteuern, sondern  ta tsächlich verh indern .  Außerdem 
werden ziemlich empfindliche V erw altungss tra fen  für 
unpünktliche B erich te rs ta t tung  u. dgl.  erhoben. Alle 
Strafen werden in dem Bezirksfonds angesam m elt  und, 
soweit sie nicht zur  Bestre itung  von Verpflichtungen 
in Anspruch genom m en w erden  müssen, auf die M it­
glieder verteilt, meist im Verhältnis  ihrer  F örderquote .  
In einigen Bezirken, so in Süd-W ales, w erden daraus  
auch Entschädigungen  an solche M itg lieder  gezahlt, 
die ohne eigenes V erschulden, w obei aber Streiks, 
Unfälle, M aschinenbrüche u. dgl. nicht als unver ­
schuldet gerechnet w erden, nicht in der ihnen 
zukommenden M enge am Ist-Absatz beteiligt worden 
sind. Die sehr so rg fä lt ig  ausgearbe ite ten  E n t ­
schädigungssätze sollen aber 2 s je t en tgangenen  Ab­
satzes nicht überschreiten.

Die Satzungen der  Bezirkskartelle regeln die 
Frage der V e r w a l t u  n g  auf  recht m annigfalt ige  Weise, 
wobei die Zahl und die Aufgaben der  einzelnen 
Organe und Körperschaften fas t  fü r  jeden Bezirk ver ­
schieden sind. Die Ausübung des S timm rechts der 
Mitglieder geschieht meist nach dem Verhältnis  der 
Fördermengen. Auffällig ist der verhä ltn ism äßig  
geringe, ja bisweilen geradezu unscheinbare Apparat,  
mit dem die doch te ilweise rech t schwierigen und 
verantwortungsvollen A ufgaben bew ältig t werden. 
Wie in England häufig, sucht man durch hohe 
Gehälter besonders tüchtige P ersonen  fü r  die Leitung 
derartiger Betriebe zu gew innen und g ew ährt  ihnen 
dann ein auf dem F estlande nicht übliches M aß an 
persönlicher V eran twortung  und  Entscheidung, dem 
sie ohne g roßen  bürokra tischen  A ufw and  nach- 
kommen. Die Kontrolle der  Betriebe auf Inneha ltung  
der einzelnen Bestimmungen der  M ark to rgan isa t ionen  
wird in den Büchern der W erke durch vereidete Buch­
prüfer im Auftrag  der  Bezirksstellen vorgenomm en.

Die K o s t e n  der  ganzen O rgan isa t ion  sind jeden ­
falls recht niedrig ; sie werden  auf durchschnittl ich 
1/2 d (=  21/2 G oldpfenn ige)  je t  F ö rd e ru n g  e in ­
schließlich der V erw altungskosten  der  Londoner Z en ­
tralstellen angegeben. Z u r  Deckung dieser Unkosten 
werden U mlagen nach M aßgabe  der  Förderm engen  
erhoben, soweit nicht die G eldbußen  h ierfür  h e ra n ­
gezogen werden oder  ausreichen.

Zur Schlichtung aller Streitigkeiten, die sich aus der 
Durchführung der M ark to rgan isa t ion  ergeben, sind in 
sämtlichen Satzungen d e r  Landes- und  Bezirksorgane 
S c h i e d s g e r i c h t e  vorgesehen , so daß  die o rd e n t ­
lichen Gerichte kaum  je mit diesen F ragen  zu tun 
haben. Auch hier ha t  man durch E insa tz  möglichst 
hochqualifizierter und m eist hauptberufl icher  Kräfte 
fast überall ausgezeichnete Ergebn isse  erzielt. Die in 
den ersten Jahren  verhä ltn ism äß ig  häufigen S tre itig ­
keiten sind in der  Regel rasch u n d o h n e  Zurücklassung  
von Spannungen und U nzufriedenheiten  beigelegt 
worden. G erade  die erfo lgreiche Tät igkei t  der  Schieds­
gerichte scheint wesentlich dazu beigetragen  zu haben, 
auch die u rsprüng lich  der  gesam ten  Reglung  w ider ­
strebenden G ruppen  und E inze lun ternehm er mit dem 
Gesetz zu versöhnen.

Überhaupt ist das  G e s a m t u r t e i l  über die M a rk t ­
organisation im Lande se lbst im allgem einen günstig  
und wird wohl auch von dem außens tehenden  Beob­
achter im gleichen Sinne abgegeben  w erden  müssen. 
Der beste Beweis fü r  die bisherige B ew ährung  ist die 
Tatsache, daß das  von e iner  Labour-R eg ierung

erlassene G esetz  bei dem Ablauf seiner G e ltu n g sd au e r  
von einer  im wesentlichen konserva tiv  gerichte ten  
Regierung um fünf Jahre  verlänger t  worden ist und 
daß auch jetzt, bei Ablauf auch dieser Frist,  nu r  von 
einem weitern Ausbau die Rede ist.

Die auf G ru n d  des Gesetzes geschaffene O rg a n i ­
sation ist inzwischen auch gefüh lsm äß ig  zum u n e n t ­
behrlichen Bestandteil der  englischen Kohlenwirt­
schaft gew orden. Zweifellos ha t  das System der 
M indestpreise den sonst  1932/1934 bestim m t zu 
erw artenden  noch weit tiefern P re iss tu rz  aufgehalten . 
Insofern h a t  es al lerd ings dem s tändigen englischen 
W irtschaftsg rundsa tz ,  dem sinkenden M ark t mtt 
sinkenden Preisen  zu folgen, w idersprochen und 
dadurch nach Ansicht m ancher englischer Volkswirt­
schaftler  doch wiederum zur Tiefe und Dauer der 
Krisis beigetragen. Bei der  bisher beispiellosen Schärfe 
dieser Krisis hätte aber das  alte Verfahren sicherlich 
nicht genügt,  um die ernstesten  Folgen fü r  den 
Kohlenbergbau, zum m indesten den Zusam menbruch 
zahlreicher U nternehm ungen , aufzuhalten. Von den 
neuerd ings geschaffenen V erkaufsgem einschaften e r ­
w ar te t  man in dieser H insicht gegebenenfalls  noch 
weit bessere Erfolge. Auch das Q uo tenverfahren  ha t  
im allgemeinen seine Aufgabe erfü llt ;  die von ihm 
erw arte te  E rha l tung  auch der schwachem  Teile des 
Bergbaus, vor allem im Interesse der Sicherung der 
Arbeitsgelegenheit,  is t e ingetre ten. H ie r  ist der  N ach ­
teil jedoch unverkennbar, daß dam it auch die an 
sich dr ingend erforderliche fortschreitende R a tio ­
nalis ierung des Bergbaus gehem m t wurde. Der dem 
M utter lande  D arw ins immer noch teure  G rundsa tz  des 
»Surviving of the fittest« (Überleben des T üchtigsten) 
im Sinne einer A usm erzung der  Leistungsschwachen 
ist nicht befo lg t worden. Nachdem der  englische B erg ­
bau schon das ers te  Nachkriegsjahrzehnt in dieser 
H insicht längst  nicht so ausgenutz t  h a t  wie seine fes t ­
ländischen W ettbew erber ,  h a t  auch die neuste Zeit 
nichts D urchgre ifendes an dem herkömmlichen Auf­
bau der  U nternehm en und  an dem technischen Zustand 
der W erke  zu ändern  vermocht. Dieser Nachteil des 
Gesetzes w ird  von vielen Beteiligten k lar  erkannt,  und 
so gehen die neuen gesetzlichen Vorschläge vor allem 
auf Fortschr i t te  in d ieser H insicht aus.

Zusam m enlegungen.

Das G esetz von 1930 ha t  in seinem Teil II einen 
R eorganisa tionsausschuß  (Coal-M ines Reorganisation  
Com m ission) geschaffen, de r  durch Vorbereitung und 
D urchführung  von praktischen Entw ürfen  Um­
g liederungen  und vor allem Zusam m enlegungen  
(am algam ations)  herbeiführen sollte. Das Bedürfnis 
nach einem wirtschaftlich zw eckm äßigem  und vor 
allem sp a rsa m e m  Aufbau der Lhiternehmen, nam en t ­
lich nach einer wesentlichen V erringerung  der Zahl 
der  betriebenen W erke un ter  Stillegung veralte ter  
Kleinbetriebe w urde  und  wird innerhalb und  außerhalb  
der  K ohlenwirtschaft allgemein anerkannt. D as Gesetz 
von 1926 hat te  hierzu bereits gew isse rechtliche M ö g ­
lichkeiten e ingeführt .  Die Initiative w ar  dar in  aber 
den U n ternehm ern  selbst überlassen w orden, n u r  daß 
eine ablehnende M inderhe it  in bestim m ten Fällen 
gerichtlich gezw ungen  w erden  konnte, sich dem  M e h r ­
heitswillen zu fügen. Da auf diesem W ege  zwar 
ein iger F ortschritt ,  aber kein um fassender  E rfo lg  
erzielt w orden  war, g laubte  die Regierung jetzt eine 
unabhäng ige  Stelle einsetzen zu müssen, die die E n t ­
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wicklung vorwärtstreiben sollte. Der Reorganisa tions­
ausschuß bestand aus Regierungsvertretern, meist 
Beamten, und hatte  nicht nu r  die Aufgabe, anzuregen 
und zu vermitteln, sondern  wurde auch mit Z w angs ­
befugnissen aus eigener V erantwortung ausgesta tte t.

Z a h l e n t a f e l  8. Entwicklung von Betriebsgröße 
und Leistung.

Jahr
Zahl der 

be tr iebenen  
B ergw erke

Durch- 
schnittl.  

F ö rd e ru n g  
je B e rg w erk  

1000 t

Durch- 
schnitt l .  

Belegschaft  
je B ergw erk

Durchschnitt!. 
Schichtleis tung 
(Förderanteil 

je Schicht 
und  Kopf) 

kg

1913 3121 92 361 1090

1922 2911 86 399 915

1925 2721 89 411 904

1929 2419 107 401 1102

1931 2243 98 391 1098

1935 2075 107 371 1185
1936 2080 110 370 1195

Zum Vergleich:  D e u t s c h e s  R e i c h

1913 350' 543 I 1808 9432
1936 238 695 1483 1710 2

1 Alter G ebie tsumfang. — - R uhrbezirk.

Z a h l e n t a f e l  9. Beziehungen zwischen Betriebsgröße, 
Leistung und S elbstkosten1.

Ja h re s fö rd eru n g  

1000 t

Durchschnitt l .
Sch ich tle is tung

kg

Selbstkosten  je t 

s

bis 5 650 32,01
6 -  200 815 20,23

2 0 1 -  400 867 19,21
4 0 1 -  600 931 18,04
6 0 1 -  800 960 17,82
8 0 1 -1 0 0 0 949 17,65

1001-2000 997 17,49
üb e r  2000 1005 17,11

1 N ach R eport of the Royal Commission on the coal indus try  (1925)^ 
London 1926, S. 54, also wohl für die  Jahre 1924/25 güli ig .

Allerdings w ar der hier einzuschlagende Instanzen ­
zug recht verwickelt , da Regierung und Par lam en t die 
herkömmliche Einzelwirtschaft möglichst weitgehend 
gegen nicht voll gerechtfer tig te  Eingriffe des Staates 
schützen wollten. H ä l t  der  Ausschuß eine Zusam m en­
legung fü r  zweckmäßig und befolgen die betreffenden 
Unternehmen nicht von sich aus den Rat durch Aus­
arbeitung eigener Entwürfe , so kann der Ausschuß 
selbst den Entw urf  aufstellen und dem H ande ls ­
ministerium zur Zustimmung vorlegen. W enn  dann die 
beteil igten U nternehm ungen  bei ihrer W eigerung  be­
harren, kann das Handelsm inisterium  den E ntw urf  
fü r  verbindlich erklären, bedarf  hierzu aber einer zu­
stimmenden gerichtlichen Entscheidung durch die 
Railway and Canal Commission. Folgende vier Be­
dingungen müssen hierbei erfüllt s e in : Die Zusam m en­
legung muß im öffentlichen (national)  Interesse 
liegen, sie muß die Selbstkosten der  F ö rd e ru n g  oder 
des Absatzes senken, sie da r f  keinem der beteiligten 
Unternehm en finanziell Nachteil bringen, und sie muß 
Bedingungen enthalten, die recht und billig (fair  and 
equitable) fü r  alle Beteiligten sind.

Dieser Teil des Gesetzes ist an dem entschlossenen 
W iders tand  der U nternehm er  vollständig gescheitert.  
Es erübr ig t  sich, den Leidensweg des Reorganisa tions­
ausschusses  im einzelnen zu verfo lgen; er  ha t  sich 
zweifellos die a l lergrößte  M ühe gegeben, zunächst die 
Beteiligten zu freiwilligen M aßnahm en auf Grund

eigener Entw ürfe  anzuregen , dann  durch Ausarbeitung 
von Entw ürfen  des A usschusses  selbst die D urchführ­
barkeit und den allseitigen Nutzen nachzuweisen und 
endlich, als dies alles e rfo lg lo s  blieb, die im Gesetz 
vorgesehenen Z w angsm aßnahm en  einzu le iten1. Weder 
mündliche V erhandlungen  noch schriftliche Aus­
arbeitungen vermochten die har tnäckige Abneigung 
der  U nternehm er  zu brechen, die in der ganzen 
Reglung einzig die D rohung  staatlicher Verfügung 
über ihr Eigentum  sahen und  h iergegen  grundsätzlich 
und einmütig zusam m enstanden . Sachlich bestand die 
Sorge vor dem Zusam m enschließen von Persönlich­
keiten, die keine Z usam m enarbeit  wünschten ; der 
englische G rundsa tz  »men no measures« (Männer, 
nicht M aßnahm en)  ließ vor  d ieser  G efah r  die Aus­
sicht auf  praktische Zw eckmäßigkeiten zurücktreten. 
Auch daß der  Staat w omöglich dazu neigen würde, 
arme und schwache U nternehm en  durch Zusammen­
legung mit le is tungsfäh igen , w ohlhabenden  zu sanieren 
und dam it diese auf die D au e r  em pfindlich zu schädigen, 
w urde vielfach als G ru n d  angegeben . Gelegentlich mag 
auch die F u rch t vor dem V erlust persönlicher  Stellungen 
mitgewirkt haben. Vor allem aber wollte  man sich dem 
Einbruch eines s taatsw irtschaft l ichen  G rundsa tzes  von 
vornherein w iderse tzen ; n iem and könne voraussehen, 
so meint man, wie einmal die R eg ie rung  zusammen­
gesetzt sein werde, die diesen neuen G rundsa tz  prak­
tisch handhabe.

Z unächst  g laubten  die U n ternehm er durch regel­
rechten Boykott die A nw endung  der  neuen Gesetzes­
bestim m ungen so lange  aufha lten  zu können, bis diese 
von einer neuen R eg ie rung  w ieder aufgehoben sein 
würden. Als diese E rw a rtu n g  durch eine Erklärung 
des Justizm inisters  der neuen K oali tionsreg ierung  vor 
dem U nterhaus  am 31. Mai 1933 ze rs tö r t  worden 
w ar  und der  Ausschuß erneu te  Einwirkungen ver­
suchte, g ing  der  V erband der  Bergwerksbesitzer  zum 
G egenangrif f  über  und gab  die E rk lä ru n g  ab, der Aus­
schuß störe die K ohlenw irtschaft nur, u n d  seine Ziele, 
die auf eine S til legung  von Betrieben hinausliefen, 
s tänden  im G egensa tz  zur  Arbeitsm arktpoli tik  der 
Regierung selbst. Der Ausschuß solle von sich aus 
seine schädliche und  undu rch füh rba re  Arbeit ein­
stellen. Falls  er das nicht wolle, solle e r  seine Voll­
machten der  gerichtlichen N a c h p rü fu n g  unterwerfen 
und w enigs tens  so lange  seine T ä t igke i t  unterbrechen.

Dem Ausschuß blieb nichts anderes  übrig, als 
diesem letzten Vorschlag  zu folgen. E r  arbeitete in 
einem ihm besonders  gee igne t  erscheinenden Probe­
fall fü r  einige B ergw erke in W est-Y orksh ire  einen Zu­
sam m enlegungsp lan  aus. D ieser  w urde  vom H andels ­
ministerium angenom m en und der  Railway and Canal 
Com mission un terbrei te t ,  aber  von ihr vollständig ver­
w orfen , da nach Ansicht des G erich ts  keine einzige 
der  gesetzlichen V orausse tzungen  erfü ll t  sei. Vor allem 
g laubte der  G erich tshof,  als die Absicht des Gesetzes 
einen einheitlichen R eorgan isa tionsp lan  fü r  das  ganze 
Land fests iel len  zu sollen, w äh ren d  fü r  Teilzusammen­
legungen im Z w angsw ege ü b e rh a u p t  keine Vollmacht 
bestehe.

D er R eo rgan isa tionsausschuß  gab  sich mit dieser 
vernichtenden N ieder lage  nicht zufrieden, griff  den 
G rundgedanken  der  E n tsche idung  auf u nd  arbeitete 
einen g roßzüg igen ,  das  ganze Land um fassenden  Ent­
w urf  aus. F ü r  jedes  Revier sollte eine gem einschaft­

1 Coal M ines R eo rg a n isa t io n  C om m ission .  R ep o r t  to  Ihe Secre tary  of 
Mines, 28th N ov. 1933. L o n d o n  1933 (P a r la m en tsd ru ck sac h en  C m d 4468).
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liehe Leitung zur p lanwirtschaft lichen Entw icklung 
von Aufschließung bzw. S til legung, F ö rd e ru n g ,  W e i te r ­
verarbeitung, Absatz und  F o rsc h u n g  geschaffen  w erden 
und innerhalb der  Reviere eine Z usam m enlegung  zu 
optimalen E inheiten erfo lgen.

Die R egierung  ersuchte  aber den Ausschuß, von 
der W eiterverfolgung, e instweilen abzusehen, da die 
gesetzlichen H andhaben  unzureichend seien. O hne 
mit den Beteiligten erneu t  zu verhandeln ,  w urde  im 
Mai 1936 eine neue G ese tzesvorlage  eingebracht,  die 
dem R eorganisa tions-A usschuß  erw eiter te  Voll­
machten gew ährte  und insbesondere  die richterliche 
Nachprüfung seiner p lanwirtschaft lichen  M aßnahm en 
aufhob. Die seh r  ungünstige  Lage der  K ohlenw irt­
schaft bis weit in das J a h r  1935 hinein hat te  de r  ö f fe n t ­
lichen Meinung radika le  M aßnahm en  nahege leg t ;  als 
besonders ernstes  Sym ptom  hat te  das  A ngebot einer 
Schiffsladung polnischer Kohle in der  Them se A nfang 
1934 geradezu eine P an iks t im m ung  erzeugt.  T ro tzdem  
erhob sich gegen die gep lan te  E rw eite rung  der  b eh ö rd ­
lichen Vollmachten, zumal in der  sehr  viel ru h ig em  
und zuversichtlichem Stim m ung von 1936, ein so all­
gemeiner W iderstand , auch im Par lam en t,  daß die 
Regierung sich g enö t ig t  sah, die Vorlage zurück­
zuziehen, die allenfalls in völlig abgeschw äch ter  und 
damit entwerteter F orm  Aussicht hatte ,  angenom m en 
zu werden.

Inzwischen w aren  in einigen Bezirken eine Reihe 
freiwilliger Zusam menschlüsse e rfo lg t,  meist un te r  
dem Einfluß der an dem U nte rnehm en  beteiligten 
Finanzkreise. Der amtliche Bericht de r  B e rg b e h ö rd e1 
gibt die Zahl de ra r t ige r  Z usam m enschlüsse  seit der 
ersten gesetzlichen E inw irkung  (1926)  bis Ende 1936 
auf 56 an, wobei 424 Schächte bzw. Betr iebsfe lder  mit 
249200 Arbeitern einbezogen w orden  seien. Nach der 
Arbeiterzahl w ürde dam it e twa der  d r i t te  Teil des 
englischen Bergbaus beteiligt gew esen  sein ; jedoch 
handelt es sich meist um kap i ta lm äß ige  Zusam m en ­
fassungen, die an dem eigentlichen Aufbau der 
Kohlenwirtschaft w enig  ändern  und auch gerade  die 
der organisatorischen R ationa lis ie rung  besonders  be ­
dürftigen kleinen Betriebe meist u n b e rü h r t  lassen. Die 
Entwicklung hat d ah e r  w eite rgehende  s taatliche M a ß ­
nahmen nach A uffassung  der  amtlichen Stelle und 
wohl auch tatsächlich keinesw egs entbehrlich gemacht.

Ein neuer wichtiger  Schritt im Sinne staatlicher  
Planwirtschaft im K ohlenbergbau  w ird  infolgedessen 
in der n e u e n  G e s e t z e s v o r l a g e  un te rnom m en, 
welche die R egie rung  im N o v e m b e r  1937 im P a r la ­
ment eingebracht hat. Die kün ftige  R eo rg an isa t io n s ­
arbeit soll hiernach der  neuen K ohlenkom m iss ion  ü b e r ­
tragen werden, in der der  b isherige  R eo rgan isa t ions ­
ausschuß aufgeht.  Sie w ird  auch die V erw altung  des 
nach diesem G ese tz  zu vers taa t l ichenden  E igentum s 
an den Mineralien (s. u.)  zu führen  haben u nd  bereits  
dadurch recht wesentliche p lanw irtschaft liche  E in f lu ß ­
möglichkeiten erhalten .  Über die N o tw end igke it  eines 
Zusammenschlusses im besondern  das  Vorliegen des 
öffentlichen In teresses  soll künft ig  das  P ar lam en t 
selbst befinden; die R ailway and  C a n a l  Com m ission 
wird über die den Beteiligten au fe r leg ten  B edingungen 
entscheiden, soll aber  n u r  d an n  völlig verneinen dürfen ,  
wenn das ganze V erfahren  unzu läss ig  w ar  oder  durch 
Änderung der  B edingungen  keine befr ied igende  R eg ­
lung möglich ist, und  im übrigen  se lbständig

1 Sixteenth annual r e p o r t  of  the S ecre ta rv  for Mines fo r  the year 
ended 31 st d ecem ber  1936, L o n d o n  1937, S. 12 . '

bessere Bedingungen auferlegen. Auch die praktischen 
V orausse tzungen  sollen gegenüber  dem geltenden  
Rechtszustand insofern erle ichtert  werden, als die 
F o rd e ru n g  nach Nachweis einer S enkung der  Selbst­
kosten ganz fo rtfä l l t  und auch n u r  die über leg te  Ab­
sicht nachgewiesen w erden  m uß, keinem der  Beteiligten 
geldlichen Nachteil zuzufügen. U nverändert  bleibt nur  
die F orde rung ,  daß die B edingungen »recht und  billig« 
sind. Im übrigen sollen Z w angsm aßnahm en  e rs t  vom 
Jahre  1940 ab du rchführbar  sein, so daß der  Kohlen­
w ir tschaft eine neue F r is t  zur se lbständigen  und 
freiwilligen Verwirklichung der  N euordnung  gew ährt  
wird.

Ob der  E n tw urf  in dieser F orm  G esetz w erden 
wird, lä ß t  sich noch nicht übersehen. F ü r  die zur Zeit 
(E nde  Novem ber 1937) im G ange  befindlichen Be­
ra tungen  im Ausschuß des U n terhauses  sind gerade 
zu diesem Teil des Gesetzes zahlreiche A bände rungs ­
an t räge  ges tel lt  worden. Tatsächlich  kann man aber 
auch rech t zweifelhaft sein, ob die Vorlage mit ihrem 
noch um ständ licher  gem achten Instanzenzuge: Kchlen- 
k o m m is s io n -  H ande lsm in is te r ium  -  U n t e r h a u s - O b e r ­
haus -  Railway and  C anal Commission, eine wirkliche 
V erbesserung bedeutet.  G erade  die E inschaltung  der 
politischen Körperschaften ,  deren  zukünftige p a r te i ­
m äßige Zusam m ense tzung  unübersehbar  bleibt,  macht 
die Vorlage vor allem den U nternehm ern  recht schwer 
annehm bar.  Rechtlich ist natürl ich  das  Verfahren 
künftig  wesentlich erleichtert und  aussichtsreicher 
gemacht.

In jedem  Falle  m uß m an dam it rechnen, daß das 
fas t  einhellige V erlangen der  Öffentlichkeit nach 
g ru n d leg e n d e r  Verbesserung  der  ja  auch tatsächlich 
m angelhaf ten  O rgan isa tion  der  Kohlenwirtschaft 
f rü h e r  oder  spä te r  zu durchgreifenden  Ergebnissen 
führen  wird. Da die fa s t  völlig von der konservativen 
Partei gebildete Regie rung  mit der Labour-Opposition  
in d e r  grundsätz lichen  Zielgebung einig ist und  auch 
die U nte rnehm er  selbst das  sachliche Bedürfnis  nach 
solchen M aßnahm en  nicht bestre iten , s teh t  eine en t ­
sprechende Entw icklung sicherlich bald bevor. W o ­
möglich w ird  sie schließlich doch auf  der  G rund lage  
ein igerm aßen  freiwilliger Arbeit d e r  U n ternehm er 
se lbst erfo lgen ,  w enn die nicht m ehr aufzuhaltende 
D rohung  staatlicher Z w angsm aßnahm en  die h e r ­
kömmlichen W iders tände  und  Bedenken überw unden  
haben wird. Eine solche W e n d u n g  kann auch von 
einem W iedere inse tzen  der W irtschaftsk ris is  aus ­
gehen, die de r  Industr ie  nicht nu r  m ehr Zeit und 
Ruhe fü r  weiterre ichende M aßnahm en  gew ähren ,  
sondern  auch deren Unentbehrlichkeit  e rneu t und 
womöglich verschärf t  zum Bewußtsein bringen  würde.

Untersuchungsausschüsse.

Um den einseitig  auf die O rgan isa tion  der  U n te r ­
nehm er und  die W a h ru n g  ihrer  w irtschaftlichen 
In teressen  eingestell ten  G ru n d g e d an k e n  und  Inhalt  
des G ese tzes  von 1930 nicht zu einseitiger A usw irkung  
g egen  die j a  nicht m inder wichtigen V erbraucher ­
in teressen  kom m en zu lassen, w ar  diesem Gesetz 
noch ein Teil V angeg lieder t  w orden, der  besondere  
O rg a n e  zum Schutze gegen eine solche Entwicklung 
einführt.  F ü r  jeden Bezirk und fü r  das  ganze Land 
werden  sogenann te  U n te rsuchungsausschüsse  g e ­
bildet, die das  H ande lsm in is te r ium  bei seinen E n t ­
scheidungen zu allen e inschlägigen F ra g en  bera ten
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u n d  v o n  s ich  a u s  B e s c h w e r d e n  p r ü f e n  u n d  z u r  K e n n t ­
n is  d e r  A u f s i c h t s b e h ö r d e  b r i n g e n .  D ie  A u s s c h ü s s e  

w e r d e n  j e  z u r  H ä l f t e  a u s  V e r t r e t e r n  d e r  B e r g w e r k e  

u n d  d e r  V e r b r a u c h e r  g e b i ld e t .  An d e r  S p i t z e  s t e h e n  

V o r s i t z e n d e ,  d ie  v o n  d e r  R e g i e r u n g  e r n a n n t  w e r d e n .
B i s h e r  h a b e n  d ie s e  U n t e r s u c h u n g s a u s s c h ü s s e  e in e  

w e n i g  f r u c h t b a r e  T ä t i g k e i t  e n t f a l t e t ,  d a  b e id e  \XHrt- 

s c h a f t s g r u p p e n  in f o lg e  d e s  j e d e s m a l  e r f o r d e r l i c h e n  
u m s t ä n d l i c h e n  U n t e r s u c h u n g s v e r f a h r e n s  u n d  d e r  g e ­

r i n g e n  A u s s i c h t ,  v o r  d e m  A u s s c h u ß  zu  e in e r  E i n i g u n g  

zu g e l a n g e n ,  g e r i n g e n  W e r t  a u f  d ie  d u r c h  ihn 
g e b o te n e n  M ö g l i c h k e i t e n  l e g e n .  Im  l e t z te n  J a h r e  s in d  

v o r  d e n  17 B e z i r k s a u s s c h ü s s e n  im g a n z e n  n u r  35 

A n g e l e g e n h e i t e n  a n h ä n g i g  g e m a c h t  w o r d e n ,  v o n  d e n e n  
15 a l s b a l d  w i e d e r  z u r ü c k g e z o g e n  w u r d e n .  N u r  in 

z w ei  F ä l l e n  k a m e n  d ie  A u s s c h ü s s e  zu  e in e r  E n t ­
s c h e id u n g  im  S in n e  d e r  B e s c h w e r d e s t e l l e r ,  u n d  n u r  

in e in e m  d a v o n  n a h m  die  K a r t e l l v e r w a l t u n g  d e s  B e ­

z i rk s ,  w e n i g s t e n s  t e i lw e is e ,  e in e  Ä n d e r u n g  i h r e r  b i s ­

h e r ig e n  E n t s c h e i d u n g  vo r .

U M  S C
Prüfung der W irksam keit  des Einstaubens auf 

Grund neuerer Erkenntnisse  über die 
Zerstreubarkeit  verschiedener Staubarten.

Seit längerer  Zeit  sind  im A ufträge  des englischen 
G rubens icherhe itsam tes  um fangre iche  U n te rsu ch u n g en  
ü be r  die S tau b frag e  im B ergbau  v o rg en o m m en  w orden ,  
deren  E rgebnisse  B each tung  verdienen. Vor  einer V e r ­
e in igung  englischer  B erg ingen ieu re  h a b en  T i  d e s  w e l l  und  
W h e e l e r 1 über  V ersuche  zur E rm it t lu n g  der  Z e r s t r e u ­
b a rk e i t  ve rsch iedener  S taubar ten  be r ich te t  und  ein neues 
Verfahren  für die P rü fu n g  de r  F lu g fäh ig k e i t  von G e s te in ­
s taub  vorgesch lagen .

ln den G ru b e n w e tte rn  w erden  de ra r t ig e  K o h len s tau b ­
m engen ,  daß die G e fah r  einer berei ts  von einer kleinen 
Z ündquelle  ausgelös ten  S taubexplos ion  besteht ,  heu te  
kaum  noch anzu treffen  sein. Z ur  E inle itung einer a u s ­
g e d e h n te m  Explos ion m üssen  die bei der  E n tz ü n d u n g  v o r ­
l iegenden B egle i tum stände  die A ufw irbe lung  e iner h in ­
re ichend  g ro ß e n  S ta u b m e n g e  bew irken ,  w o zu  fast  nu r  eine 
Sch lagw et te rexp los ion  im stande  ist. ln den  S trecken  w erden  
m eist  g e n ü g en d e  S tau b m en g en  a b g e la g e r t  sein, da bei 5 m 2 
Q uersch n i t t  bereits  eine 0,05 m m  h o h e  S taub lage  ausreicht. 
Die ge r in g s te  zur A u fh eb u n g  de r  E n tf lam m b ark e i t  e r ­
forderliche G e s te in s ta u b m en g e  w ird  nach dem  anteiligen 
Verhältn is  eines K oh len -G es te ins taubgem enges  bestimmt, 
das sich un te r  den V erhältn issen  d e r  V ersuchss trecke  als 
w irk sam  erw iesen  hat. W ä h re n d  man hierbei einen g u t  
g em isch ten  S taub  un tersuch t ,  liegen bei einer Explosion 
in d e r  G ru b e  k e inesw egs  d e ra r t ig  g le ichm äßige  Be­
d ingungen  vor, weil infolge techn ischer  M ängel  beim E in ­
s tauben  ba ld  die eine, bald die andere  S tau b ar t  überwieg t .  
Bekanntl ich  läß t  sich ke ine  der  zum E ins tauben  benutz ten  
G e s te in s tau b a rten  so leicht aufwirbeln  wie  Kohlenstaub. 
Bei ihren V ersuchen  haben die V erfasser  festgestellt ,  
d a ß  die Fo r tp f lan zu n g sg esch w in d ig k e i t  der Explosion 
m indestens  30 m /s  b e trag en  m uß,  dam it  sie nicht durch 
B rennstoffm angel  zum Stil lstand kom m t.  H ie raus  folgt, 
daß  die W e t te rg esch w in d ig k e i ten ,  die bei der  Beurte i lung  
u n b re n n b a re r  S taube  un ter  den kr itischen B edingungen  
e iner G ru b en ex p lo s io n  in Betracht  zu ziehen sind, nicht 
u n te r  diesen W e r t  sinken dürfen.

Die V o rg ä n g e  bei de r  Bildung e ine r  S tau b w o lk e  sind 
w e n ig e r  einfach, als es den Anschein hat,  und  ku rz  wie 
fo lg t  zu erk lären ,  in de r  R uhe lage  befindlicher S taub  setzt

r  T ra n s .  Instn. Min. E n g r .  94 (1937) S. 140; Cotliery G u ard .  155 (1937)
S. 651.

D ie  n e u e  G e s e t z v o r l a g e  v o m  N o v e m b e r  1 9 3 7  w il l  

a u f  D r ä n g e n  d e r  G r o ß v e r b r a u c h e r - V e r b ä n d e ,  n a m e n t ­

l ich d e r j e n i g e n  d e r  ö f f e n t l i c h e n  V e r s o r g u n g s b e t r i e b e ,  
g e w i s s e  V e r b e s s e r u n g e n  f ü r  d ie  O r g a n i s a t i o n  d e r  
U n t e r s u c h u n g s a u s s c h ü s s e  v o r n e h m e n .  I h r e  V e r h a n d ­

l u n g e n  s o l l e n  ö f f e n t l i c h  w e r d e n ,  w o v o n  m a n  sich 

b e r e i t s  e in e n  e r z i e h e r i s c h e n  E i n f l u ß  a u f  d ie  W i r t ­

s c h a f t s g r u p p e n  v e r s p r i c h t .  V o r  a l l e m  a b e r  so l len  
k ü n f t i g  M e h r h e i t s b e s c h l ü s s e  d u r c h  d ie  S t i m m e n  d e r  

V o r s i t z e n d e n ,  d ie  J u r i s t e n  s e in  s o l l e n ,  b e r e i t s  r e c h t s ­

w i r k s a m  w e r d e n .  E in e  v e r p f l i c h t e n d e  W i r k u n g  au f  

d ie  M a ß n a h m e n  d e r  M a r k t o r g a n i s a t i o n  w e r d e n  d e r ­

a r t i g e  B e s c h lü s s e  n a t ü r l i c h  a u c h  in Z u k u n f t  n ich t  

h a b e n  k ö n n e n ,  d a  d i e s  e in e  v o l l s t ä n d i g e  Ü b e r o r d n u n g  

d e r  A u s s c h ü s s e ,  d. h. n u n m e h r  i h r e r  V o r s i t z e n d e n ,  

ü b e r  d ie  A b s a t z o r g a n i s a t i o n  b e d e u t e n  w ü r d e .  D e re n  

Z w e ck ,  d e m  B e r g b a u  w i r t s c h a f t l i c h  a u s r e i c h e n d e  

P r e i s e  z u  s i c h e r n ,  l ä ß t  s ich  v o n  v o r n h e r e i n  m it  e in e r  
zu w e i t  g e t r i e b e n e n  E i n w i r k u n g s m ö g l i c h k e i t  d e r  V e r ­

b r a u c h e r  n i c h t  v e r e i n b a r e n .  ( S c h l u ß  f.)

H A U .

sich aus E inzelte ilchen in e iner  das  M e h rfach e  von ihrem 
R aum inha lt  au sm ac h en d e n  L u f tm en g e  zusam m en ,  w ährend  
die S ta u b w o lk e  aus T ei lchen  bes teh t ,  die sich in de r  weit 
m eh r  als lOOOfachen L u f tm en g e  ih res  E igenvo lum ens in 
d e r  Schw ebe  befinden. E ine S ta u b w o lk e  k o m m t  im wesenE 
liehen durch  e inen ü b e r  den  S ta u b b e la g  h inwegstre ichenden  
Lufts trom  zustande ,  d e r  lan g sam  o d e r  p lö tz l ich  e rzeugt  
sein und  s to ß w e ise ,  W irb e l  b i ldend  o d e r  in beständ igem  
F luß  au f tre ten  kann. Die W ir k u n g  d e ra r t ig e r  Lufts töße 
auf S ta u b an h ä u fu n g en  ä u ß e r t  sich in drei S tufen, nämlich 
1. de r  S taub  g e rä t  in B e w e g u n g ,  2. e r  e rh e b t  u n d  verbreitet  
sich in de r  u m g e b e n d e n  Luft,  3. er se tz t  sich nach der 
G rö ß e  u n d  Dichte  de r  T e i lchen  ab. Die V ersu ch e  ließen 
bei versch iedenen  S ta u b a r te n  ein a b w e ic h en d e s  Verhalten 
innerha lb  d ieser  drei A bschn i t te  e rk en n e n .  M it  dem  Aus­
d ruck  »Z ers treu b ark e i t«  w ird  die G e sa m th e i t  de r  V orgänge  
beze ichnet,  die d u rch  das  je n ach  A rt  d e r  aufwirbelnden 
Kraft  w ech se ln d e  V e rh a l ten  des S tau b es  in den  drei Stufen 
zustande  kom men. F ü r  die W irk sam k e i t  eines in de r  Grube 
ve rw en d e ten  G e s te in s ta u b e s  ist dessen  V e rh a l ten  in der 
ers ten  Stufe, w e n n  die E x p lo s io n se rs ch e in u n g en  noch im 
E n ts tehen  begr if fen  sind, b e so n d e rs  w ich tig .  Die Leichtig­
keit ,  m it  d e r  ein S ta u b g em isch  z e r s t r e u b a r  ist, re icht  aber 
zu dessen  K e n n ze ich n u n g  n ich t  aus,  w eil  sie w e itgehend  
von den bei de r  Z e r s t r e u u n g  v o r l ie g e n d en  w echse lnden  Be: 
d in g u n g en  a b h ä n g t ,  die w ie d e ru m  auf  den  physikalischen 
E igenschaften  des S taubes  im V erein  mit  de r  S tä rke  und 
Art der  s tö re n d en  E in w irk u n g  b e ru h en .

N ach s teh e n d  seien die ve rsch ied en en  A usführungen  
der V ersuche  k u rz  da rges te l l t .  D u rch  e infaches Blasen 
kann  m an u n te r  de r  V o ra u s s e tz u n g  g le ich b le ib en d e r  V er ­
su ch sb e d in g u n g en  e in w an d fre i  e rk en n e n ,  w ie  leicht sich 
ein b es t im m te r  S taub  mit v e rh ä l tn ism ä ß ig  schwachen 
Kräften aus de r  R u h e lag e  b r in g en  läßt.  So r ich te te  man. 
um die re la t ive  Z e r s t r e u b a rk e i t  v e rsch ied en e r  S taubarten  
zu ve rg le ichen ,  e inen se n k re c h te n  L uf ts trah l  auf eine 
S tau b p ro b e ,  w obe i  es sich teils  u m  frischen Staub ,  teils 
um solchen han d e l te ,  de r  be re i ts  län g e re  Z eit  in tro ck n e t  
o d e r  feuch ter  Luft g e la g e r t  ha tte .  W e i t  aufsch lußre icher  
w a ren  die V e rsu c h se rg eb n is se ,  die m it  d e r  in Abb. ] 
schem at isch  w ie d e rg e g e b e n e n  P rü f lu t te  von 90 cm Länge 
u n d  100 cm 2 Q u e rsc h n i t t  e rz ie l t  w u rd e n .  M an m aß hier 
die S ta u b m e n g e ,  die ein b e s tä n d ig e r  L uf ts trom  in de r  Zeit1 
e inhe it  w egblies .  F ü r  jede  S ta u b a r t  k o n n te  auf  diesem 
W eg e  eine k r i t ische  L u f tg e sc h w in d ig k e i t  festgeste tlt  
w e rden ,  u n te rh a lb  d e re r  n u r  ein sehr  besch ränk tes  Mit­
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reißen von S tau b  e in tra t ,  das sich jedoch  bei e rh ö h te r  
G eschw indigkeit  s p r u n g h a f t  s te ige r te .  D ieser  G e sc h w in d ig ­
keitswert ist für  Kohle  am n ied r ig s te n  u n d  l iegt  bei G ips 
ebenfalls noch  u n te r  d em  für K alkste in  e rm it te l ten ,  
während Schiefer ein re c h t  une inheitl iches  V e rh a l ten  zeigt 
(Abb. 2). Die bei d iesem  V ersuch  a n g e w a n d te  H ö c h s t ­
geschwindigkeit  lag  mit 1800 m /m in  noch  u n te r  der 
niedrigsten G e sch w in d ig k e i t ,  m it  d e r  sich eine K o h len ­
stauben tf lam m ung  a u sz u b re i ten  v e rm ag .  B e so n d e re  Be­
deutung kam  den  V ersu ch en  m it  S ta u b en  zu, die längere  
Zeit in feuch ter  Luft g e la g e r t  ha tten .  Die überal l  f e s t ­
stellbare  V e rm in d e ru n g  d e r  Z e r s t r e u b a rk e i t  d e ra r t ig e r  
Staubproben w ird  g ew ö h n l ic h  auf  die W asse ra u fn a h m e  
aus der Luft zu rü ck g e fü h r t ,  jed o ch  ist h ie r  das Z u s a m m e n ­
wirken einer Reihe noch  w e n ig  b e k a n n te r  U m s tä n d e  zu 
vermuten. Diese sch e in en  je nach  de r  Art  des S taubes  
und den sonstigen  B ed in g u n g e n  eine m e h r  o d e r  w en ig er  
große Rolle zu  spie len, w ie  m an  b e so n d e rs  bei Kalkstein 
in völliger A b w esen h e i t  von W a s se r  b e o b a c h te t  hat. 
Zwischen dem  V er lus t  an Z e r s t r e u b a rk e i t  bei de r  einen 
oder der ändern  S ta u b a r t  läß t  sich ke ine  B eziehung  zu 
der au fgenom m enen  F e u c h t ig k e i t sm e n g e  feststellen.  So 
kann beispielsweise ein Sch iefe r  n ach  e iner  2 bis 3 o/o b e ­
tragenden F e u c h t ig k e i t sa u fn a h m e  ke inen  g r ö ß e r n  Verlust  
an Z ers treubarke i t  e r fah ren  h a b e n  als ein Kalkstein  mit 
nur 0,1 o/o.
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Abb. 1. P rü f  lutte.
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Abb. 2. F lu g fä h ig k e i t  v e rsch ied en e r  S taubar ten .

Bei diesen E rsc h e in u n g en  k o m m e n  so w o h l  p h y s i ­
kalische als auch  chem isch e  E in w irk u n g e n  des W asse rs  
in Betracht. Das W a s se r  se tz t  sich in den  P o re n  de r  S ta u b ­
teilchen fest  u n d  ru f t  e ine  G e w ic h ts v e r m e h r u n g  hervor ,  
wie sie be sonde rs  bei Sch iefer  und  Kohle  zu  beo b ach ten  
ist. Bei Kalkstein sch e in t  d a g e g e n  eine O b e r f lä c h e n ­
absorption s ta t tzu f inden ,  w o d u rc h  die Tei lchen  m it  einem 
Flüssigkeitsfilm ü b e rz o g e n  w e rd en ,  d e r  die zw ischen  ihnen 
wirksamen A dhäsions-  o d e r  e le k t ro s ta t i sc h en  Kräfte  v e r ­
ändert. Zu chem ischen  E in w irk u n g e n  zäh l t  z. B. die 
Hydra tb ildung von A nhydr i t ,  w e lche  die S tau b b esch a ffen -  
¿¿i t-verändert .  H ie rz u  g e h ö r e n  auch  die U m w a n d lu n g e n ,  
die infolge w echse lw e ise  vo r  sich g e h e n d e r  L ö su n g  und 
Rekristallisation an d e r  O b e r f lä c h e  von  w asser lös l ichen  
Mineralien, v o rz u g sw e ise  von  S te insalz  u n d  in g e r i n g e m  
Grade von G ips,  au f tre ten .  D as  b e k a n n te  Z u sa m m e n  backen  
des Staubes u n te r  m e h r  o d e r  w e n ig e r  a u s g e p rä g te r  
Krustenbildung w ird  d u rc h  so lch e  V o r g ä n g e  h e rb e ig e fü h r t  
und k o m m t- bei S ta u b en ,  d ie  fü r  S t a u b sp e r re n  usw . V e r ­
wendung finden, selten, vorr  ... ■ ..................

B esondere  B each tu n g  w u rd e  im R ah m en  d ieser  U n te r ­
su ch u n g en  dem  V e rh a l ten  von S ta u b an s am m lu n g e n  bei 
län g e re r  L a g e rd au e r  g e sc h en k t .  M an w äh l te  d abei  ab^ 
sichtl ich V ersuchsverhä l tn isse ,  die w eit  u n g ü n s t ig e r  
w a ren ,  als sie in de r  G ru b e  zu  e rw ar te n  sind, in d em  man 
den S taub  bei e iner  T e m p e r a tu r  von 2 5 0 C einer bis zu 
9 5 o/o m it  W as se rd a m p f  g esä t t ig ten  L uft  ausse tz te .  Der 
S taub  w u rd e  o h n e  w e i te res  D u rch m isch en  so w o h l  mit  Hilfe 
de r  Luftdüse  als auch in de r  P rü f lu t te  im bes tän d ig en  L uf t ­
s t röm  un tersuch t .  Bei d e r  e rs ten  V e rsu ch sre ih e  zeig te  sich 
ein a u sg e p rä g te r  V e r lus t  an  Z e rs t re u b a rk e i t ,  de r  bei K a lk ­
stein u n d  Schiefer  a lle rd ings w en ig er  h e rv o r t r a t  als bei 
Gips. Bei de r  U n te rsu c h u n g  mit Hilfe  d e r  L utte  e rh ö h te  
m an  die L u f tg esch w in d ig k e i t  beträch tl ich ,  da  m an  zu r  B e ­
w e g u n g  des feuch ten  S taubes  mit  e in e r  h o h e m  kri t ischen 
G esch w in d ig k e i t  rechne te .  Sämtliche S ta u b p ro b en  w aren  
jedoch  berei ts  bei e rheb lich  g e r in g e m  G e sch w in d ig k e i ten  
als 1800 m /m in  zers treubar .
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Abb. 3. Die Z e r s t r e u b a rk e i t  t ro ck n e n  und  feuch ten  S taubes 
in A b h ä n g ig k e i t  von d e r  Staubfeinheit .

Da  die A uss ich ten  für die e rfo lgre iche  A b r ieg e lu n g  
e in e r  E xp los ion  in h o h e m  M a ß e  von d em  G ra d e  d e r  Z e r ­
s t r e u b a rk e i t  des v e rw en d e ten  G es te in s ta u b e s  ab h än g e n ,  isf 
de ren  E rh ö h u n g  w ü n sch en sw er t .  M ö g l ich k e i ten  hierzu 
bes teh en  dar in ,  d a ß  m an  d em  S taub  eine en tsp rec h en d e  
Korn fe inhei t  g ib t  o d e r  g ew isse  Z u sä tz e  beimischt.  Die 
Z e r s t r e u b a rk e i t  e iner  l än g e re  Zeit  in feu ch te r  U m g e b u n g  
a b g e la g e r te n  S ta u b a n s a m m lu n g  n im m t mit  s te ig en d e r  
Korn fe inhei t  ab. A bb .  3 zeig t  die E rg eb n isse  e iner V e r ­
suchsre ihe  m it  t ro c k n e m  u n d  feu ch tem  K alkste ins taub ,  
w o b e i  die S taubfe inhe it  in A b h ä n g ig k e i t  von d e r  L uf t ­
g e sc h w in d ig k e i t  g e b ra c h t  w u rd e ,  die zu r  E n tfe rn u n g  cfes 
S tau b es  von  se in e r  U n te r la g e  g e n ü g te  (als V erg le ichsw er t  
ist  d ie  F o r tb e w e g u n g  von 5 g /m in  z u g ru n d e  ge leg t) .  Mit 
z u n e h m e n d e r  S taubfe inhe it  b eo b ac h te te  m an eine s te tige  
Z u n a h m e  d e r  k r i t ischen  Luf tgeschw ind igkei t .  E ine g rö ß e re  
Z e r s t r e u b a rk e i t  des fe ins ten  S tau b es  l äß t  sich d u rch  Bei­
m e n g u n g  von g rö b e rm  erzielen. D ie  V e rsu ch e  bestä t ig ten  
die schon  f rü h e r  g e m a c h te  Fes ts te l lu n g ,  d a ß  G em ische  
von  ve rsch iedenen  S ta u b a r te n  le ich ter  z e rs t re u b a r  s in d  als 
jede  S ta u b a r t  für  sich. Bei G ips  l äß t  sich die W a s s e r ­
a u fn ah m e  durch  Z u m isc h u n g  von Kohle,  Kalkstein ,  
Schiefer  u n d  T a lk  ve rm in d e rn ,  und  die Z e rs tr e u b a rk e i t

U n b r e n n b a r e r  S taub

Z e r s t r e u b a rk e i t  ( a u s g e d rü c k t  in 
g des beim L u f td ü sen v e rsu ch  

b e w e g te n  S taubes)  

frisch | nach  W a s s e ra u fn a h m e

G ips:  allein
+  2 0 %  Schiefer  . 
+  2 0 %  Kalkstein  . 
+  2 0 %  T a l k .  . . 

Kalkstein  : allein . . . .  
+  2 0 %  Schiefer  
+  2 0 %  T alk  . . .
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von K alks te ins taub  u n d  Schiefer steigt,  wenn  man sie 
mischt  o d e r  T a lk  zusetz t .  Über die E rgebnisse  d ieser  V e r ­
suche u n te r r ich te t  die v o rs tehende  Z usam m enstel lung .

Die L u tten p ro b e  bes tä t ig te  diese Ergebnisse .  Bei 
frischen S tau b p ro b en  k o n n te  nach V erm isch u n g  de r  Aus­
g angss to f fe  die zu r  F o r tb e w e g u n g  nö tige  G eschw ind igkei t  
h e rab g e se tz t  w erden ,  u n d  die N e ig u n g  zur  W a s se r ­
au fnahm e w ar  ebenfalls  ge r inger .  Die Z u g ab e  eines ändern  
Stoffes zu  Gips d ien t  m eh r  dem  Zweck,  den  nachteil igen 
Einfluß des F eu ch tw erd e n s  zu v e rhü ten  o d e r  w enigstens  
e inzuschränken ,  als seine Z ers t re u b a rk e i t  zu ve rbessern ,  
w äh ren d  bei Kalkstein die Z ers t re u b a rk e i t  frischen S taubes 
ebenso  wie  sein W id e rs tan d  g eg en  W asse ra u fn a h m e  durc  
B e im engung  von Schiefer oder  T a lk  e r h ö h t  w erden .

Diese  L abora to r iu m sv e rsu ch e  g eben  zw ar  ein Bild von 
dem  m u tm aß lichen  Verha l ten  des Staubes ,  m üssen  ^ber 
durch  P rü fu n g  der  S tau b ab la g e ru n g  in der  G ru b e  ergänz! 
werden ,  ln diesem Z u sa m m e n h an g  e rw äh n en  die Verfasser 
die deu tschen  B e rgpolizeibes t im m ungen ,  die F lu g fäh ig k e i t  
des G es te ins taubs  ver langen ,  nachdem  er 7 T a g e  übe r  
W asse r  ode r  1 M o n a t  u n te r ta g e  g e lag e rt  hat.  Ihrer  
Ansicht nach ist die zu d ieser  F es ts te l lu n g  vorgeschriebene  
B lasprobe  sehr  einfach, v e r lang t  ab er  eine g u te  B e o b ­
a ch tu n g sg a b e  des A usführenden .  Ziel der  U n te rsu c h u n g  
sollte  vom  prak tischen  S tan d p u n k t  aus die Z e rs t re u b a rk e i t  
des u n te r  natürlichen Verhältn issen  abgelager ten  Staubes,  
nicht d a g eg e n  das V erha l ten  der  aus d iesem  Z u sa m m e n ­
hang  ge lös ten ,  künstlich gem isch ten  Einzelteilchen sein. 
Die U n te rsu ch u n g en  in der  G ru b e  erfüllen nu r  dann  ihren 
Z w eck ,  w enn  u nm it te lba r  das Verha l ten  des S taubbelages  
in den e ingestaub ten  S trecken g ep rü f t  w ird,  da  d u rch  die 
Aufnahm e mit d e r  H a n d  auch oberflächlich  feuch t  g e ­
w ordener  S taub seine F lugfäh igke i t  w iedergew inn t .  Die 
Verfasser se tzen  dabei voraus,  daß  nach  den deu tschen  
Vorschrif ten  de r  S taub  zu d iesem  Z w eck  mit de r  H and  
a u fgenom m en  wird,  w as  ab er  n icht  de r  Fall ist.

Z ur  P rü fu n g  des S taubes  auf seine Z e rs t re u b a rk e i t  
w ird  ein G e rä t  vorgesch lagen ,  das e r laub t ,  das Verhalten 
von versch iedenen  S ta u b ab la g eru n g e n  e inw andfre i  zu v e r ­

gleichen. Es b e s teh t  aus e inem  G um m ib a l lze rs täu b e r ,  mit 
dessen  Hilfe  d u rch  eine b es t im m te  D ü sen ö ffn u n g  und  bei 
einem fe s tg ese tz ten  A b s ta n d  u n d  W in k e l  g e g en  den Staub 
ein L ufts trah l  ge r ic h te t  w ird ,  dessen  S tä rk e  man mit einer 
einfachen V o rr ich tu n g  g e n a u  eins te l len  kann.

Aus den V e rsu c h se rg eb n is sen  ließ sich eine Reihe von 
E rkenn tn issen  ü b e r  die  w irk u n g sv o l l s te  Vertei lung des 
S taubes  g ew innen .  D e r  S ta u b m a n te l  soll m öglichst voll­
s tän d ig  se in ;  e r  b ra u c h t  sich n icht  d u rch  beso n d e re  Stärke 
auszuzeichnen, wenn  n u r  die F lu g fä h ig k e i t  d e r  obersten 

S taub lage  rech t  g ro ß  ist.
Dipl .-Ing . H. P o h l ,  Breslau.

Gebührenordnung über Leistungsvergütungen  
in der P reußischen  B ergverw altun g  

vom  9. D e z e m b e r  1937'.
F ü r  die n achs tehenden  Leistungen  de r  untern und 

mittlern B ehörden  de r  P re u ß isc h en  B e r g  Verwaltung
w erden  vom 1. Ja n u a r  1938 an G e b ü h r e n  e rhoben  und 
wie fo lg t  b e rec h n e t :  1. A b ze ic h n u n g en  u n d  Auszüge  aus 
der  M u tu n g sü b e rs ic h tsk a r te ,  ä n d e rn  K arten  u n d  Plänen, 
Berech tsam s-  u n d  V e rm essu n g s r i s s en  für  jede  auch nur 
an g efa n g en e  A rb e i ts -H a lb s tu n d e  1 JK>, m indestens  3 die 
Kosten für  M eß t isch b lä t te r ,  Z e ichenpap ie r ,  Pausle inen  usw. 
w e rd en  dan eb en  als b a re  A us lagen  e r h o b e n ;  2. Benutzung 
der  b e rg b eh ö rd l ich e n  Risse u n d  K arten  durch  nicht der 
B e rg v erw a l tu n g  A n g e h ö r ig e  zu A b z e ich n u n g en  u n d  Aus­
zügen  für jede  auch nu r  a n g e fa n g en e  A rbeits -Halbstunde  
0,50 M ,  m indes tens  1 M \  das  n ö t ige  Pap ier ,  V ord rucke  usw. 
haben  sich die Betei lig ten  se lb s t  zu beschaffen ;  3. mecha­
nisch h e rg es te l l te  A b d ru c k e  von Karten ,  Rissen usw. 
a) fü r  L ich tpausen  je m 2 3 Jk, b) fü r  L ichtb ilder je ma 
\ 2 M \  jed e r  a n g e fa n g en e  Q u a d r a tm e te r  w ird  als voll ge ­
rechnet.  F ü r  Arbeiten  zu d iens tl ichen Zwecken der  Reichs­
o der  S taa tsv e rw a l tu n g  w e rd en  die g e n a n n te n  G eb ü h ren  nur 
e rhoben ,  w enn  sie ä n d ern  zur  L as t  zu  legen sind.

1 Minist. Bl. für W irtsch .  37 (1937) S. 281. Vgl.  G lückauf 72 (1936)

S. 655.

W I R  T S C H A
Anteil der krankfeiem den Ruhrbergarbeiter  

an der Gesamtarbeiterzahl und an der betreffenden  
Familienstandsgruppe.

Es w aren  k rank  von 100

M onats ­
durchschnitt 
bzw . Monat

A r ­
beitern

der
G esam t.

Beleg­
schaft

L ed i­
gen

Verheira teten

ins-
ges.

ohne
Kind

mit

1
Kind

2

K

3
indem

4 und 
mehr

1933 . . . . 4,17 3,58 4,35 4,16 4,01 4,37 4,99 5,75
1934 . . . 4,07 3,73 4,15 3,96 3,86 4,22 4,84 5,34
1935 . . . . 4,36 3,92 4,45 4,17 4,11 4,53 5,31 6,28
1936 . . . . 4,50 4,10 4,56 4,32 4,16 4,66 5,50 6,63

1937: Jan 4,92 4,46 4,98 4,85 4,50 5,09 5,98 6,64
Febr. 4,96 4,62 5,00 4,90 4,58 4,92 6,04 6,89
März 4,85 4,45 4,91 4,81 4,52 4,86 5,64 6,91
April 4,19 3,75 4,22 4,04 3,94 4,26 4,84 5,81
Mai 4,27 3,86 4,29 4,17 4,01 4,24 4,95 5,96
Juni 4,85 4,41 4,91 4,72 4,49 4,94 5,92 6,97
Juli 5,10 4,42 5,17 4,83 4,69 5,28 6,51 7,57
Aug. 5,15 4,64 5,28 4,86 4,88 5,32 6,61 7,79
Sept. 5,27 4,78 5,33 4,89 4,88 5,43 6,78 7,88
Okt. 5,16 4,68 5,28 4,88 4,80 5,40 6,69 7,80
Nov. 4,90 4,41 5,01 4,67 4,55 5,08 6,25 7,41
Dez. 4,44' 3,94 4,58 4,37 4,06 4.66 5,69 6,77

G anzes  Ja h r 4,80 > 4,37 4,92 4,66 4,49 4,96 6,00 1 7,05

Seefrachten für Kohle  im 1. Halbjahr 19371
(in J i \ t).

V o n :
E m ­
den

R o t te r ­
dam

R o t te r ­
dam

T y n e
R otte r ­

dam

nach: Ste tt in
W e s t ­
italien

H a m ­
b u r g

S tett in
Buenos-

Aires

1933: Jan. 2,80 4,27 2,52 2,96 6,27
Dez. 3,20 3,55 2,41 2,70 6,08

1934: Jan. 3,00 3,78 2,63 2,96 5,92
Dez. 3,20 3,86 2,88 5,45

1935: Jan. 3 ,20 3,76 2,56 —
Dez. 3 ,70 4,60 3,32 5,41

1936: Jan. 3 ,70 3,97 3,33 —
Dez. ; ,60 3,76 6,12a

1937: Jan. 1,60 3,61 6,12a
Febr . 3,70 3,60 5,90a
März 1,70 , 3,59 5,34a
April 3,70 3,62 6,89a
Mai 3,70 3,64 6,88a
Juni 3,60 3,64 6,93a
Juli 3,60 3,96 7,31a
Aug. 1,60 3,97 7,33a
Sept. 1,00 4,26 7,27a
Okt. 1,00 4,26 7,88a
Nov. 1,00 4,27 7,62a
Dez. 4,00 ■ 3,97 5,17a

t  V orläufige Zahl 1 W irtsch .  u. S tatis tik . — * Rio de  Janeiro.
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Brennstoffeinfuhr Ö sterreichs nach Herkunftsländern  
im 3. Vierteljahr 19371.

Juli

t
Aug.

t
Sept.

t

S t e i n k o h l e
P o l e n ................................................... 62 906 67 903 70 225

davon Poln .-O bersch lesien  . 53 9 3 6 5 8 0 7 8 6 2 0 5 5
D o m b ro w a  . . . . 8 9 7 0 9 8 2 5 8 1 7 0

T s c h e c h o s l o w a k e i ....................... 98 633 123 386 135 727
D e u t s c h l a n d ................................... 40 732 53 101 53 718

davon O berschlesien . . . 1 3907 16 186 15656
Ruhr bezirk  . . . . 8 3 8 0 11037 12257
S a a r l a n d ....................... 18445 2 5 8 7 8 2 5 8 0 5

Andere L ä n d e r ............................. 7 470 8 866 4 780

zus. 209 741 253 256 264 450
K o k s

P o le n ................................................... 3 435 5 612 6 971
T s c h e c h o s l o w a k e i ....................... 23 585 24 012 23 910
D e u t s c h l a n d ................................... 21 931 28 378 28 792

davon Oberschlesien . . . 3 0 0 8 5 0 1 7 5 9 0 7
R uhrbezirk  . . . . 1 8923 23361 2 2 8 8 5

Andere L ä n d e r ............................. 517 1 590 1 453

zus. 49 468 59 592 61 126
B r a u n k o h l e

T s c h e c h o s l o w a k e i ....................... 4 485 3 980 4 290
U n g a r n .............................................. 9 830 10 245 13 560
Andere L ä n d e r ............................. 948 .813 928

zus. 15 263 15 038 18 778

Reichsindexziffern1 für die Lebenshaltungskosten  
(1913/14 =  100).

1 Montan. Rdsch.

Brennstoffausfuhr Großbritanniens im O ktober  1937'.

O k to b e r Ja n u a r -O k to b e r

1936 1937 1936 1937
±  1937 

geg e n  1936
%

L a d e ­
v e r s c h i f f u n g e n

M en g e  in 1000 m etr .  t

K o h l e ......................
K o k s ......................
Preßkohle . . . .

3278
272

49

3948
229

47

29104
1 928 

435

34 307 
2 166 

578

+  17,88 
+  12,35 
+  32,90

B u n k e r ­
v e r s c h i f f u n g e n 1032 975 9990 9 829 1,61

W e r t je m etr .  t in J i
Kohle
K o k s ......................
Peßkohle . . . .

10,33
13,80
10,97

11.76 
19,21
13.76

10,31
13,10
11,22

11,19
16,86
13,21

+  8,54 
+  28,70 
+  17,74

Acc. rel. to  T ra d e  a. Nav.

Über-, Neben- und Feiersch ichten im Ruhrbezirk  
auf einen a n g e leg ten  Arbeiter.

V erfahrene F e ie rs ch ic h te n

Z eit1
S ch ich ten2 in fo lge

insges.

davon 
Ü ber-  u. 
Neben- 

schichten

insges.
A b sa tz ­

m angels

Kran

insges .

cheit
davon

Un-
fälle

en tsch ä ­
d ig ten

U rlau b s

F e ie rn 1' 
(entsch. 
u. un- 
entsch.)

1933 19,90 0,59 5,69 3,70 1,04 0,34 0,77
0,79

0,15
1934 21,55 0,71 4,16 2,14 1,02 0,35 0,18
1935 22,09 0,83 3,74 1,61 1,09 0,35 0,80 0,20
1936 23,17 1,11 2,94 0,72 1,13 0,34 0,80 0,26

1937:
Jan. 24,98 1,84 1,86 1,23 0,34 0,28 0,32
Febr. 24,56 1,52 1,96 — 1,24 0,37 0,32 0,36
März 24,78 1,80 2,02 0,01 1,21 0,38 0,39 0,37
April 24,41 1,56 2,15 — 1,05 0,33 0,73 0,34
Mai 24,90 2,44 2,54 ___ 1,07 0,33 1,10 0,35
Juni 23,63 1,41 2,78 ___ 1,21 0,35 1,13 0,40
Juli 23,28 1,34 3,06 1,27 0,36 1,34 0,41
Aug. 23,31 1,50 3,19 — 1,29 0,37 1,50 0,38
Sept. 23,42 1,40 2,98 ___ 1,32 0,37 1,17 0,47
Okt. 24,05 1,52 2,47 ___ 1,29 0,38 0,79 0,38
Nov. 24,71 1,80 2,09 — 1,23 0,37 0,45 0,38

Jahres- bzw.
M onats ­

durchschn itt

O esam t­
lebens ­
hal tung

E r ­
n äh ru n g

W o h ­
n u n g

H eizung 
und  Be­

leuchtung

Beklei­
d u n g

V er ­
sch ie ­
denes

1933 . . . . 118,0 113,3 121,3 126,8 106,7 141,0
1934 . . . . 121,1 118,3 121,3 125,8 111,2 140,0
1935 . . . . 123,0 120,4 121,2 126,2 117,8 140,6
1936 . . . . 124,5 122,4 121,3 126,0 120,3 141,4

1937: Jan. 124,5 121,4 121,3 126,6 124,2 141,8
April 125,1 122,3 121,3 125,8 124,8 142,0
Juli 126,2 124,5 121,3 123,7 125,5 142,5
Okt. 124,8 121,3 121,3 125,6 127,2 142,8
Nov. 124,9 121,2 121,3 125,8 127,6 142,8
Dez. 124,8 121,1 121,3 125,9 127,9 142,4

Durchschn . 125,13 122,27 121,30 125,32 125,73 142,31

1938: Jan . 124,9 121,2 121,3 125,9 128,3 142,6

Reichsanzeiger  N r.  26.

Gliederung der B elegschaft  im Ruhrbergbau  
nach dem  Familienstand im D e z em b e r  1937.

M onats ­
d u rchschn itt  
bzw . M onat

Von 100 
ange legten  

A rbeitern  waren

le d |g  heirate t

V on 100 verhe ira te ten  A rbe ite rn  hatten

kein 1 2 3 m ehr 

Kind Kinder

1933 . . . 24,83 75,17 27,02 33,05 22,95 10,07 6,91
1934 . . . 24,09 75,91 28,20 33,54 22,56 9,48 6,22
1935 . . . 22,15 77,85 28,98 33,99 22,23 9,09 5,71
1936 . . . 21,44 78,56 29,59 34,50 21,92 8,72 5,27
1937: Jan. 21,16 78,84 29,41 34.38 22,08 8,77 5,36

Febr. 21,30 78,70 29,31 34,25 22,23 8,82 5,39
M ärz 21,16 78,84 29,21 34,21 22,31 8,85 5,42
April 21,69 78,31 29,62 34,25 22,07 8,72 5,34
Mai 21,92 78,08 29,83 34,18 22,02 8,69 5,28
Juni 21,90 78,10 29,92 34,18 21,98 8.68 5,24
Juli 21,97 78,03 29,98 34,03 21,98 8,72 5,29
Aug. 22,04 77,96 30,07 34,00 21,89 8,73 5,31
Sept. 21,96 78,04 30,03 33,89 21,89 8,78 5,41
Okt. 22,31 77,69 30,14 33,86 21,83 8,75 5,42
Nov. 22,24 77,76 30,13 33,81 21,85 8,77 5,44
Dez. 22,34 77,66 30,09 33,78 21,86 8.80 5,47

Ganz. J a h r  | 21,85 78,15 29,83 34,06 21,99 8,76 5,36

Feiernde Arbeiter im Ruhrbergbau.

M on ats ­ V on 100 fe ie rn d en  A rb e i te rn  h ab en  g e feh l t  w e g e n
du rch schn i t t

bzw .
M onat

K rank ­
heit

en tschä ­
dig ten

U rlaubs
F e ie rns1

A rbeits ­
s tre i t ig ­
keiten

A bsa tz ­
mangels

W a g en ­
mangels

betriebl.
Q rü n de

1933 . . . 18,31 13,53 2,66 __ 64,93 0,07 0,50
1934 . . . 24,48 18,96 4,34 0,02 51,42

43,14
0,78

1935 . . . 29,17 21,30 5,35 — 0,02 1,02
1936 . . . 38,29 27,31 8,83 — 24,41 0,04 1,12

1937:Jan . 66,15 15,36 17,06 --- - 1,43
Febr . 63,32 16,63 18,16 1,89
März 59,98 19,41 18,17 --- 0,38 2,06
April 48,79 34,15 15,57 --- — --- 1,49
Mai 41,95 43,31 13,97 -- — -- 0,77
Juni 43,63 40,49 14,49 — --- 1,39
Juli 41,62 43,65 13,31 — 0,10 — 1,32
Aug. 40,38 47,03 11,81

15,91
— — — 0,78

Sept. 44,15 39,39 — — 0,55
Okt. 52,29 31,90 15,23 — 0,03 0,55
Nov. 58,72 21,45 18,24 — — 1,59

1 E n tschu ld ig t u n d  unentschuld ig t.

| 1 M onatsdurchschnitt  b zw .  M o nat ,  b e re c h n e t  auf 25 A rb e i ts tag e .  —
Unter Berücksichtigung von S on n tag ssch ich ten  e inschl. Ausgleichsschichten

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt

in d e r  am  11. F e b ru a r  1938 en d ig e n d e n  W oche .

1. K o h l e n m a r k t  (B örse  zu N ew cas t le -on -T yne) .  Die 
nur  u n te r  g e r in g e n  Ä n d e ru n g en  v o rg e n o m m e n e  V e r lä n g e ­
ru n g  de r  b ishe r igen  V e rk au f s b e s t im m u n g e n  auf  w eite re  
fünf J a h r e  lö s te  re ch t  g e te i l te  G e fü h le  a u t  d em  bri t ischen 
K o h le n m a rk t  aus .  W ä h r e n d  de r  E n tsch lu ß  von  den  Zechen

1 Nach C olliery  Ouard . u n d  Ir or. Coal T rad . Rev
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lebhaft  b e g rü ß t  w urde ,  weil er zu einer Befes tigung  der 
a llgem einen  K ohlenw ir tschafts lage  wesentlich beit  £ 
U ns icherheiten  d adurch  w ei tgehend  ausgeschalte t  w e rden ,  
bedeu ten  diese B estim m ungen  für die Koh|e n au s fu h r-  
händler  im N o rd o s ten  des Landes eine a rge  Enttäuschung .  
M an ist in diesen Kreisen der M einung  daß  dam it  ein 
gänzlich neuer  Abschnit t  in der G esch ich te  des Kohlen- 
a ü ß en h an d e ls  beginnt .  Der  ungew öhn l ich  hohe  K oh len ­
ve rb rauch  des Inlands innerha lb  der  letz ten  zwölf M onate  
hat die T a tsach e  überscha t te t ,  daß  der  britische Anteil an 
K oh lenausfuhrhande l  auf dem  W el tm a rk t  im Verhältn is  zu 
f rü h e m  Zeiten m ehr  und  m ehr  an B edeu tung  ver lo ren  hat. 
Diese V ernach läss igung  des A u ß enhandelsgeschäf ts  wird 
sieh, so fü rch te t  m an ,  bei einem Nachlassen  des luUj1 
b edarfs  recht unheilvoll  b em erkbar  machen. T ro tz  alledem 
nahm  die Kohlen Verkaufsverein igung w ed e r  m Nortn-  
um befland  noch in D urham  V eran lassung ,  inre Verkauts- 
bedingtingen zu ändern ,  u n d  dem zufo lge  blieben auch die 
Preise  bei Abschlüssen auf k u rze  Sicht auf der  H o h e  dei 
letzten W och en  u n v e rän d e r t  bestehen .  Über den  M arz h in ­
aus g ingen die G eschäfte  nur  sehr  sch leppend  ein, und  
die Bestel lungen en tsprachen  bei weitem  nicht den im 
H a n d e ls ab k o m m en  mit ändern  L ändern  festgesetz ten  
M engen .  K e s s e l k o h l e  erwies sich im Sofortgeschaft  seht 
fest  und  gu t  b ehaup te t ,  doch ließ die N achfrage  für Liefe 
r an g en  im F rü h ja h r  wie  auch in den S o m m erm o n a ten  zu 
w ünschen  übrig .  In D u rh a m  s tand  der  M a rk t  weiterh in  
unter  dem  Einfluß des ungew öhn l ich  g ro ß e n  In landver ­
brauchs ,  dem die Zechen tro tz  des ve rm inderten  A u ß e n ­
handelsgeschäfts  ihre  volle Beschäft igung  v e rdank ten .  Aul 
den A u s landm ärk ten  he rrsch te  ein d e ra r t ig  scharfe i  W et t  
bew erb ,  daß  sich ein weiter  Spielraum zwischen den fe s t ­
g ese tz ten  und  den wirklich e rre ichbaren  Pre isen  e rg ab  
G a s k o h l e  w ar  d u rc h w eg  gu t  ge frag t ,  ein besonders  
lebhaftes  In teresse  war  für bessere  Sorten  festzustellen.  
Ähnlich günst ig  ges ta l te te  sich die A bsatz lage  fü r  K o k s -  
k o h l e ,  die sowohl im In land als  auch von den au s ­
ländischen V erb rauchern  gleich s ta rk  b e g eh r t  w urde .  Die 
Z echen w aren  h inre ichend  mit Aufträgen  ve rsehen ,  doch 
schien w ieder  m eh r  Kohle v e r fü g b ar  zu  sein als voi 
kurzem . Auch B u n k e r k o h l e  g ing  in allen Sorten  f lott  ab, 
ohne  daß die h o h en  Pre ise  wie bisher A ns toß  e r reg t  hatten

Die E n tw ick lung  de r  K oh lenno tie rungen  in den  M onaten  
D ezem b er  1937 u n d  Janua r  1938 ist  aus der  n achs tehenden  
Zahlentafel  zu  e rsehen.

D ezem ber  1937 Januar  1938

Art der Kohle
n ie d r ig ­

ster
höch­

ster
niedrig-l 

s ter  1
höch­

ster

P re is P re is

s für 1 1.1 (fob)

beste  Kesselkohle: Blyth . . . 2 0 / - 20/— 20/— 20/—
D urham 23/6 23/6 22/6 23/6

kleine Kesselkohle: Blyth . . . 18.6 18/6 186 19/ —
D urham 19/— 19/6 19/— 20/—

beste  G a s k o h l e ........................... 22/6 22/6 22/ — 22/6
zweite  Sorte  G askohle  . . . . 21/6 21,6 21/6 21/6
besondere  G a s k o h l e .................. 23/6 23.6 22/6 23/6
g ew öhnl iche  B unkerkohle  . . 21/— 21/— 21/ — 21/—
besondere  B unkerkohle  , . . 22'6 22/6 22/6 22 6
K o k s k o h le ......................................... 22/6 23,6 22/6 23/6
G i e ß e r e i k o k s ................................ 42'6 42,6 42,6 45/—
G askoks ......................................... 38/6 4 1 / - 32/ — 41/

Die V ersch iffungen  nach den  britischen Kohlenstationen 
haben d a g eg e n  e tw as  nach g e lassen .  Auf dem K o k s m a r k l  
w a r  die L age  n icht  einheitl ich.  W ä h r e n d  sich für Gießerei- 
und  H o c h o fe n k o k s  w e d e r  preis lich  noch  in der Absatz ­
lage die g e r in g s te  A b s ch w äc h u n g  zeigte,  g ab  der Markt 
in Gaskoks  w ie d e r  zu e rn s ten  Klagen  Anlaß. Infolge des 
u n g e n ü g en d e n  A bsa tzes  n a h m e n  die L ag e rb es tan d e  weiter 
zu Die N o t ie ru n g e n  bl ieben für  alle Kohlen- und Koks­
sor ten  in der B e r ich tsw oche  u n v e rän d e r t .

2 F r a c h t e n m a r k t .  D as  G esc h ä f t  auf dem britischen 
K o h ren ch a r te rm ark t  nahm  nach  k e in e r  R ich tung  einen 
g r o ß e m  U m fa n g  an. Die F o lg e  davon  war ,  daß Fracht-' 
raum  d u rc h w eg  Ü beran g eb o ten  w a r  und  die Frachtsätze 
sich nur  u n te r  b e so n d e rn  Schw ie rigke i ten  behaupten 
konnten .  Eine e tw as  b e sse re  H a l tu n g  e rg ab  sich lediglich 
im H an d e l  mit den  bri t ischen  K oh lens ta t ionen ,  doch waren 
bei den A bschlüssen auch  h ier  ke ine  h ö h e rn  Preise zu 
erzielen. D as M it te lm e e rg esch ä f t  verlief sehr  ruhig,  ln 
E rw a r tu n g  e iner g r o ß e m  A u sw e i tu n g  des Handels  mit 
Italien w ar  die S t im m u n g  jedoch  rech t  zuversichtlich.  Das 
G eschäf t  m it d em  B alt ikum  zeig te  sich ähnlich wie de r  
K üs tenhandel  ziemlich b es tän d ig  u n d  den  le tz ten  Wochen 
a e g e n ü b e r  u n v e rän d e r t .  A n g e leg t  w u rd e n  für Cardiff- 
Alexandrien  6 s 6 d ,  -Buenos Aires 11 s 9 d und fü r  Tyne- 
G en u a  6 s.

Ü ber die in den  e inze lnen  M o n a ten  erzielten F rächt -

M ona t Genua

s

C a rd if  f- 
Le Alexan- 

Havre drien
s s

La
Plata

s

Rotter­
dam

s

Tyne-
Ham-
burg

s

Stock-
holm

s

1914: Juli 7/2‘/a 3/113/4 7/4 14/6 3/2 3/594 4/7V2
1933: Juli 5/11 3/33/4 6/3 9 / - 3/192 3/53/4 3/IO92

1934: Juli 6/83/4 3/9 7/9 9/1 V2 —  - — -----------

1935: Juli 7/9 4/03/4 8/3 9 1 - — — —

1936: Juli — 3/11 6 /1 V2 9/73/4 — — —

1937: Jan. 7/73/4 5/10 8/2 12/23/4 — — —

April 9/5 5 / - 10/1 */4 — — 5/594 —

Juli 12/5 3/2 5'73/4 13,9 13/8 V2 — 6/394
Okt. 9.1P/2 5 10 11/11 V2 13/107, 6/094
Nov. 7/31/2 5/IOV2 8/1 11/392 — 5/6 —

Dez. 6/43/4 5/41/2 6/9 9 1 - — 5/9 6 / -

1938: Jan. 6/11/4 4/3 6/6 9/292 — 4/492 —

Londoner Markt für N eben erzeu g n isse1.
ln d e r  B erich tswoche  m u ß ten  die N o t ie ru n g en  fü r  ver­

schiedene T ee re rzeu g n is se  h e rab g e se tz t  w erden .  Reintoluol 
w u rd e  m it  2 / 2 — 2/3  s n o t ie r t  g egen  2 3 s in de r  V or ­
woche. Rohe 60°/oige K a rb o lsä u re  g in g  von 3 / 6 - 3 / 9  
auf  3 /3  —3/6  s, k r is ta l l is ie r te  K a rb o lsä u re  von S d  auf 
bis 73/4 d  im Pre ise  zurück. Auch f ü r  K reoso t  e rgab sich 
eine H e rab s e tz u n g  d e r  N o t ie ru n g  von äVg au f  51,! d. Ab­
g eseh en  von diesen  P re isa b sc h w ä c h u n g e n  blieb jedoch die 
G esch äf ts lag e  im a llgem einen  u n v e rän d e r t .  N euerd ings  er ­
sche in t  eine g r ö ß e r e  M e n g e  russ ischen  Pechs absatz­
suchend  au f  den A u s lan d m ärk ten .  So lv en tn ap h th a  ebenso 
wie M o to re n b en z o l  k o n n ten  sich voll u n d  g anz  behaupten, 
auch fü r  R o h n a p h th a  lag  eine re g e lm ä ß ig e  Nachfrage  vor

T  Nach Collicry Guard . und Irou Coal T rad . Rev.

Förderung und Verkehrslage im R uhrbezirk1.

'  'T a g
Kohlen­

fö rd e ru n g

t

Koks-
er-

zeu g u n g

t

Preß-
kohlen-

her-
s te llung

t

W ag en s te l lu n g  
zu den

Zechen, K okereien  u n d  P r e ß ­
k ohlenw erken des R uhrbez irks  
(W agen  auf 10 t L a degew ich t 

zu rückgeführt)

rechtzeitig  I „» („1,, .  
geste llt | g e 'eh i t

B ren n s to f fv e rsa n d  auf  d e m  W a s s e rw e g e

D uisburg-  | Kanal p r iv a te  1 
Ruhrorter- '  [ Zechen- Rhein- jn spes  

H ä f e n  K

t t  t  II ;t

W asser - 
stand 

des Rheins 
bei Kaub 

(normal 
2,30 m)

m ;

Febr. 6. Sonn tag 87 043 __ 6 096 __ __ 1 __ 2,92
7. 455 0843 87 043 15 055 26 882 50 831 38 481 | 15 909 105 221 2,74
8. 428 646 86 996 13 529 26 152 — - 45 767 41 393 16 852 104 012 2,62
9. 430 216 86 997 12 697 26 255 — '• 47 657 54 296 13 925 115 878 2,48

10. 429 217 87 272 14 975 26413 — 46 965 58 894 14 985 120 844 2,35
11. 430 897 86 963 14251 26 379 J — 47 277 48 303 15 142 110 722 2,31
12. 440 985 86 650 12 921 26 981 1 — 47 839 1 56 962 | 10 568 1 115 369 2,43

ZUS. 2 615 045 603 964 83 428 165 158 — 286 336 I 298 329 87 381 672 016
arbe i ts täg l . 435 84 U .36 995 13 905 27 526 1 47 723 49 722 14 564 1 1 2  008 7 *

1 V orläufige Zahlen, a K ipper- und  K ranverladungen , ,-y 
M engen d u rch  6 A rbeitstage  gefeilt

Einschl. d e r  am Sonntag  g e fö rd e r ten  M engen. — 4 Trotz  de r  am Sonntag  geförderten-
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P A  T E N T B E R I C M T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im P a ten tb la tt  vom 3. F ebruar 1938.

I b .  1427498 .  F r ie d .  K ru p p  G r u s o n w e rk  AG.,  M a g d e ­
burg-Buckau. M a g n e tsch e id e r  m it  ü b e r  e iner  w a n d e rn d e n  
Gutschicht in d e r  H ö h e n r ic h tu n g  v e rs te l lb a r  g e la g e r te r  
M agnettrommel o d e r  -walze .  22. 12. 37.

5c. 1427613. Adolf  Baron ,  B eu th en  (O.-S.). F ü r  v e r ­
schiedene Längen e ins te l lba re r  e last ischer  G ru b e n s te m p e l .
5.11.37.

5 c. 1427626. Pau l  A lv e rm an n ,  D o r tm u n d .  Z -fö rm ige r  
Kappschuh. 15.11.37.

5c. 1427649. Emil B urm es te r ,  Bochum . V ers te l lba re  
Verklammerung für G ru b e n a u s b a u .  2 1 .12 .37 .

10a. 1 427535 .  F r ied .  K ru p p  G ru s o n w e rk  AG.,  M a g d e ­
burg-Buckau. Durch e inen E le k t ro m o to r  in U m la u f  v e r ­
setzte Tromm el fü r  u n te r  A n w esen h e it  von W ärm e  s ta t t ­
findende A rbe i tsvo rgänge ,  beispie lsweise  zum Schwelen. 
24. 11.36.

35a. 1427641. Ju s tu s  L udw ig ,  M e rk s te in  II, Kr. Aachen. 
Vorrichtung zur  V e rh ü tu n g  e ine r  H ä n g e se i lb i ld u n g  bei 
Förderkörben in G ru b e n sc h äc h ten .  7 .1 2 .3 7 .

81 e. 1427468 .  D e m a g  AG.,  D u isb u rg .  B an d fö rd e re r .  
18.10. 37.

81 e. 1427469 .  J. P o h l ig  AG.,  Köln-Zolls tock .  F ö r d e r ­
bandrolle. 18. 10. 37.

81 e. 1427534 .  F r ied .  K ru p p  AG.,  Essen .  A n o rd n u n g  
zum Beladen eines A b ra u m zu g e s .  31. 8. 36.

81 e. 1427542. G e se l lsch a f t  fü r  F ö r d e ra n la g e n  E rnst  
Heckei m. b. H., Saa rb rü ck e n .  V o r r ic h tu n g  zum  F ö rd e rn  
gleichartigen ode r  v e rsch ied en a r t ig en  G u te s ,  das w ah lw e ise  
gemeinsam ode r  g e t r e n n t  an  b e l ieb ig e r  Stelle  d e r  F ö r d e r ­
strecke se lbst tä t ig  a b g e w o rfe n  w ird .  18. 6. 37.

81 e. 1427550. F rö l ich  & Klüpfel,  W u p p er ta l -B a rm en .  
Traggerüst  für  die S tü tzro l len  an F ö rd e rb a n d a n la g e n .
16.11.37.

81 e. 1427552. G e w e r k s c h a f t  E is en h ü t te  W estfa l ia ,  
Lünen (Westf.).  S ch leppfö rde re r .  19 .11 .37 .

81 e. 1427559. J. P o h l ig  AG.,  Köln-Zolls tock .  F ö r d e r ­
band-Tragrolle. 2. 12.37.

P a te n t -A n m e ld u n g e n ,
die vom 3. Februar 1938 an drei M onate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

1 a, 23. H. 148524. F i rm a  C arl  H a v e r  u n d  Ed. Boecker,  
Oelde (Westf.).  V e rfah ren  zu r  V e rh in d e ru n g  schäd licher  
Ausschläge beim Stil lsetzen von  S ch w in g s ieb en  fü r  die A uf ­
bereitung von Erzen u n d  B ren n s to f fen .  31. 7. 36.

l c ,  1/01. H. 147734. H u m b o ld t -D e u tz m o to re n  AG.,  
Köln-Deutz. V o rr ich tu n g  zum  A u fb e re i ten  von S te inkoh le  
oder sonstigen Stoffen mit H ilfe  von Schw erf lüss igke it .
28.5.36.

5b, 41/10. L. 90696. L ü b e c k e r  M a sc h in en b a u -G e se l l ­
schaft, Lübeck. S chu tzr inne  für  Z w isch en m it te lb a g g e r .
4.7.36.

10a, 19/01. St. 28130. C ar l  Still, G . m . b . H . ,  R eck l in g ­
hausen. G a sa b sa u g ev o r r ic h tu n g  fü r  K am m erö fen  zu r  Koks- 
und G aserzeugung .  Zus.  z. Pa t .  630078. 30. 10.30.

35b, 7/03. S. 112 657. S iem ens-S chuckertw erke  AG., 
Berlin-Siemensstadt. U m k e h rs te u e ru n g .  Zus .  z. P a t . 596336. 
27.1. 34.

81 e, 113. B. 176022. E r f in d e r :  R ich a rd  P re sc h a ,  Leip ­
zig. Anm elder :  B le ic h e r t -T ra n sp o r ta n la g e n  G . m . b . H . ,
Leipzig. F a h rb a re r  G u t f ö r d e re r  u. dgl.  m it  p e n d e ln d em  
und^fe^ststellbar a u fg e h ä n g te m  V e rb re n n u n g s k ra f tm o to r .

81 e, 133. M. 135048. M a sc h in e n fa b r ik  B u c k au  R. W olf  
AG., M agd eb u rg .  V o r r ic h tu n g  zum  Beschicken von 
mehrern h in te re in an d er  a n g e o rd n e te n  B u n k e rn ,  z. B. 
Pressenrümpfen in B ra u n k o h le n b r ik e t t f a b r ik e n ,  mit  Hilfe 
eines K e t ten fö rdere rs .  7. 7. 36.

D e u tsc h e  P a ten te .
(Von dem Tage, an dem die E rte ilung eines Patentes  bekanntgem acht worden 
ist. läuft die fünfjährige Frist,  innerhalb deren eine N icht igkei tsk lage  gegen 

das Patent erhoben w erden kann.)

1a (21). 6 5 5 8 0 4 ,  vom  7 . 1 1 .3 1 .  E r te i lu n g  b e k a n n t ­
gemacht am 6. 1. 38. M a s c h i n e n f a b r i k  B u c k a u  R. W o l f  
AG. in M a g d e b u r g .  S ch e ib en w a lzen ro s t zum Fein- 
absieben von Schüttgut.

A uf den W alzen  des  Rostes  s ind  e l l ip sen fö rm ige  
Scheiben befes t ig t ,  de ren  g e g en se i t ig e r  A b s ta n d  d e r  K o rn ­
g rö ß e  des auszusiebenden  G utes  en tspr ich t .  Die Scheiben 
j e d e r  W alze  s ind  g ru p p e n w e ise  um  90° so  g e g en e in an d e r  
versetz t ,  d a ß  bei senkrech te r  S te l lu n g  d e r  g ro ß e n  Achsen 
de r  Scheiben de r  einen W alze  die g ro ß e n  Achsen de r  diesen 
Scheiben g e g en ü b e rs teh en d en  Scheiben d e r  benachbar ten  
W alzen  w a a g re c h t  liegen. D urch  diese  A u sb ild u n g  u n d  A n ­
o r d n u n g  d e r  Scheiben soll  e rz ie l t  w e rd en ,  d aß  auch bei 
u ng le icher  Z ah l  d e r  g eg en e in an d e r  ve rse tz ten  Scheiben­
g ru p p e n  das G ew ich t  d e r  S ch e ib en g ru p p en  j e d e r  W alze  
in j e d e r  S te l lu n g  ausgeglichen  ist. A u ß e rd em  h a t  die V e r ­
w e n d u n g  e l l ip sen fö rm ig e r  Scheiben d en  V orte il ,  d a ß  die 
au f  d e r  Rostfläche  zwischen den  Scheiben zw eie r  b enach ­
b a r te r  W alzen  bef ind lichen  k e i l fö rm igen  Räume sich bei 
j e d e r  U m d re h u n g  d e r  W alzen  in d e r  F ö rd e r r i c h tu n g  ö ffnen ,  
so daß  das in diesen Räumen befind liche  S iebgu t  sich 
n ich t  s ta u en  kann.

1c (10 l0). 6 5 5 7 9 3 ,  vom  6 .1 1 .3 4 .  E r te i lu n g  bekann t-  
g em ach t  am 6. 1. 38. D e u t s c h e  X y l o l i t h - P l a t t e n -  
F a b r i k  O t t o  S e n i n g  fr Co. G . m . b . H .  in F r e i t a l ,  
D r e s d e n ,  u n d  D e u t s c h e s  F o r s c h u n g s - I n s t i t u t  f ü r  
S t e i n e  u n d  E r d e n  in K ö t h e n  (A nha lt) .  Verfahren zur 
R ein igung von M agn esitgesteinen durch unm ittelbare  
Schw im m aufbereitung.  E r f in d e r :  Dr.  G e rh a rd  C o r th  in 
Köthen (A nha lt) .

E in e r  T rü b e  d e r  zerk le ine r ten  G este ine  w i rd  ein aus 
N a tr iu m o lea t ,  N a t ro n w a s se rg la s  u n d  einem säuern  M eta l l ­
salz b e s tehendes  Schwim m itte l  zugesetzt .  Dieses bewirkt,  
d aß  d e r  Q u a rz ,  d e r  K a lkspa t  sowie d e r  Se rpen tin  g edrück t  
w e rd en  und  ein w e i tg e h e n d  g e re in ig te r  M ag n e s iu m sp a t  im 
Schaum e rh a l ten  w ird .

5c  (920)- 6 5 5 6 2 9 ,  vom  10.10.36. E r te i lu n g  b e k a n n t ­
g e m a c h t  am 3 0 .1 2 .3 7 .  B e r g a s s e s s o r  H e i n r i c h  G e c k ,  
I n d u s t r i e b e d a r f  in E s s e n .  V erbindung von Schuhen 
für eiserne Grubenausbauteile  m it diesen. D er  E r f in d e r  ha t  
b e an t rag t ,  n ich t  g e n an n t  zu w erden .

An d en  Schuhen, die, w ie  üblich,  einen Ansatzsockel 
haben ,  d e r  m it  einem seitl ichen A n sch lag  ve rsehen  ist, 
sowie  e ine  d u rch  den  A n sch lag  b eg ren z te  ebene  A u f la g e r ­
f läche u n d  eine B e fes t ig u n g sv o r r ich tu n g  f ü r  den  A u sb au ­
teil aufw eisen ,  ist ein den Ausbauteil  u m g re i f e n d e r  Bügel 
g e lenk ig  be fes t ig t ,  d e r  in d e r  h o ch g ek la p p te n  Lage , bei de r  
e r  in  B e rü h ru n g  m it  dem  A usbaute il  s teht,  fe s tg es te l l t  
w e rd en  kann. Bei d e r  h e r u n te rg e k la p p te n  Lage l iegt  d e r  
Bügel seitl ich vom Ansatzsockel.  Die V erb in d u n g  e rm öglich t  
W ie d e rg e w in n u n g  des Ausbaus  u n te r  B elastung .  Zum F e s t ­
s te llen  des Bügels  in h o c h g ek la p p te r  Lage kann ein ke il ­
fö r m ig e r  D übe l  o d e r  ein h a k e n fö rm ig e r  Keil, d e r  durch  
eine q u e r  l iegende  A u s sp a ru n g  des A usbaute ile s  gesteck t  
w ird ,  o d e r  eine K lam m er  v e rw en d e t  w e rd en ,  die lö sb a r  
am A usbaute il  a n g e o rd n e t  ist.

10a  (1901). 6 5 5 6 8 1 ,  vom  1 1 .7 .31 .  E r te i lu n g  b e k a n n t ­
ge m a c h t  am 3 0 . 1 2 .3 7 .  C a r l  S t i l l  G . m . b . H .  in R e c k ­
l i n g h a u s e n .  V orrichtung zum  A bführen d er  D estilla tion s ­
e rzeugn isse  aus dem  Innern d e r  Beschickung von w a a g ­
rechten K am m eröfen .  Zus.  z. Pat.  63 2 8 5 0 .  Das H a u p tp a te n t  
h a t  a n g e fa n g e n  am 29. 10. 29.

Die d u rch  das  H a u p tp a te n t  geschütz te  V o r r ic h tu n g  ha t  
einen in d e r  Decke d e r  Öfen a n g eo rd n e te n  b e h ä l te ra r t ig  
a u sg eb ild e ten  T auch v ersch lu ß ,  d e r  zwischen d en  in die 
K oh lebesch ickung  d e r  O fe n k am m ern  h in ab ra g en d e n  Gas- 
a b f ü h r ro h r e n  u n d  d e r  z u r  V o r lag e  fü h re n d e n  S a m m e l ­
le i tu n g  e ingeschal te t  ist. U m  zu v e rh in d e rn ,  daß  bei d ieser 
V o r r ic h tu n g  im Betrieb  d u rch  die aus dem  G ase  sich 
abse tzenden ,  haup tsäch l ich  tee r ig en  K on d en sa te  V e r ­
s to p fu n g e n ,  nam en t l ich  in den  u n te rn  Teilen  des Innen ­
ra u m e s  de r  V o rr ich tu n g ,  h e rv o rg e ru fe n  w e rd en ,  ist g e m ä ß  
d e r  E r f in d u n g  dem  B oden des b e h ä l te ra r t ig e n  Tauch-  
ve rsch lusses  ein n a tü r l iches  G efä l le  g e g eb e n  u n d  zwischen 
dem  t ie fs ten  T eil  des Bodens u n d  d e r  S am m el le i tu n g  ein 
sc h rä g  ab fa l len d e s  R o h r  e ingeschalte t ,  so  d a ß  a lle  e n t ­
s tehenden  F lü ss ig k e i ten  u n d  f lü ch t ig en  E rze u g n is se  sicher 
in die S am m el le i tu n g  g e b ra c h t  w e rd en .  Am  h ö ch s ten  P u n k t  
des sc h rä g  ab fa l len d e n  Bodens w i r d  d iesem  eine S p ü l ­
f lü ss ig k e i t  (W a s se r  o d e r  ein d ü n n f lü ss ig es ,  w ässe r ig es  o d e r  
t ee r ig es  K o n d e n sa t  des G ases)  z u g e fü h r t .  Die E in t r i t t s te l le  
f ü r  die  F lü ss ig k e i t  kann  m it  e iner  sc h rä g  nach dem  Boden 
hin g en e ig ten  L eitp la t te  nach  oben  ab g esch i rm t  w erden
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Dam it  d ie  B auhöhe der  V orr ich tung m 0 &hfch^ , " ' e d " f e n d en 
s ind  d ie D ichtungen  d es  in die  K a m m ertu l lu ng  g  
Rohres u n d  d es  D eck e ls  der  V orrichtung  d ie  uber d ie  aut  
dem  Boden bef ind l iche  F lü ss ig k e i t  h inausragen ,  a ls  
T r o c k e n e i  :htungen  a u sg eb i 'd e i .  D a b e i  kann e ine  aer  be  
D ich tun gs f läch en  schm al od er  scharfkantig  und  d ie ander  
breit  a u fg e b i id e t  w erd en ,  so  daß d i e F la c h e n  W in k e  bilden  
in denen  sich das  Abdichten untersturzende K ondensate  aus  
den D es t i l la t ionserze ugn issen  absetzen können. Eine aer  
Flächen kann ferner  an einem M e ta l lr m g  angeb:rächt 
w erd en ,  der in dem  ihn tragenden  T e i l  n a ch g ieb ig  und &as

dicht b e fe s t ig t  ist.
10b (1). 6 5 5 6 1 5 ,  v o m  18.5 .34 . Ertei lung  b ek a n n t ­

g em acht  am 3 0 .1 2 .3 7 .  A n h a i t i s c h e  K o h l e n w e r k e  in 
H a l l e  ( S a a l e ) .  Verfahren zum  H erstellen  wasserbestän­
d iger  Bri'iette aus Braunkohle. E rfinder:  D ip l . -Ing .  Karl 

Fritzsche in M ücheln ,  Bez. H a l le  (Saa le ) .
D ie  Rohbraunkohle  w ir d  zerkleinert, v o l l s tä n d ig  en t ­

w ässert ,  a u f  eine hohe,  d ie  S c h w e lu n g  jedoch  a ussch l ießende  
T em peratur  erhitzt  und vor dem  Verpressen  zu Bnketten  
mit einer  der B eschaffenheit  der  RoUbraunkohle an ­
gep aß te n  W a sse r m e n g e  befeuchtet .  D ie  auf  d iese  V  e ise  h e i -  
g es te l l t en  Brikette , zu deren B ere itung  Braunkohle  b e ­
l ieb iger  H erk u n ft  und B e schaffenhei t  v e r w e n d e t  w erd en  
kann, s in d  v o l lk om m en  w asserb es tän d ig .

10b (904). 6 4 9 7 5 5 ,  vo m  2 6 .7 .3 3 .  E rte i lung  b ek a n n t ­
gem acht  am 1 9 .8 .3 7 .  D r . - I n g .  H e i n r i c h  W i l l m e r  in 
H a l l e  ( S a a l e ) .  Vorrichtung zum Kühlen und Entw rasen  

von Braunkohle.
D ie  V orr ich tung  hat eine mit einer  groß en  Zahl  

von g le ich m ä ß ig  verteilten D u rch tr i t tö f fn u n gen  v ersehene  
Fläche, an der  die  Kohle  in einer Schicht so  v o r b e ib e w e g t  
w ird ,  daß die  durch d ie  Ö ffn u n gen  der  F lache tretende Luft  
durch sie hindurchströmt.  D er  G esamtdurchtrit tquerschnitt  
der Öffnungen  ist g le ich  oder  k leiner als 4 o/o der F läche ,  
die einen T e i l  e ines Jalousiekühlers ,  e ines Schnecnen-  
förderers ,  e iner  Schütte lrutsche, eines K ratzförderers  oder  
eines S ch rägförderers  b ildet . D er  Durchtrittquerschnitt  
der einzelnen Ö ffn u n g en  der F läche ist so  g e r in g  g ew ä h lt ,  
daß die  durch sie  s tröm enden  L ufts trahlen  zu fe in  s ind,  
um große  M engen  Kohle  mitreißen  zu können.

81 e (29). 6 5 5 6 8 0 ,  v o m  8 .3 .3 5 .  E r te i lung  b ek an n t ­
g e m a c h t  am 3 0 .1 2 .3 7 .  D r . - I n g .  e h .  H e i n r i c h  A u m u n d  
in B e r l i n - Z e h l e n d o r f .  Sicherung an A bw ärtsförderern  
m it Senkplatten , w elche  in an sich bekannter W eise mit 

Schaltern verbunden sind.
Die m it  den  sc h w en k b ar  an dem  Z ugm itte l  oder den 

Zugm it te ln  des F ö r d e r e r s  a n g e o rd n e te n ,  mit den Senk­
platten  ve rb u n d en en  Scha lte r ,  d ie ,  wie bekannt ,  aus dem 
F ö r d e r e r  h e rau s ra g e n  u n d  bei zu hoch angeschutteter 
L ad u n g  du rch  diese  u m g e le g t  w e rd en ,  w irken  beim Beladen 
von G ru b en  w ag en  au f  d a s  T r ie b w e rk  des  F ö rd e re rs  im 
Sinne d e r  V e rsch iebung  d e r  W ag e n  ode r ,  beim Beladen 
von E isen b ah n w ag en  u n d  Schiffen , im Sinne des Anhebens 
des F ö rd e re rs  ein. Die Scha lte r  können  bei de r  höchst­
zulässigen Schütthöhe  des L ad e g u te s  d u rch  die auf  das Gut 
au f t re f fen d e n  Senkp la t ten  o d e r  Teile  d ieser  Platten in 
Tät igkei t  gese tz t  w e rd en .  D urch  d ie  Sicherung  soll eine 
S tau u n g  des S chü t tgu te s  u n te r  dem  A b w är ts fö rd e re r  ver­
h in d e r t  w erden .

81 e  (127) .  6 5 5 7 0 4 ,  vom 22. 1 1 .3 3 .  E r te i lu n g  bekannt­
gem acht am 30. 12. 37. M a s c h i n e n f a b r i k  B u c k a u  
R. W o l f  A G . in M a g d e b u r g .  Einrichtung zum Gewinnen 
von Zwischenschichten in Tagebauen.

Die E in r ich tu n g  besteh t ,  wie  b ekann t ,  aus einem zum 
G ew innen  d e r  Z w ischensch ich ten  u n d  d e r  Nutzschicht 
d ienenden ,  das g ew o n n en e  G u t  an F ö rd e rz ü g e  abgebenden 
P o r ta lb a g g e r  u n d  einem neben  d iesen  a u f  dessen Gleis an- 
o-eordneten A b w u r fb a n d w a g e n ,  dem  die aus den  Zwischen­
schichten gew on n en en  M assen  vom B ag g er  durch  einen 
Z w isc h en fö rd e re r  z u g e fü h r t  w e rd en .  D ieser  ist gemäß der 
E r f in d u n g  f r e i t r a g e n d  u n d  um  sein A b w u rfen d e  in einer 
K rö p fu n g  des B an d w ag en s  so  w e i t  s chw enkbar  gelagert ,  
daß e r  in au sg esc h w en k te r  S te l lu n g  das Durchfahrtprof i l  
fü r  die F ö rd e rz ü g e  f re i läß t .  Die K rö p fu n g  des Bandwagens 
kann d ad u rch  g e b i ld e t  w e rd e n ,  d a ß  sein rahmenartiges 
G este ll  nach d e r  A b w u rfse i te  h in  a u sg e k rö p f t  wird, ln 
diesem Fall  w i rd  das  G este l l  m it  einem nach dem  Bagger 
hin a u s lad en d en  K ra g a rm  versehen ,  an dem  eine zur 
Schwenkachse  des  Z w isc h e n fö rd e re r s  achsgleiche Führungs ­
bahn  f ü r  den F ö r d e r e r  a n g e o rd n e t  ist.

B Ü C H E R S C H A  U.
(Die hier genannten Bücher können durch die Verlag G lückau l G .m .b .H . .  A b t. Sortim en t. E ssen , bezogen w erden.)

Die Preußischen Bergassessoren. Von O b e r b e r g a m ts ­
d i rek to r  i. R. W a l te r  S e r l o ,  Bonn. 5. Aufl., mit  einem 
Verzeichnis p reuß ischer  rech tskund ige r  Bergbeam ter .  
609 S. Essen 1938, V erlag  G lückauf  G . m . b . H .  Preis 
geb. 8 Jb.
Seit de r  v o rh e rg eh e n d en  Auflage  des Buches sind fast  

fü n f  Jah re  verf lossen ,  in denen sich bei den preußischen 
B ergassessoren  vieles g e än d e r t  und  ihre Z ah l  sich von 
1750 auf 1840 bis zum  O k to b e r  1937 e rh ö h t  hat.  Oft 
g e äu ß e r te n  W ün sch en  en tsp rechend  ist d iesmal ein V e r ­
zeichnis p reußischer  re ch tsk u n d ig e r  B erg b eam te r  angefüg t .  
Die G ru n d la g e  da für  h aben  ebenso  wie bei den  B e rg ­
assessoren  die Beam tenverze ichnisse  gebilde t,  die seit 1853 
jährlich in der  Zeitschrif t  fü r  das Berg-, H ü t ten -  und  
Salinenwesen erscheinen. Auch bei den rech tskundigen  
B erg b eam ten  ist der  L eb e n sw eg  so weit  wie m öglich  ve r ­
folgt u n d  ihre  Reihenfo lge  nach de r  Zeit  ih res  Eintr i tts  
in die P reuß ische  B e rg v erw a l tu n g  g e o rd n e t  w orden .  Auf­
g en o m m en  sind nur  die Beam ten mit  P lanstellen ,  a u sn a h m s ­
weise  auch die im W el tk r ieg  gefal lenen u n d  die zur Zeit  
in d e r  B e rg v erw a l tu n g  beschäft ig ten .  V o rübe rgehend  und  
n u r  im N ebenam t bei d e r  B e rg v erw a l tu n g  tä t ig  g e ­
w esen e  G er ich tsassesso ren  s ind  g enann t ,  ab e r  nicht e in ­
g e re ih t  w orden .  Der  P re is  des g u t  au sges ta t te ten  Buches 
ist t ro tz  de r  V e r g rö ß e ru n g  des U m fa n g s  um  fast  h u n d e r t  
Seiten u n v e rän d e r t  geblieben.  S c h l ü t e r .

Statistisches Heft. P ro duk t ions-  und  wir tschaf tss ta t is t ische  
A ngaben  aus de r  M ontan indus tr ie .  Hrsg .  vom  Verein 
fü r  die b e rgbau l ichen  In teressen ,  Essen. T asc h e n b u c h ­
fo rm at .  120 S. Essen 1937, V e r lag  G lückauf  G. m. b. H. 
Pre is  geh .  4 M .

Seit m e h r  als 25 Ja h re n  g ib t  der  B ergbau-V ere in  in 
Essen sein in w ei ten  Kreisen b ek an n te s  Statistisches H eft  
h e raus ,  das in um fassen d er  W eise  p ro d u k t io n s -  und  w ir t ­

schaf tss ta t is t ische  A n g ab en  aus  d e r  M ontan indus tr ie  ent­
hält .  G e s tü tz t  auf v o rzüg liches  M ater ia l  b e r ich te t  der Ver­
ein in d e r  so eb en  e rsch ien en en  38. A u sg ab e  des Heftes 
in 100 so rg fä l t ig  b e a rb e i te te n  T ab e l le n  w ie d e r  über  d.e 
Kohlen- u n d  E rzv o r rä te  de r  W elt ,  ü b e r  be rgbau liche  Ge­
w innung ,  Leistung ,  V e rb rau c h ,  K ohlenpreise ,  Absatz und 
V e rk eh rsw e se n ,  ü b e r  A rb e i tsv e rh ä ltn isse  (Arbeiterzahlen, 
Löhne, S oz ia lve rs iche rung  usw .)  u n d  Lebenshaltungs­
kosten .  B eso n d e rs  ausführ l iche  A n g a b e n  w e rd en  erklär ­
l icherweise  ü b e r  den  R u h r k o h le n b e r g b a u  gebo ten ,  über 
den auch nach d e r  technischen Seite  hin bemerkenswerte  
Angaben  m itge te i i t  w e rden .

Infolge se in e r  Z u v e r lä s s ig k e i t  e r f re u t  sich das Stati­
s t ische H e f t  b e so n d e re r  Beliebtheit .  J e d e m ,  de r  s.ch mit 
den e insch läg igen  G e b ie te n  zu  b esch äf t ig en  hat,  ist es ein 
u nen tb eh r l ich es  N ach sch lag eb u ch .

Zur Besprechung e in g eg a n g en e  Bücher.
G o l d r e i c h ,  A. H . :  Die G e län d e b e w e g u n g e n  im Tagbau ­

b e tr ieb .  (S o n d e ra b d ru c k  aus »M ontanis tische Rund­
schau«, Nr.  1, 1938.) 11 S. mit 16 Abb.

K l e i n l o g e l ,  A.:  B e w e g u n g s fu g en  im Beton- u n d  Eisen­
be tonbau .  M e h r  a ls 220 p rak tische  A usführungs ­
beispie le  aus fo lg e n d e n  G e b ie te n :  Hochbau ,  Dach­
bau ten ,  Silos, Stütz-  u n d  U fe rm a u e rn ,  F lüssigkeits­
b eh ä l te r  u n d  S c h w im m b ä d e r ,  T a l sp e r ren ,  Schleusen, 
O f fe n e  Kanäle ,  R o h r le i tu n g en  u n d  g esch lossene  Kanäle, 
B rückenbau ,  A q u äd u k te  u n d  K ana lb rücken ,  Rauchgas­
kanäle ,  T u n n e lb a u ,  B e rg b au  u n d  B etons traßen .  2., voll­
kom m en n eu b ea rb .  Aufl .  215 S. m it  454 Abb. Berlin, 
W ilhe lm  E r n s t  & Sohn.  P re is  geh. 15 M ,  geb.  16,50 Jb.

L o t t e r i e ,  E . :  E lek t ro d y n am isc h e  L eis tungsw aagen .  (Son­
d e r a b d r u c k  aus  d e r  V D l-Z e itsch r i f t  Nr. 41, vom 
9. O k t o b e r  1937.) 8 S. mit 23 Abb. Berlin-Siemens­
s tad t ,  S iem ens-S chuckertw erke  AG.
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N o l l ,  A lf :  Soziale Rechenschaft .  Sinn u n d  F o rm  des 
Sozialberichts. D e r  S ch r i f t  l ieg t  d e r  am 12. O k to b e r  
1937 vor  d e r  A rb e i tsk am m er  H essen -N assau  gehal tene  
Vortrag  z u g ru n d e :  »Die soziale  B e r ich te r s ta t tu n g  als 
Aufgabe u n d  F o lg e  e ine r  soz ialistischen W irtschaft .«  
Mit A n h a n g :  Die A nw esenhe its l is te  in d e r  G e n e ra l ­
versamm lung. E in Kapite l  P u b l iz i tä tsp f l ich t  u n d  P ub l i ­
zitätsrecht.  39 S. S tu t tg a r t ,  V e r lag  fü r  W ir tsc h a f t  und 
Verkehr, Forke l  & Co. P re is  geh. 0 ,80  M ;  bei M e h r ­
bezug Pre ise rm äß ig u n g .

O h n e s o r g e ,  O t to :  »Schraubril l« .  Die Geschichte  e iner  E r ­
f indung. Eine technische S c h ö p fu n g  in ihren Be­
ziehungen sachlicher,  rech t l icher  u n d  m ensch licher  
Art und in ihrem  Verhä l tn is  zu r  K u n s tsch ö p fu n g .  210  S. 
mit 104 Abb. im T ex t  u n d  a u f  T af .  Berlin ,  V e r lag  f ü r  
S taatsw issenschaften  u n d  Geschichte  G . m . b . H .  Preis 
geb. 19 M.

P i a t s c h e c k ,  K onrad :  Aus de r  B rau n k o h le .  165 S. mit 
1 Bildnis. H a l le  (Saa le ) ,  W ilhe lm  K napp.  P re is  in 
Pappbd. 3,80 M ,  geb. 4 ,80 M .

Deutscher R e ichspos t-K alender  1938. 10. Jg .  H rsg .  mit  
Unte rs tü tzung  des R eichspos tm in is te r ium s.  Leipzig, 
Konkordia-Verlag  R einho ld  R u d o lp h .  P re is  2,80 J6.

Ruhrkohlen-Handbuch. E in H il fsbuch  f ü r  den  industr ie l len  
Verbraucher von fes ten  B ren n s to ffen  des Ruhr-, 
Aachener- und  S a a rb e rg b a u s .  H rs g .  vom Rheinisch- 
Westfälischen Kohlen-Syndikat .  3., e rw .  Aufl.  313 S. 
mit Abb. im Text u n d  a u f  T af .  Berlin ,  Ju l iu s  Spr inger .  
Preis geb. 4,50 M>.

S t a l i n s k y ,  E u g èn e :  Mines.  A l ’u sag e  des  Ingén ieurs ,  
Contrô leurs  des Mines, P ro sp ec teu rs ,  M aîtres-m ineurs ,

E xp lo i tan ts  de mines et de  car r iè res ,  etc. Suivie d ’une 
é tude  su r  le t ra i tem e n t  des eaux dé  lavage  e t  la sé p a ­
ra tion  des Schlamms. Von Louis M u  l i e r .  (A genda  
D u n o d  1933.) 57. Ausgabe .  371 S. mit Abb. Paris ,  
D unod .  P re is  geb .  25 Fr.

Sta tistical Year-Book o f  the  W o r ld  P o w er  C onfe rence .  
N r.  2 :  1934 u n d  1935. M it  e ine r  E in le i tu n g  u n d  e r ­
läu te rndem  T ext  h rsg .  von F red e r ick  B r o w n .  132 S. 
E rsch ienen  im Z e n t ra lb ü ro  d e r  W el tk ra f tk o n fe re n z  in 
L ondon 1937. V e rkauf  in D eu tsch land  d u rch  den  VDI- 
V e r lag  G . m . b . H . ,  Berlin.  P re is  geb. 12,50 M.

W erk s to f f -H a n d b u c h  Stahl u n d  E isen . H rsg .  vom Verein 
d eu ts ch e r  E isenhütten leu te .  M it  dem  W erk s to f f -  
ausschuß des Vereins deu tsche r  E isen h ü t ten leu te  und 
z ah lre ichen  F ach g en o ssen  bearb .  von Karl D a e v e s .  2., 
vo lls tänd ig  n e u b ea rb .  Aufl. 652 S. mit Abb. D üsse l ­
do rf ,  V e r lag  S tahle isen m. b. H. P re is  einschließlich 
R ingbuchdecke  34,50 M.

W i e s t e r ,  H a n s-C h r is t ian :  E r fa h ru n g e n  mit de r  Beleihung 
von G run d s tü ck en ,  die mit einem B ergschadensverzich t  
be las te t  sind. (F o rsch u n g ss te l le  f ü r  Siedlungs- und  
W o h n u n g sw esen  an d e r  Univers i tä t  M ü n s te r  [ W e s t f . ] ,  
M a ter ia l ien -S am m lung ,  B d .28.) 71 S. M ü n s te r  (W es tf . ) ,  
W ir tschaf ts -  u n d  Soz ia lw issenschaftücher  V e r lag  E.V.

D i s s e r t a t i o n e n .
M ü n s t e r m a n n ,  H o r s t :  B e it rag  zur  F ra g e  d e r  W ir t ­

schaftl ichkeit  des D am p fan tr ieb es  bei H a u p tsch ach t ­
ven ti la to ren  u n te r  b e so n d e re r  B e rücks ich tigung  seiner 
E in g l ie d e ru n g  in die Kraf t-  und  W ärm ew ir t sch a f t  einer 
Zeche. (Technische Hochschule  Berlin.) 61 S. mit  
36 Abb.

Z E I T S C H R 1 F T E N S C H A  U'.
(Eine Erklärung der A bkürzungen  is t in N r .1  auf den Seiten 23—26 verö ffen tlich t. * bedeutet T ex t- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und G eolog ie .
S t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  p a l ä o g e o g r a p h i s c h e  

Ü b e r s i c h t  ü b e r  d a s  V o r o b e r k a r b o n  im  n ö r d l i c h e n  
T e i l  d e s  l i n k s r h e i n i s c h e n  S c h i e f e r g e b i r g e s .  Von 
Paeckelmann. Z. Dtsch. Geol.  G e s . 90 (1938)  S. 1/15*. K enn ­
zeichnung des geologischen G eb ie tes  u n te r  H e rv o rh e b u n g  
der zahlreichen noch u nge lös ten  P ro b lem e .

E r d ö l  u n d  E r d g a s  a m  A l p e n -  u n d  K a r p a t h e n -  
V o r l a n d  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  
V o r k o m m e n s  v o m  T e g e r n s e e .  Von P i lg e r .  (F o r t s . )  
Kali 32 (1938) S. 21/23*. Anzeichen von E r d ö l  u n d  Gas 
im subalpinen V o r lan d tro g .  Die tek ton ischen  E inhe i .en  am 
Tegernsee. (Schluß f.)

D i e  B l e i -  u n d  Z i n k e r  z 1 a g e  r  s t  ä 11 e n  d e r  
H e i t e r w a n d  ( T i r o l ) .  Von R upprech t .  (Schluß.)  M ontan. 
Rdsch.30 (1938) H. 3, S. 1/6. G esch ich te  d e r  a lten  B e rg ­
baue. Tätigkeit  de r  G e w e rk sc h a f t  Rotenste in .  M e ta l lg eh a l te  
und Erzvorräte .

R a p i d  s y s t e m a t i c  p r o s p e c t i n g  in  m o n t a i n o u s  
c o u n t r y .  Von Wilson. Min. M ag .  58 (19 3 8 )  S. 9/20*. Kurze 
Beschreibung de r  geo log ischen  A u fn ah m e  u n d  d e r  A u f ­
suchung von E rz la g e rs tä t te n  in dem  schw ie r igen  G e län d e  
des Ruwenzori (U g a n d a ,  O s ta f r ik a ) .

F a s m ä t n i n g  v i d  e l e k t r i s k  m a l m l e t n i n g .  Von 
Hedström. Tekn. T. 68 (1 9 3 8 ) ,  B e rg sv e ten sk ap  S. 4/7*. 
Geophysikalische U n te rsu c h u n g en  mit H i l fe  d e r  P h a se n ­
messung nach dem  e lek tro m a g n e t i sc h en  » T u ram « -V e r ­
fahren. A ufbau  u n d  W irk u n g sw e ise  des M eßgerä tes .  
D urchführung d e r  A rbeiten  im G e län d e .  (F o r ts ,  f.)

B ergw esen .
L ’o r g a n i s a t i o n  r a t i o n e l l e  d a n s  l e s  t r a v a u x  d u  

fo n d .  Von Vial. Rev. Ind. M iner .  18 (1 9 3 8 )  I, S. 17/25*. 
Die Anw endbarkeit  w issen sch a f t l ich er  U n te rsu c h u n g en  au f  
Arbeitsvorgänge im B ergbau .  Die F e s t l e g u n g  d e r  A rbe i ts ­
einheit. Der W ert ,  die S chw ier igke i ten  u n d  die A u s fü h ru n g  
der M essung  d e r  A rb e i tsm en g e .  Z e r l e g u n g  d e r  Arbeiten  in 
einfache T e i lvo rgänge ,  A u s f ü h r u n g  von Zei ts tud ien .  L ohn ­
fragen. Ü berw achung .

Q u a t r e  a n s  d ’a p p l i c a t i o n  d e  l a  m e t h o d e  B e d a u x  
ä la  C o m p a g n i e  d e s  m i n e s  d e  R o c h e - l a - M o l i e r e  
e t  F i r m i n y .  Von P e r r in -P e l le t ie r .  Rev. Ind. M iner .  18

1 Einseitig bedruckte Ab7üge der Zeitschriftenschau fü r  Karte izwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 A  
für das Vierteljahr zu beziehen.

(1938)  S. 29/31*. Schwier igke iten  bei d e r  A n w en d u n g  des 
B edaux-V erfahrens .  A ngaben  ü b e r  die  e rzielten  E r fo lg e .

C o n s é q u e n c e s  e t  r é s u l t a t s  d e  l ’o r g a n i s a t i o n  
s c i e n t i f i q u e  d u  t r a v a i l  d a n s  l e s  m i n e s .  Von Audibert .  
Rev. Ind. Adner. 18 (1933) S. 32/38. E r lä u te ru n g  der  k e n n ­
zeichnenden G ru n d sä tz e  des Bedaux-V erfahrens .

K i p p e n r u t s c h u n g e n  in  t i e f e n  B r a u n k o h l e n ­
t a g e b a u e n .  Von Kuhn. Z. Berg-,  H ü t t .-  u. Sal.-W es. 85
(1937)  S. 533/38*. S ch i ld e ru n g  d e r  R u tschungen  auf  
d e r  B e iße lsg rube  u n d  d e r  G ru b e  F o r tu n a .  Die bis­
he r ig en  E rfah ru n g e n .  U rsach en  d e r  R u tschungen .  V er ­
h ü tu n g sm a ß n a h m e n .

D i e  K u p f e r e r z l a g e r s t ä t t e  v o n  O u t o k u m p u  in  
F i n n l a n d  u n d  i h r e  V e r w e r t u n g .  Von M äkinen. Metal l  
u. E rz  35 (1938)  S. 25/33*. G e o g rap h is ch e  u n d  g e o ­
logische Verhältn isse .  E n td e c k u n g  des E rzv o rk o m m en s  u nd  
E n tw ic k lu n g  des U n te rn eh m en s .  F o rm ,  In h a lt  u n d  E n t ­
s t e h u n g  d e r  L agers tä t te .  A bbau  u n d  A u fb e re i tu n g .  Die 
K u p fe rh ü t te .  W ir tschaft l iche  E r fo lg e .

Z a c h o w a n i e  s i ę  s k a ł  m o c n y c h  p r z y  o d b u d o w i e  
p o k ł a d ó w  w ę g l a .  V on Leśniara.  Przegl.  G ó r n - H u tn .  29
(1937)  S. 651 /660 .  U n te rsu c h u n g en  ü b e r  das Verhal ten  
m äch t ig e r  Sandste inbänke  im H a n g e n d en  beim A bbau  von 
Flözen  nach dem  oberschlesischen P fe i le rb ru ch b au -V er ­
f ah ren .  B eschre ibung  von H a n g e n d b rü c h e n  u n d  G ebirgs-  
schlägen.

A u s b a u t e n  m i t  B e t o n f e r t i g t e i l e n  a u f  S t e i n ­
k o h l e n -  u n d  E r z g r u b e n  u n t e r t a g e .  Von Stephan. 
Kohle  u. E rz  35 (1938)  Sp. 33/42*. V orzüge  im Hinblick 
a u f  die E isen- u n d  H olzknapphe i t .  B eschre ibung  versch ie ­
d e n e r  b e w ä h r te r  A usbauw eisen  in Beton.

R o o f - c o n t r o l  p r o b l e m s  in  h i g h - s p e e d  m e c h a n i -  
z a t i o n  a n s w e r e d  b y  b a r o d y n a m i c s .  Von Bucky. Coal 
Age  43 (1938)  H. 1, S. 61/66*. F o rm e ln  u n d  M o d e l l ­
ve rsuche  zu r  B es t im m ung  d e r  zuläss igen Breite  de s  A b b a u ­
rau m es  u n d  d e r  e r fo rd e r l ic h e n  S tärke  des Ausbaus  u n te r  
B erücks ich t igung  d e r  Fes t igke i tse igenscha f ten  d e r  G eb irgs-  
schichten.

V e r g l e i c h e n d e  U n t e r s u c h u n g e n  v o n  A b b a u ­
h ä m m e r n  m i t  d e m  E i n h e i t s p r ü f g e r ä t  u n d  im  B e ­
t r i e b e .  V on M einers .  (Schluß.)  G lü c k au f  74 (1933) 
S. 104/09*. Bericht  ü b e r  die U n te rsu c h u n g se rg e b n is se  auf  
2 w e i te rn  Schach tan lagen .  B eziehungen zwischen  S c h lag ­
a rbe i t ,  Sch lagzah l  u n d  K oh lenhär te .  B eu r te i lu n g  d e r  G e ­
b ra u c h s e ig n u n g  von  A bb au h äm m ern .
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W y k r e ś l n a  m e t o d a  u s p r a w n i e n i a  P r z ^ w ^ , u 
m e c h a n i c z n e g o  w  k o p a l n i .  Von Kwasniewicz. I rz g  . 
G ó rn . -H u tn .  29 (1937) S. 655/67*. Ein G ru n d p la n  fu r  die 
zw eck m äß ig e  G e s ta l tu n g  des W ag en u m lau fs  u n te r tag e  

M e c h a n i c z n e  c z y s z c z e n i e  s t a w ó w  °®a d n i c z y c n .  
Von Strusiewicz.  P rzeg l.  G ó rn -H u tn .  29 (1937) S. 6 6 0 /6 6 5 ^  
Besch re ibung  einer E inr ich tung  zum  A usschlagen 
Schlammteichen mit Hilfe  eines b esondern  Schrapper  .

Ü b e r  d i e  m e c h a n i s c h e  A u f ' f 0 ?  i u o V  
s a l z e n .  Von Städ ter .  (Schluß.)  Kali 32 (1938) S. 24/27. 
U n te rsuchungen  über  die Aufbere i tbarke i t  d e r  Salze.

Schrif t tum . . „  ¿ + ̂
N e w  l a u n d e r  d e v e l o p e d  b y  B ^ t e l l e  ^ s t i t u t  . 

Von Bird  u n d  E d w a rd s .  Coal Age 43 (1938)  H. 1, S. 43 /47  . 
Aufbau, Arbe itsweise  u n d  Betr iebsergebnisse  einer n e u ­
ar t igen  R innenwäsche f ü r  Fe inkohle .

D u s t  c o n t r o l  a t  N e g l e y  P r e p a r a t i o n  P l a n t  
( O h i o ) .  Coal  Age 43 (1938) H. 1, S. 52 /57  * Aufbau, 
W irkungsw eise  u n d  E rgebn isse  d e r  V akuum -Ents taubungs-  
an lage  e iner S te inkohlenaufberei tung .  A n o rd n u n g  d e r  Ue- 
ra te  (schematische D ars te l lu n g ) ,  Zahl u n d  K ra f tb e d a r f  der  
e ingesetzten  Maschinen. . . .

M o d e r n t  a m e r i k a n s k t  f l o t a t i o n s a n r i k n i n g s -  
v e r k .  Von Borgkvist .  Tekn. T. 68 (1938) ,  Bergsvetenskap  
S 1/4* A ufbau  u n d  E rg eb n isse  e iner neuzeitl ichen 
F lo ta t ionsan lage  f ü r  Bleiglanz, Z inkblende  u n d  Pyri t  sowie 
Edelm eta l le  en tha l tende  E rze  in P a rk  City  (U tah ) .  Schem a­
tische D a rs te l lu n g  de r  G e rä te an o rd n u n g  (M cln toshze llen) .

O ś w i e t l e n i e  t a ś m  s o r t o w n i c z y c h  l a m p a m i  
r t e c i o w e m i .  Von Moskalik. Przegl.  G ó rn .-H u tn .  2 )
(1937) S. 668/70*. B eschreibung  d e r  Beleuch tung  von 
Bändern  in de r  A ufbe re i tung  mit Quecksilber lam pen .  V o r ­
tei le u n d  V erb re i tu n g  im polnischen Bergbau.

D i e  S o n d e r a u f g a b e n  d e s  M a r k s c h e i d e r s  in  d e r  
B r a u n k o h l e .  Von Niemczyk. B raunkohle  37 (1938)
S. 65/68*. D a r leg u n g  ein iger b e so n d e re r  A ufgaben  be tr ieb ­
licher Art,  wie Abraum - u n d  K oh len inha ltsberechnungen ,  
Kohlenausgleich  an der  M arkscheide ,  W asse rab le i tu n g  usw. 
Tätigkeit  des M arkscheiders  im Hinblick a u f  die G r u n d ­
besitzverhältnisse.

T h e  m a g n e t o - t h e o d o l i t e .  C o l l ie ry  G u a rd .  156
(1938) S. 120/21*. B eschreibung  eines neuar t igen  G erä tes  
fü r  verein ig te  T heodoli t-  u n d  M agne to m e te rm essu n g en .  
Versuche  über se ine  V e rw e n d b a rk e i t  in der G rube .

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
F o r t s c h r i t t e  u n d  n e u e  A u f g a b e n  d e r  F e u e ­

r u n g s t e c h n i k .  Von Presser .  Techn. Mitt. H aus  d. Techn. 
31 (1938)  S. 57/67*. Kennzeichnung  de r  neuesten  E n tw ick ­
lung  d e r  W an d e rro s t - ,  Schürros t-  u n d  K oh lenstaubfeue ­
rungen.

T h e  c o m b u s t i o n  o f  a n t h r a c i t e  d u f f  in  p u l v e r i -  
s e d  f o r m .  Von M ayer .  (Schluß s ta t t  Fo r ts . )  C o llie ry  
G u a rd .  156 (1938) S. 110/13*. B eschre ibung  d e r  Kessel­
anlage. A llgemeine B e tr iebse r fah rungen ,  Feu e ru n g sfrag en .  
Beschaffenheit  de r  ve rfeuer ten  Kohlen. E rgebn isse  eines 
Kesselversuchs.

R e g e l a n t r i e b e  in  B r i k e t t f a b r i k e n .  Von Geller.  
(Schluß.)  Braunkohle  37 (1938) S. 68/73*. Antriebe der  
R ingpressen ,  T rockner-  u n d  A ufgabevorr ich tungen .

Elektrotechnik.
T e c h n i s c h e  F o r t s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  

S t r o m e r z e u g u n g ,  S t r o m v e r t e i l u n g  u n d  S t r o m ­
a n w e n d u n g  im  J a h r e  1927. Von Bobek, E rn s t ,  G leich ­
m ann, Heinrich ,  Krahl, v. M ango ld t ,  Melan, R üdinger,  
v. Sauer,  Seeger,  Vogel u n d  v. W ächter .  E lek tr .-W irtsch .  37
(1938)  S. 47/68*. Übersicht ü b e r  die neuste  Entw ick lung  im 
K ra f tw erkbau ,  Kessel- u n d  Feue ru n g sb au ,  Dam pfturb inen-  
und  E lek tro m asch in en b au .  U m fo rm er  und  Strom richter .  
Schaltanlagen. Fre i le i tungen .  Kabel und  Leitungen. 
E lek t ro w ärm e  in de r  Industr ie  und zur Raumheizung, 
E lek tr iz i tä t  im H a u sh a l t  u n d  G ew erb e  sowie au f  dein 
Lande. E lek tr ische  Beleuchtung. Schienenlose elektrische 
Fahrzeuge .

Hüttenwesen.

C z y n n i k i  w p ł y w a j ą c e  n a  b i e g  w i e l k i e g o  p i e c a .  
Von Terlecki.  P rzeg l .  G ó rn .-H u tn .  29 (1937) S. 635/50*. 
S tö ru n g en  und  v err inger te  Leistung eines Hochofens ver- 
an laß ten  die U n te rsu c h u n g  d e r  seinen G a n g  beeinf lussenden 
Um stände.

Chem ische T echnolog ie .

V e r s u c h e  ü b e r  d i e  E n t f e r n u n g  d e r  m i n e r a l i ­
s c h e n  B e s t a n d t e i l e  v o n  S t e i n k o h l e n  m i t  S ä u r e n .  
Von Sus tm ann u n d  L ehnert .  B re n n s to ff -C h em .  19 (1938)
S 41/45 Die B e h a n d lu n g  v e rsch ied en e r  Ste inkohlen  mit 
Sa lzsäure  u n d  F lu ß sä u re  h a t  e rg eb en ,  d a ß  die Verminde­
ru n g  des A schengeha l tes  n icht in dem  gleichen Ausmaße 
wie bei den B raunkoh len  ge l in g t .

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  A b h ä n g i g k e i t  d e r  
E i g e n s c h a f t e n  d e r  K o k s e  v o n  d e n  H e r s t e l l u n g s ­
b e d i n g u n g e n .  VIII .  Von M ü l le r  u n d  Jand l .  Brennstoff- 
Chem. 19 (19 3 8 )  S. 45/48*. M i t te i lu n g  eines Schnell­
v e r fah ren s  zu r  B es t im m u n g  des zeit lichen Verlaufes der 
Reduk tionsfäh igkei t  von Koks. Feh lerm ög l ichke iten  und 
Feh lerg renzen .

B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  m i t  d e r  T r o c k e n r e i n i ­
g u n g  d e s  G a s e s .  Von Deneke. G as-  u. W asserfach  81
(1938) S. 66/69*. E r ö r t e r u n g  v e rsch ied en e r  Schaltungs­
m öglichkeiten  fü r  eine geg eb en e  R e in ige ran lage .  Folge­
rungen  f ü r  den g ru n d sä tz l ich en  A u fb au  d e r  Anlage. 
(Schluß f.)

D i e  S c h w e l u n g  v o n  K o h l e - Ö l - M i s c h u n g e n .  Von 
Thau. G lü c k au f  74 (1938)  S. 97 /104* .  G ru n d la g en  des 
V erfahrens .  B auar t  u n d  A rbe i tsw e ise  d e r  Öfen von 
Knowles,  de r  C oal  and  Allied Indus tr ies  Ltd.,  der Cata­
ly s ts ’ Ltd. u n d  d e r  N a t iona l  C oke  a n d  Oil Co. Ltd. Ver­
fah ren  von H a m p to n  u n d  Ryan.

T r e i b m i t t e l h e r s t e l l u n g  d u r c h  P o l y m e r i s a t i o n .  
Von E g lo f f ,  M o rre l l  u n d  N elson .  (Sch luß .)  Pe tro leum  34
(1938)  H. 4, S. 5/8*. Kracken u n d  ka ta ly tische  Polymeri­
sa tion von Butan. V erm ischen  d e r  Isooktane.

H e r s t e l l u n g  u n d  V e r w e n d u n g  d e r  S c h a m o t t e ­
s t e i n e  in  T h e o r i e  u n d  P r a x i s .  Von Rasch. Techn. Mitt. 
H au s  d. Techn. 31 (1938)  S. 45/56*. S to ff l ich e r  Aufbau, 
E igenscha ften  u n d  H e r s te l lu n g  d e r  Schamottes te ine.  Die 
beim Naß- u n d  beim T ro ck e n v e r fa h ren  vorkommenden 
Fehler .

G esetzg eb u n g  und Verwaltung.
N a  m a r g i n e s i e  p r a w a  g ó r n i c z e g o .  Von Bohdano­

wicz. P rzeg l .  G ó rn . -H u tn .  29 (1 9 3 7 )  S. 623 /30 .  Betrach­
tungen  z u r  B e rg g ese tzg e b u n g ;  Verg le ich  ih re r  Entwicklung 
in den w ich tigs ten  b e rg b au t r e ib e n d e n  L ändern .

Wirtschaft und Statistik.
A n n u a l  R e v i e w  N u m b e r .  I ro n  C oa l  T rad .  Rev. 136

(1938)  S. 75/170*. Die b r i t ische  K oh len indus tr ie  im Jahre 
1937 (C a r lo w ) .  D e r  b r i t ische  K oh len-A ußenhande l  im 
Jah re  1937 (L o n d o n d e r ry ) .  D e r  in te rn a tio n a le  Kohlen­
handel  (G ibson) .  D e r  b r i t ische  G ru b e n h o lzh a n d e l ;  Höhe 
des H o lzv erb rau ch s ,  U m f a n g  d e r  V e r w e n d u n g  eisernen 
Ausbaus (E v an s ) .  Die E n tw ic k lu n g  d e r  Kokereiindustrie 
im Ja h re  1937 u n d  ih re  Z u k u n f tsau ss ich ten  (Foxwell) 
D er  S tand  d e r  Arbeiten  a u f  dem  G eb ie t  d e r  Grubensicher­
heit  (W h ee le r ) .

Verschiedenes.
T h e  c o n s t r u c t i o n  o f  a l i g n m e n t  c h a r t s .  Von 

McAdam. C o l l ie ry  G u a r d .  156 (1 9 3 8 )  S. 114/116*-. An­
le i tung  zu r  A n fe r t ig u n g  von N o m o g r a p h e n  f ü r  die schnelle 
zeichnerische L ö su n g  von F o rm e ln .  E in fache  Beispiele.

O b r o n a  k o p a l ń .  Von Anasiewicz.  P rzeg l .  Górn.-Hutn. 
29 (1937)  S. 630/35. B e tra c h tu n g e n  ü b e r  d ie  Verteidigung 
von B e rg w erk en  im K rieg sfa l l ,  b e so n d e rs  g egen  Luft­
an g r if fe .  D er  Schutz  d e r  G r u b e n b a u e  g egen  das  Eindringen 
von K a m p fs to f fen .

P E R S Ö N L I C H E S .
E rn an n t  w o rd e n  sind :

d e r  B e rg ra t  O t to  K u h n  vom O b e r b e r g a m t  Dortmund 
zum O b e r b e r g r a t  als M itg l ied  des O b e r b e r g a m ts  daselbst,

d e r  B e rg ra t  v o n  B r a u s e  vom  B erg rev ie r  D üren  in 
A achen zum  E rs ten  B e rg ra t  dase lbs t .

D er  b ish e r  b e u r la u b te  B e rg as se sso r  R a h l e n b e c k  ist 
dem  B erg rev ie r  D o r tm u n d  2 ü b e rw ie s e n  w o rd e n .

Dem B erg as se sso r  B o h n e k a m p  ist  d ie nachgesuchte  
E n t la s su n g  e r te i l t  w o rd en .


